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Politische Tagesschau.
Abreise des Kaisers von Korfu .

Kaiser Wilhelm hat am Mittwoch nach 
herzlicher Verabschiedung von der griechischen 
Königsfamilie Korfn verlassen und begibt sich 
über Genua nach Karlsruhe, wo er am Sonn­
abend den Vortrag des Reichskanzlers ent­
gegennimmt. Am Montag reist der Kaiser 
nach Strajzbnrg weiter. Während der Woche 
vom 16. bis 23. M a i w ird er in Wiesbaden 
verweilen.

Die Sicherheit zur See. 
über die K o n f e r e n z  i m  Ne i c h s a mt  

d e s  I n n e r n  am Montag schreibt die 
„Kölnische Zeitung": Die Verhandlungen
im Neichsamt des Innern  über die Vorkeh­
rungen für die Sicherheit zur See haben in 
einer einzigen Sitzung zu Ende geführt wer­
den können, woraus sich schon ergibt, das; 
man die inbelracht kommenden Fragen nur 
nach allgemeinen Gesichtspunkten beraten hat. 
Es entspricht nur der Schwierigkeit des 
Gegenstandes, wenn die Ausarbeitung der 
einzelnen Programmpunkte besonderen Kom­
missionen überwiesen worden ist, in denen 
die Fragen in ruhiger und sachlicher Weise 
von Fachmänner» behandelt werden können. 
Der furchtbare Eindruck, den die Katastrophe 
der „T itan ic " machte, hat zur unmittelbaren 
Folge eine in manchen Punkten etwas über­
hastende Beurteilung gehabt, die jetzt in den 
Erwägungen in den Kommissionen ihr Gegen­
gewicht finden wird. Es ist auf diese Weise 
eine Lösung zu erhoffen, die sowohl der 
Forderung auf größtmögliche Sicherheit der 
me,sei,den als auch den berechtigten In te i-  
^  -^"dere ien Rechnung tragen wird 
Die Arbeiten, die jedenfalls nach Kräften ge­
fordert werden durften, werden der demnächst 
einzuberufenden Konferenz als Grundlage 
dienen. W ir haben schon früher ausgeführt, 
daß nur eine i n t e r n a t i o n a l e  Regelung 
wirklich nützliche Ergebnisse haben kann, und 
bei der jetzt schon als sicher zu betrachtenden 
Bereitwilligkeit der Seemächte diesen Weg zu 
beschreite», scheinen sich einem alle Staaten 
umfassenden übereinkommen die besten Aus­
sichten zu eröffnen.

Die Stichwahl in  Varel-Jever.
Am heutigen Donnerstag findet im Reichs­

tagswahlkreise Varel-Jever die Stichwahl 
statt. Die nationalliberalen Fraktionen des 
Reichstags und preußischen Landtags haben 
die Nationalliberalen im Wahlkreis Varel- 
Jever aufgefordert, für den volksparteilichm 
Kandidaten Wiemer, der m it dem Sozialdemo- 
kraten zur Stichwahl steht, zu stimmen. I n  
einem Telegramm an den Hansabund hat der 
in  der Hauptwahl ausgefallene nationallibe­
rale Kandidat Rechtsanwalt A lbrc^-Ham - 
burg mitgeteilt, daß entgegen seinem Wunsch 
die Oldenburger Vertrauensmänner m it nur 
knapper M a jo ritä t das Eintreten für Wiemer 
abgelehnt hätten, daß aber eine neue Ver­
sammlung den Beschluß vermutlich umstoßen 
würde. — Bei der Hauptwahl am 26. A p ril 
hatten erhalten Dr. Wiemer (Vp.) 10 901, 
Hug (Soz.) 12 557, Dr. Albrecht (Natl.) 1898 
und Frhr. von Hammerstein (Bd. d. Landw.) 
998 Stimmen.

Anarchisten und Sozialdemokratie.
Der A  n a r ch i st e n k o n g r e ß, der zu 

Pfingsten nach Berlin einberufen ist, wird — 
>>n i o z i a l d e m o kr a t i s ch e n G e w e r k ­
s c h a f t s h a u s e  tagen. Früher erklärten 
die sozialdemokralischen Führer, daß sie den 
Anarchisten ihre Lokale verweigern würden. 
Jetzt scheint also mit einem Maie eine Wand­
lung eingetreten zu sein, die für die Behaup­
tung von der Mauserung der Sozialdemo­
kratie zu einer Reformpartei nicht charakte­
ristisch ist.

Die braunschweigische Wahlrechtsreform 
ist gefallen. Wie die „Branwchw. Landesztg." 
berichtet, lehnte die Landesversammlung die 
Wahlrechtsvorlage ab.

Zum Botfchafterrvechsel in  Konstantinopel.
Das „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t "  

schreibt: Der ganz zufällige Umstund, daß 
außer dem d e u t s c h e n  B o t s c h a f t e r  in 
Konstantinopel, der nach Berlin und Karls­
ruhe abgereist ist, in den letzten Tagen auch 
der österreichisch-ungarische Botschafter M a r k ­
st r a f v. P a l l a o i c i n i  die türkische Haupt­
stadt verlassen hat, um für kurze Zeit in die 
Heimat zu reise», hat zu übereifrigen Kombi­
nationen Veranlassung gegeben, aus diesem 
zeitlichen Zusammentreffen der Abreise der 
beiden Botschafter auf eine bevorstehende 
grnndstürzende Veränderung in der Politik 
der Zentralmächte hinsichtlich des i t a l i e -  
n i s ch - t ü r k i s ch e n K o n f l i kt  e s Schlüsse 
zu ziehen. Nach von uns eingeholten E r ­
kundigungen entbehren diese Kombinationen 
jeder Grundlage. Markgraf v. Pallavicini 
hat lediglich wegen Familienangelegenheiten 
kurze Zeit Konstanlinopel verlassen und von 
einer Änderung des politischen Kurses der 
Zentralmächle in der Tripolisfrage ist keine 
Rede.

Tumultszenen im österreichischen Abge­
ordnetenhaus.

Bei der Verhandlung der Berichte des 
Legitimationsansschnsses über einzelne ange­
fochtene Wahlen nannte der Sozialdemokrat 
S e is t  den Instizininister v. Hochenbnrger 
eine Schande des deutschen Volkes und einen 
Verbrecher und warf dem Berichterstatter 
über die Wahl des Abgeordneten Seid!» dem 
Deutsch-Nationalen Sloelzel, Ehrlosigkeit vor. 
Der L o r s i s t e r  erteilte dem Abgeordneten 
Seist unter lebhafter Unruhe einen Ordnungs­
ruf. Im  Lause der Debatte verwiesen 
mehrere Sozialdemokraten gegenüber der 
Praxis des österreichische» Abgeordneten­
hauses, wo Wahlproteste rein vom partei­
politischen Standpunkt beurteilt würden, aus 
die Praxis des deutschen Reichstages hin, wo 
unbekümmert um Parteirücksichten jede Wahl, 
bei der Wahlmißbrünche tatsächlich vorge­
kommen seien, anulliert werde, weil eben 
dort die Parteien Ehre im Leibe hätten, weil 
im deutschen Reichstage nicht deutsche National- 
verbändler, sondern wirkliche Deutsche süßen. 
Die Hinweise auf Deutschland riefen jedesmal 
bei den Deutsch-Nationalen stürmische Gegen­
liste hervor. Schließlich wurde die Wahl des 
Abgeordneten Seidl von der Mehrheit des 
Harstes für richtig erkannt. Hiermit war die 
Angelegenheit erledigt. G e g e n  den Abge­
ordneten S e is t  und verschiedene andere Ab­
geordnete wurden M i ß b i l l i g n n g s a u s -  
j chüsse konstituiert.

Zur kroatischen Frage
erörterte am Mittwoch Ministerpräsident 
o. L u k a c s  im u n g a r i s c h e n  A b g e ­
iz r d n et  e n ha n s e die tadelnden Bemer­
kungen des Glasen Apponyi über die Äuße­
rungen des österreichilchen Ministerpräsidenten 
Grafen Slürghk und erklärte, man müsse diese 
Äußerungen bedauern, doch dürfe man ih„e» 
keine größere Bedeutung beimessen, als sie 
tatsächlich besäßen. Der Ministerpräsident 
habe selbst gesagt, er besitze in dieser Ange­
legenheit keine Kompetenz. Schon dadurch 
sei der W ert seiner Äußerungen herabgemii, 
dert. Gegenüber der Bemerkung des Grafen 
Stürghk, daß ein Zeitpunkt kommen könne, 
wo eine Einmischung Österreichs in die 
kroatischen Angelegenheiten möglicherweise 
eintrete, versicherte Ministerpräsident v. Lukacs, 
es sei undenkbar, daß eine derartige Ein- 
inischmig auch nur den geringsten praktischen 
Wert habe» könne. (Allgemeiner lebhafter 
Beifall.)

Das Gesamtergebnis der M unizipalrats-
wahlen in Frankreich.

Sämtliche Resultate der M niiiz ipalra ls- 
wahleir aus den 359 Hauptorleir der 'A rro i- 
disseiiieiils liege» nunmehr vor. Gewinne 
und 'Verluste halten sich die Wage. Es sind 
121 Stichwahlen erforderlich.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen.

Nach einer anscheinend offiziösen Londoner 
Meldung über die französisch-spanischen Ver­
handlungen haben die zwischen dein Foreign 
Office und den Bolschafiein Frankreichs und 
Spaniens geführte» Besprechungen über die 
Frage des Uergagebiets ein günstiges Ergeb­
nis gehabt, sodaß eine Regelung dieser An­
gelegenheit als rinmitlelhar bevorstehend be­
zeichnet wird.

Englische Flottenmanöver.
Der K ö n i g  v o n E n g I a n d ist am 

Mittwoch in Weymoiith ongekonnnen und hat 
sich an Bord des Flaggschiffes „Neplnne" be­
geben, um das Kommando über die Manöver 
des ersten, zweite», dritten und sünsten Ge­
schwaders der nach dem neuen Neorganisattons- 
plan umgeformten Heimalsflotte zu über­
nehme». Der König war in der Nacht an 
Bord seiner Jacht durch Nebel im Soleut 
aufgehalten worden.

2m englischen Anterhause 
stellte der Abgeordnete K i n g  die Anfrage, 
ab das Auswärtige Am t osfiziell davon 
Kenntnis erhallen habe, baß der deutsche 
Botschafter in London in kurzem zurücktrete» 
werde. Parlameiitsnnlersekretür A c l a n d  
antwortete verneinend.

Der Zar
enipfing am Dienstag in L i v a d i a  die 
a u ß e r o r d e n t l i c h e  b u l g a r i s c h e  G e ­
s a n d t s c h a f t .  an deren Spitze Dr. Danew. 
der Präsiocnt der Sobranje, steht. Die Ge­
sandtschaft wurde zur kaiserlichen Tafel hinzu­
gezogen, an der auch der russische Minister 
des Äußeren nnd der Kriegsminister teil­
nahmen.

Der türkische Adreßentwurf.
Der türkische S e n a t  beendete in seiner 

Dienstagsitzung die D e b a t t e  über den 
A d r e ß e n t w u r f .  Ein Redner forderte 
die Beseitigung einer Stelle in der Adresse, 
die davon spricht, daß die Ottomanen von 
einem Teil der zivilisierten Welt unterstützt 
merden. Die zivilisierte W elt habe das 
Völkerrecht mit Füßen treten lassen. Der 
Minister des Angern unterbrach den Redner 
und bemerkte, die zivilisierte Welt dürfe nicht 
angeklagt werde», die öffentliche Meinung 
Europas stehe zu 95 Prozent auf feiten der 
Ottomanen.

Japanische Finanzbestrebungen.
Finanzminister A a m a i n o t o  erklärte 

einem Berich! erstatter des „ I ij>  Shimpo", die 
französisch-japanische Bank beabsichtige, nötigen­
falls zrr einem niedrigen Zinsfuß M itte l fin­
den Dienst der auswärtigen Schuld bereit­
zustellen, wen» die Reserve erschöpft sei. Be­
züglich des Schlildentilgnngsfonds erklärte er, 
es würde zu keiner Entscheidung kommen, 
bis die Nefoiiirkoniinission Borschläge rntter- 
breitet habe. Tau,amoto fügte hinzu, er be­
absichtige, die Einfuhr aller ausländische» 
Ware» sowie von ausländischem Kapital ein- 
znschrünken, wen» solche Einfuhr zur Be- 
p'iedigniig von Lnxnsbedürfnissen des Volkes 
bestimmt sei. N ur Anleihen für produktive 
Zwecke würden zugelassen werden.

Peru und B o liv ia  sind einig.
Der V e r t r a  g, durch den der Gi enzstreit 

zwischen Peru und Boliv ia beigelegt wird, 
stt am Dienstag in La Paz u n t e r z e i c h n e t  
worden.
Anstiinm'gkfftsn zwischen Senat und Kammer 

m Chile.
Zwischen dem Senat und der Kammer 

sind iirbezng auf f i n a n z i e l l e  F r a g e »  
Meinungsverschiedenheiten entstanden., Der 
Senat hat eine von der Kammer beschlossene 
innere 'Anleihe im Beträge von 1 200 000 
Lstri. mit der Begründung abgelehnt, daß die 
Regierung >» Europa noch 95 M rll. Piaster 
(ä 18 Peirce) zur Verfügung habe, die zur

Ausführung von öffentlichen Arbeiten be­
stimmt sind. Der Senat hält es für richtiger, 
dieses Geld zunächst anderweit zu verwenden 
und die diesem Fonds entnommenen Beträge 
aus den Überschüssen der Staatseinnahmen 
bis znm Jahre 1915 wieder zu ersetzen.

Ein Sieg der mexikanischen Regierungs- 
truppen.

Wie aus Torreon telegraphiert wird, hat 
General Ändert glaubwürdige» Nachrichten 
zufolge die Aufständischen bei Canon deCa» 
wen geschlagen. Etwa hundert sollen getötet 
oder verwundet worden sein.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Mai 1912.

—  Der Direktor im Ministerium des 
königlichen Hauses, Vizeoberzeremonienmeister 
und Kammerherr, Wirk!. Geh. Nat Graf 
v. Kanitz, hat das Kreuz und den Stern der 
Komiure des königlichen Hansordens von 
Hohenzollern erhalten.

— Znm Wechsel auf dem Berliner Ober- 
bürgekmeisterposten wird weiter gemeldet: 
Die Fraktionen der Stadtverordnetenversamm­
lung hielten Dienstag Abend eine Beratung 
ab. Die bürgerlichen Parteien erklärten sich 
schließlich mit einer an Einstimmigkeit gren­
zenden Einmütigkeit für die W ahl des frühe­
ren Reichsschatzsekretärs Adolf Wermuts), die 
Sozialdemokraten behielten sich ihre Stellung­
nahme vor. Da Herr Wermuth erklärt hat, 
daß er eine auf ihn fallende W ahl nur an­
nehmen würde, wenn sie mit großer M ehr­
heit erfolgen würde, so erscheint seine W ahl 
und die Annahme derselben gesichert. — Das 
Gehalt des Oberbürgermeisters dürfte bei 
Neubesetzung des Postens erhöht werden. 
Oberbürgermeister Kirschner erhielt früher 
30 000 Mark Jahresgehalt, in den letzten 
Jahren 36 000. I n  den Vorbesprechungen 
mit Herrn Wermuth ist diesem eine Erhöhung 
um 4000 Mark in Aussicht gestellt worden, 
so daß sich das künftige Gehalt also auf 
40 000 Mark belaufen würde. Begründet 
wird das von dein Stadtverordnetenvorsteher 
gemachte höhere Anerbieten damit, daß man 
vor einigen Jahren bei der allgemeinen Ge­
haltserhöhung der städtischen Beamten auch 
Kirschner eine Gehaltserhöhung anbot, die er 
aber ablehnte. Außerdem kommen für den 
Berliner Oberbürgermeister als Annehmlich­
keiten inbetracht, daß ihm Schloß und Park 
i» Buch überwiesen sind und daß er über 
zwei Magistratsautomobile verfügt. Diese 
Vorteile kommen auch Herrn Wermuth zu­
gute.

—  Der znm Nachfolger des schwedischen 
Gesandten v. Trolle ernannte Graf Taube, 
der bereits früher längere Zeit als Vertreter 
Schwedens in Berlin gewirkt hat, ist zur Über­
nahme seines Postens in Berlin eingetroffen 
und hat .m it seiner Gemahlin im Hotel 
„Kaiserhos" Wohnung genommen.

— Ein parlamentarischer Abend wird am 
13. M a i beim preußischen Landwirtschafts- 
minister stattfinden.

Die Wehrvorlage
ist, soweit sie sich auf das Landheer bezieht, am 
Mittwoch von der B u d g e t k o m m i s s i o n  des  
R e i c h s t a g s  erledigt worden. Der Ergänzungs- 
etat für 1912 wurde sowohl für das preußische 
M ilitärkontingent, wie für die Kontingente für 
Sachsen und Württemberg angenommen. Die Be­
schlußfassung über die wegen der Wehrvorlagen 
nötigen Änderungen des Hauptetats wurde ausge­
setzt, bis die Frage der Deckung durch die Beschlüsse 
der besonderen Kommission fü r die Branntwein­
steuer besser übersehen werden kann. Einstweilen 
hat diese Kommission von den aus der Vorlage zu 
erwartenden Einnahmen in  Höhe von 36 M illionen 
19 M illionen für Vrennereizwecke abgezweigt, so­
daß also noch 17 M illionen zu Deckungszwecken ver­
blieben. Wahrscheinlich w ird die B r a n n t w e i n -  
s t e u e r k o m  m i s s i o n  die erste Lesung am Don­
nerstag zu Ende führen. Die Aussichten über die 
Gestaltung der Vorlage in  der zweiten Lesung sind 
aber noch vollkommen unklar, was sich insbesondere 
aus dem völligen Auseinanderfallen der Abstim-



mung Wer den Vergällungszwana am Mittwoch er­
gibt. Es wurde sowohl die Regierungsvorlage ab­
gelehnt, weil man in ihr u. a. ein weiteres Reservat 
(Liebesgabe) für die Süddeutschen erblickte, als auch 
sämtliche von den einzelnen Parteigruppen gestellten 
Anträge. Die Bestimmungen über den Durchschnitts­
brand wurden im wesentlichen nach der Vorlage 
angenommen unter Ablehnung der volkspartei- 
lichen und sozialdemokratischen Anträge die den 
Durchschnittsbrand überhaupt beseitigen wollten 
Abgelehnt wurden ferner die Anträge, die sich gegen 
die Differenzierung der gewerblichen Brennereien 
gegenüber den landwirtschaftlichen inbezug auf den 
Durchschnittsbrand richteten. Bei dieser Gelegen­
heit wurde, auch die Notlage der Essenzindustrie be­
sprochen, die Formulierung von Anträgen, die die 
Industrie teilweise Vergünstigungen geben wollen, 
blieb für die zweite Lesung vorbehalten. — Die 
Budgetkommission verhandelte bei der Wehrvorlaae 
auch über die Frage, wohin die neuen Truppenteile 
kommen sollen. Nicht weniger als 500 kleinere 
Städte bewerben sich um Garnisonen und sind be­
reit, das Gelände für die Kasernen unentgeltlich 
zur Verfügung zu stellen. So umfassend ist die 
Wehrvorlage aber nicht, um alle die Wünsche nach 
Garnisonen befriedigen zu können. Der Kriegs­
minister erklärt sich bereit, Auskunft darüber zu 
geben, nach welchen Orten hin Truppenteile ver­
legt werden sollen, aber nicht öffentlich. Die Kom­
mission wird am Schlüsse ihrer Beratungen noch in 
eine Erörterung der Einzelwünsche eintreten. Vor­
läufig ging sie zur Beratung des Etats der Heeresver- 
waltung für 1912 über. Dieser fordert u. a. eine Ve- 
setzung von zehn Kommandos mit Regimentskom­
mandeuren anstatt der Stabsoffiziere. Die Kom­
mission bewilligte eine solche Besetzung aber nur 
für fünf Kommandos. Auch dagegen stimmten 
Dolkspartei und Sozialdemokraten. Die Etats­
beratung geht am Donnerstag weiter. Erst nach 
ihrer Erledigung kommen die Flottenforderungen 
an die Reihe.

tende Verluste hatten, in der Oase Eliten die 
Araber und Türken unter großen Verlusten in 
die Flucht geschlagen. Was Tripolis an­
betreffe, so habe dort am 4. Mai kein Kampf 
stattgefunden.

Aus Tripolis wird weiter vom 7. d. M 
durch die „Agenzia Stefani" gemeldet: Zur
Vervollständgung der Befestigungen, die Tad- 
schura mit Tripolis verbinden, haben gestern 
zwei Züge und dreißig Lastautomobile das er­
forderliche M aterial an Ort und Stelle trans­
portiert. Die mit den Arbeiten beschäftigten 
Truppen wurden von einer Kavalleriebrigade 
sowie zwei Bataillonen Infanterie und einem 
Bataillon Askari gedeckt. Die Arbeiten 
wurden nicht gestört. Nach einer Meldung aus 
Benghasi stand eine kürzlich gebildete Ein­
geborenentruppe Montag früh zum erstenmale 
im Kampfe. I n  der Oase Earianes stieß sie 
auf versteckt liegende Gruppen von Beduinen 
und zerstreute sie, wobei sie Beweise großen 
Muts ablegte.

AttSllNld.
Tokio, 8. M ai. P rin z  W aldem ar von 

P reußen  begab sich heute, von Kavallerie 
eskortiert, in das kaiserliche P a la is  und nahm 
beim Kaiser das Frühstück ein.

Der italienisch-türkische Urieg.
Immer noch Dardanellensperre.

Nach amtlicher Mitteilung aus Konstanti­
nopel stoßen die Arbeiten zur Entfernung der 
Minen aus den Dardanellen infolge des 
schlechten Wetters auf Schwierigkeiten. Es 
heißt, daß der Kanal nicht vor einer Woche 
frei sein werde.

Zur Besetzung der Insel Rhodos..
Für die Italiener kann es auf Rhodos 

unterUmständen noch recht ungemütlich werden. 
Ein türkisches B latt bringt die Nachricht, der 
Wali Subhi Bey sei imstande, die Truppen, 
die sich in die Berge zurückgezogen haben, zu 
vereinigen. Türkische Miliztruppen führen 
nach verschiedenen Richtungen einen Guerilla­
krieg. Sie sollen über Lebensmittel und Mu­
nition verfügen, die für ein Jahr reichen-

Nach Meldungen türkischer Blätter ist der 
Plan der Italiener, Rhodos zu zernieren und 
die Garnison zur Übergabe zu zwingen, geschei­
tert. Die türkischen Truppen konnten sich nach 
erbittertem Widerstände in eine sichere Po­
sition zurückziehen. — Der Kaimakam der 
Insel Kos meldet, ein italienisches Torpedo­
boot kreuze in der Umgegend.

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Rho­
dos: Der Zerstörer „Ostro" hat im Hafen von 
Lindos den Wali von Rhodos und seine beiden 
Sekretäre gefangen genommen, als sie sich an­
schickten, die Insel zu verlassen. Der Wali und 
seine Sekretäre werden Lei der ersten Gelegen­
heit nach Ita lien  geschickt werden. Vier tür­
kische Offiziere und 28 Soldaten haben sich den 
italienischen Vorposten ergeben. Die Haltung 
der Bevölkerung ist ruhig und achtungsvoll.

Italienische Niederlage auf Rhodos?
„ Nach Meldung aus Konstantinopel hat M i­

nister Talaat privatim eine Depesche des Wa­
tts von Smyrna mitgeteilt, in der gemeldet 
wird, daß nach einem Telegramm des Kaima- 
kcrms von Marmaritza die türkischen Truppen 
aus Rhodos die Italiener zurückgeschlagen und 
tausend Gefangene gemacht hätten. Die I t a ­
liener sollen zahlreiche Tote verloren haben.

Die türkische Regierung veröffentlichte am 
Montag keine Meldung aus Rhodos.

I n  der türkischen Deputiertenkammer teilte 
am Mittwoch der Präsident mit. es sei eine 
günstige Nachricht aus Rhodos eingelaufen. 
Sie sei zwar noch nicht amtlich bestätigt, doch 
hoffe er, daß die Bestätigung bald kommen 
werde.

Neue Ztalienerausweisungen >
sind die Folge der Besetzung von Rhodos. 
Konstantinopeler Blättern zufolge hat die tür­
kische Regierung beschloßen, die italienischen 
Notabeln aus Smyrna auszuweisen.

Nachrichten aus Tripolis.
Die „Agenzia Stefani" erklärt, die Mel­

dungen des türkischen Kriegsministeriums 
über die Einnahme von Lebda am 3. Mai, 
über die Kämpfe um Homs am 4. Mai sowie 
über einen angeblichen Kampf östlich von 
Tripolis am 4. Mai seien durchaus falsch. Der 
Kampf bei Lebda am 3. Mai sei ein vollstän­
diger Sieg für die Italiener gewesen, die 
neun Tote und 56 Verwundete gehabt und 
endgutig die Stellungen von Lebda besetzt 
hatten. Die Türken seien zurückgeschlagen 
E i n  und hätten 300 Tote gehabt. Am 
3. Ma, hatten die Italiener, die nur unbedeu­

3ur Lage in Marokko.
Der Sultan hat seine Reise verschoben.

Wie aus Fez gemeldet wird, hat der Sultan 
infolge der eindringlichen Vorstellungen des 
Gesandten Regnault und des Generals Moi- 
nier eingewilligt, seine Abreise zu verschieben 
und die Ankunft des Eensralrssidenten Lyau- 
tey abzuwarten.

Am Grabe der Opfer des Anfstandes vom 
16. April versammelten sich am Dienstag, wie 
aus Fez gemeldet wird, El Mokri und Bengra- 
bit, als Vertreter des Sultans, und General 
Moinier, Oberst Brulard, eine Anzahl Offi­
ziere, der Gesandte Regnault, die Konsuln so­
wie die europäische Kolonie. El Mokri verlas 
im Namen des Sultans ein Schreiben, in dem 
dieser den Tod der Opfer bedauert und seinen 
Unwillen über die begangenen Verbrechen 
ausspricht. Der Gesandte Regnault und Gene­
ral Moinier gaben die bestimmte Versicherung, 
daß die schmerzlichen Tage nicht das Werk der 
Zivilisation Frankreichs in Marokko aufhalten 
würden.

Verstärkung der französischen Truppen.
Eine Note der „Agence Havas" besagt: Vom 
10. Mai ab werden ansehnliche Truppenver- 
stärkungen nach Marokko entsandt werden, und 
zwar Tirailleure, Kolonialinfanterie, Ge­
birgsartillerie, Fremdenlegionäre, Chauffeurs 
d'Afrique und senegalische Schützen. Die Ge­
samtstärke der in den verschiedenen Gebieten 
befindlichen Truppen wird nach der Verstär­
kung 43 60V Mann erreichen.

Zaurös erhebt in der „Humanits" von 
neuem sehr heftige Anklagen gegen die Ur­
heber der marokkanischen Jnvasionspolitik 
Frankreichs. Diese hätten unaufhörlich wie­
derholt, daß der Sultan und alle aufgeklärten 
Marokkaner aus eigenem Antrieb die Franzo­
sen in das Land gerufen hätten, und jetzt sähe 
man, daß das bloße Protektorat einen allge­
meinen Aufstand entfessele. Ih r  Faktotum 
Regnault habe fortwährend Frankreich ge­
täuscht, und eine Anzahl unglücklicher Fran­
zosen hätten diese unheilvolle Unklugheit mit 
ihrem Leben bezahlt. Unter dem Vorwande, 
daß man den Aufstand unterdrücken müsse, 
werde man jetzt Tausende von Marokkanern 
niedermachen, deren Verbrechen einzig darin 
bestehe, daß sie zur Gewalt ihre Zuflucht nah­
men, um ihre Unabhängigkeit zu verteidigen.

P r o v i n z i a i  n a c h r i t t e n .
Culm. 8. Mai. (Plötzlicher Tod.) Die Ehefrau 

des Hausbesitzers und städtischen Wächters Urbanski. 
Promenade 9, eine gesunde und kräftige Frau. 
wurde am Montag plötzlich vom Tode ereilt. Sie 
schickte am Nachmittage ihrem Manne Kaffee und 
blieb allein zuhaüse. Als der Ehemann um 6 Ubr 
zurückkehrte, fand ex seine Frau tot am Herde liegen. 
Ein Herzschlag hatte jedenfalls ihrem Leben ein 
frühes Ende bereitet.

§ Graudenz, 8. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „Courbiere", der gestern Vormittag 9 Uhr 
aufgestiegen war, landete nach dreistündiger Fahrt 
bei Warlubien, das von Graudenz zwei Stunden 
entfernt ist, eine Folge des Wechsels der Wind- 
strömung. — I n  der Weichsel ertrunken ist gestern 
Nachmittag der 21 Jahre alte Arbeiter Slowinski. 
Mit mehreren Kollegen hatte S. eine Kahnfahrt 
unternommen. Bei der Rückfahrt, etwa 10 Meter 
vom Lande, schlug der Kahn um, wobei S. ins 
Wasser fiel und nicht mehr zum Vorschein kam. — 
Die westpreußische Sängervereinigung deutscher 
Vaptisten-Cemeinden veranstaltet am 16. Mai in 
Craudenz ihr 2. Sängerfest. 16 auswärtige Chöre 
werden mit 300 Sängern vertreten sein.

Elbing, 8. Mai. (Prozeß des Kaisers gegen 
seinen Pächter.) Der Prozeß des Kaisers gegen 
seinen Cutspächter, der schon verschiedene Instanzen 
durchlaufen hat, beschäftigte gestern auch das 
Re i c h s g e r i c h t .  Aus Leipzig wird darüber ge­
meldet: Dem Kaiser gehört bekanntlich die Herr­
schaft C a d i n e n .  Das dazu gehörige Vorwerk ist 
von dem Vorbesitzer 1898 an den Rrttergutspächter 
Sahst verpachtet worden, kurze Zeit vor dem Er­
werbe des Gutes durch den Kaiser. Schon im Pacht­
verträge war die Errichtung eines neuen Wohn­
hauses für den Pächter vorgesehen. Mehrere Jahre 
lang schwebten Verhandlungen zwischen der Euts- 
verwaltung von Cadinen und dem Pächter wegen 
des Neubaues. Eine Reihe von Bauplänen, deren 
Ausführungskosten Zwischen 28 000 und 30 000 Mark 
schwankte, sind angefertigt worden, ohne daß eine 
Einigung über ein bestimmtes Bauprojekt erzielt 
wurde. Der Kaiser zeigte ein leMaftes Interesse 
für die Erbauung eines neuen Wohnhauses. Er 
war der Meinung, daß das Pächterwohnhaus nicht 
so sei, wie man es von dem Wohnhaus auf dem

' Pachtgrundstück eines Standesherrn verlanaen 
könne. Nachdem in einem Prozesse festgestellt wurde, 
daß der Pächter aufgrund des Pachtvertrages ver­
pflichtet sei, die an dem Pachtgebäude notwendigen 
Reparaturen vorzunehmen oder das Pachtgrundstück 
zu räumen, und der Pächter auch die erforderlichen 
Reparaturen hat vornehmen lassen, ließ der Kaiser 
durch seine Gutsverwaltung von Cadinen eine neue 
Klage gegen den Pächter erheben. M it dieser Klage 
war beantragt, festzustellen, daß der Beklagte ver­
pflichtet sei. die zur Errichtung des Neubaues des 
Pächterwohnhauses erforderlichen Hand- und Spann­
dienste ohne Entschädigung zu leisten und ern Fünftel 
zu den Baukosten beizutragen. Der Pächter, der 
früher selbst ein neues Wohnhaus gewünscht hatte, 
stellte sich jetzt auf den Standpunkt, er sei wohl be­
rechtigt gewesen, einen Neubau zu verlangen, sei 
aber nicht verpflichtet, den Neubau zu dulden. Das 
L a n d g e r i c h t  E l b i n g  hat den Beklagten im 
wesentlichen nach dem Klägsantrage verurteilt. Im  
Gegensatze hierzu hat das O b e r l a n d e s g e r i c h t  
M a r i e n w e r d e c  die Klage des Kaisers abge­
wiesen. Gegen diese Entscheidung hatte der Kaiser 
Revision beim R e ic h s  ge r ic h t  einlegen lasten, 
indessen ohne Erfolg. Der dritte Zivilsenat des 
Reichsgerichts hat das Urteil des Oberlandes­
gerichtes bestätigt und die R e v i s i o n  z u r ü c k ­
g e w i e s e n .

Danzig, 8. Mai. (Ein Auftrag auf zwei Ohr­
feigen.) Die Aufhebung des Korps „Saxonia" an 
der technischen Hochschule, die vom Senat der Hoch­
schule am 19. März auf ein Jahr ausgesprochen 
wurde, zeigte heute ein gerichtliches Nachspiel vor 
dem Schöffengericht. Der Student Hans Thiedemann 
von der „Saxonia" war von dem Studenten Oskar 
Ulex von der Ehattia wegen tätlicher Beleidigung 
angeklagt. Beide Studenten waren in Streit gê  
raten, die angebotene Säbelforderung wurde zurück­
gezogen, und Thiedemann erhielt von der Saxonia 
den Auftrag, dem Ulex zwei Ohrfeigen zu verab­
folgen. Das Urteil gegen Thiedemann lautete auf 
500 Mark Geldstrafe. Ulex wurde wegen Be­
leidigung in einem Briefe zu 5 Mark Geldstrafe ver­
urteilt.

Schnlitz, 6. Mai. (Embrnchsdiebstah!.) Henke 
Nacht wurde in der an dem Penjauer Weichsel- 
nfer stehenden Fifcherbude der Gebr. Garwokiewn 
ein recht frecher Einbruchsdiebstahl verübt und 2 
neue Anzüge im Werte von 100 Mark, 2 neue 
Taschenuhren im Werte von 80 Mark, zwei Uhr- 
tetten im Werte von 24 Mark, zwei P aa r Stiele! 
im Werte von 40 Mark und ferner ein Fisch­
kasten mit Fischen im Werte von 20 Mark ent- 
wendet. Die Spuren der Diebe, die deutlich zu 
erkennen waren, fühlten von der Bude durch die 
Weichfelkämpen auf den Weichseldamm und von 
dort in der Richtung nach Thorn. Die sofort
aufgenommenen Ermittelungen nach den Dieben, 
owie über den Verbleib der gestohlenen Sachen 
waren bis jetzt ohne Erfolg.

Samter i. Pos., 8. Mai. (An der Einweihung des 
Kriegerwaisenhanfes) in Samter, die am 2. Juni statt­
findet, wird, wie nunmehr feststeht, Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen als Vertreter der Kaiserin teil. 
nehmen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Mai 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den Holz­
heuermeistern Johann Mascheidowski zu Eulm und 
Fliedrick Ruschle zu Rypyick M  Landkreise Graudenz 
rst das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Dem Gerichtsvollzieher kr. Auftr. Rich. RatLke in 
Flatow ist die Rettungsmedaille am Bande ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaktuar Paul 
Steiner aus Tiegenhof, z. ZL. Leim Oberlandes- 
gericht in Marienwerder, ist vom 21. Mai d. J s . ab 
zum diätarischen Assistenten bei dem Landgericht in 
Elbing ernannt worden.

— ( Dr e  O r t s a it s s i ch t ü b e r  d i e  S c h u l e  
zu S e n z k a  n) ist dem Pfarrer Eitner in Nheins- 
berg übertragen und der bisherige Oitsfchulinspektor. 
Kreisschulinspeltor Krajewski in Culmsee von diesem 
2lmre entbunden worden.

— ( De r  B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t  
D a n z i g - B r o m b e r g - K ö n i g s b e r g )  tagt 
am 23. Mai in D a n z : g. Aus der Tagesordnung 
nennen wir die Punkte: Verbesserung der Personen- 
zugverbindung auf der Strecke Schön^ee-Gollub- 
Strasburg. Herstellung einer bester en Zugverbin­
dung Schmentau-Skuiz. Verbesserung der Zugver- 
binduny Allenstein-Danzig und Allenstein-Elbing. 
Verbesserung der Eisenbahnverbindung Elbing- 
Preußlsch-Holland-Mohrungen. Einlegung eines 
neuen Schnellzugpaares auf der Strecke Berlin- 
Posen-Jnsterburg.

— ( ü b e r  d i e  G e h a l t s  N a c h z a h l u n g  f ü r  
1908  a n  M i t t e l s c h u l l e h r p e r s o n e n )  Liegt 
eine endgiltige Entscheidung des Reichsgerichts, 
3. Zivilsenat, vom 17. April d. J s . vor, und zwar 
zugunsten der Kläger. Die Stadtgemeinde in Erfurt 
ist zur Nachzahlung verurteilt worden, womit die 
Behauptung derjenigen widerlegt ist. die den 
Lehrern einen rechtlichen Anspruch auf die Nach­
zahlung absprachen. Die Vorinstanzen, das Land­
gericht in Erfurt und das OLerlandesgerichL in 
Naumburg a. S., hatten die Klage auf Kosten der 
Kläger abgewiesen. Das Reichsgericht hob das Be- 
rufungsurreil auf, und die Beklagte (Stadt Erfurt) 
wurde nach den Anträgen der Kläger verurteilt. 
Die Kosten sind der Stadt Erfurt zur Last gelegt 
worden.

— ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  kgl .  G e w e r b e ­
schule zu T h o r n . )  Dem soeben erschienenen 
Bericht über das Schuljahr 1911/12 entnehmen wir 
folgendes: Die B a u s c h u l e  war besucht im
Sommer von 14, im Winter von 61 Schülern; von 
letzteren entfielen 27 auf Klasse 5. 20 auf Klasse 4, 
14 auf Klasse 3. Die H a n d e l s s c h u l e  war be­
sucht im Sommer von 53, im Winter von 37 Schü­
lern und Schülerinnen. Die Lehrerschaft der Bau­
schule bestand aus Direktor und Professor Ovder- 
becke, den Oberlehrern Diplom-Ingenieuren Kohl­
hagen, Kettler, Selckmann und den Hilfslehrern 
Regierungsbaumeistern Feyerabendt und Wolgram; 
die Lehrerschaft der Handelsschule aus den königl. 
Handelslehrern Seiwert und Fritsch, der königl. 
Handelslehrerin Rieck und der Hilfslehrern 
Kirchner. Im  Nebenamt waren an der Anstalt 
tätig der Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting (als 
Leiter des Samariterkursus), Lyzeallehrer Rilson 
und Mittelschullehrer Lorenz. Die Bauschulklasse 3 
machte Studienausflüge nach Schloß Birglau, nach 
Posen zur Besichtigung der Bauwerke und einen 
zweiten Ausflug (mit Klasse 4 zusammen) dorthin 
zur Besichtigung der Ausstellung; die Handels­
klassen ^  und L machten Studienausflüge nach 
Posen (Ausstellung) und Culmsee (Zuckerfabrik)

! und besichtigten in Thorn die städtische Gasanstalt, 
die Brotfabrik von Strube und die Buch-druckerei 
von C. Dombrowski; die Klasse 0  machte Aus­
flüge nach Posen (Ausstellung), Culmsee (Zucker­
fabrik) und Leibitsch (Dampfmühle) und besichtigte 
in Thorn die Seifenfabrik von Wendisch, das Spedi­
tionsgeschäft von Roth, die Elektrizitätswerke, die 
Gersonsche Dampfmühle, das Speditionsgeschäft von 
Kuznitzki LCo.. die Drogenhandlung von Elaaß, die 
Hcnigtuchenfabrik von Gustav Weese und die 
Maschinenfabrik von Born L Schütze. Die H a u s  - 
h a l t u n g s -  und Gewerbeschule für Mädchen 
war besucht im Sommer von 95 einheimischen und 
15 auswärtigen, im Winter von 108 einheimischen 
und 28 auswärtigen, insgesamt 246 Schülerinnen. 
An dem Haushaltungskursus nahmen teil 54, am 
Kursus für Kochen und Backen 46, Waschen und 
Plätten 7, Einfache Handarbeit 8, Wäsche- 
anfertigung 33, Schneidern 58, Putzmachen 31, Kunst- 
handarbeit 14, Einmachen 6, Backen 16, Zeichnen 
161, Stofflehre 64, Cesundheitslehre 82, Deutsch 134, 
am Abendkochkursus für Handelsangestellte 48, ge­
werbliche Kurse für Dienstboten 17. Staatliche 
Stipendien wurden verteilt an 7, von Zahlung des 
Schulgeldes befreit 21 Schülerinnen. Die Lehrer­
schaft besteht aus der königl. Vorsteherin Fräulein 
SLaemmler, den königl. Geweroeschullehrer innen 
Frl. Hendewert, Schimansky, Stahl, Lettau, Wien- 
holdt, Duwensee und Lanz, den Gewerbejchul- 
lehrerinnen Frl. Hofmann, Ziepke, Solle und Eckert; 
im Nebenamt waren tätig Oberlehrer Sich. M ittel­
schullehrer Ruppin und Frl. Meyer, Paetsch und 
Zimmermann. Zur Ableistung des Probejahres 
waren der Anstalt überwiesen die Gewerbeschul- 
lehrerinnen Brosch, Leck, von Hertzberg, Petzold, 
Heumann, Rathmann, Wagner und Pansegrau. 
Veranstaltet wurde eine Weihnachtsausstellung, die 
von 1300 Personen besucht wurde, und eine Aus­
stellung der MädchenAewerbeschule Königsberg, die 
auf Anregung des Herrn Ersten Bürgermeisters 
Dr- Hasse den Schülerinnen sämtlicher Thorner 
Mädchenschulen zur Besichtigung freigegeben und 
von 600 Kindern besucht wurde. Von den Schüler­
innen der Gewerbeschule wurden auch mehrere 
Studienausflüge gemacht.

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  Am 
Freitag Abend findet im Vereinszimmer des Artus- 
hofs die Jahresversammlung statt.

- - ( V e r e i n e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schützen.) Bei reger Beteiligung eröffnete der 
erste Vorsitzer Herr Forstrat L ö w e  die gestrige 
Sitzung um 9^4 Uhr mit einer Ansprache, in der er 
des Geburtstages unseres Kronprinzen gedachte; er 
schloß mit einem Horrido, in welches die Kame­
raden kräftig einstimmten. Die Niederschrift der 
letzten Sitzung wurde verlesen und genehmigt. Die 
Satzungen sind dem Landes-Kriegerverbande zur 
Aufnahme eingeschickt und wird dreie in kurzer Zeit 
erwartet. Ein Mitglied wurde neu aufgenommen, 
ferner gingen zahlreiche Neuanmeldungen ein. Be­
schlossen wurde, am Sonntag den 2. Jun i einen 
Ausflug mittels Leiterwagen nach der Försterei 
Ollek zu unternehmen, wo ein Ehrenscheibenschießen 
stattfindet. M it dieser Veranstaltung soll zugleich 
die Monatssitzung verbunden werden. Die Abfahrt 
erfolgt vom Kriegerdenkmal; näheres wird durch 
Karten und Inserat bekannt gegeben. Meldungen 
auf Plätze werden beim 1. Schriftführer Herrn 
Templin, Elisabethstraße Nr. 5, bis zum 30. Mai 
entgegengenommen. Nach Erledigung des Geschäft­
lichen blieben die Kameraden noch längere Zeit in 
gemütlicher Stimmung beisammen.

— ( De r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n  d e r  
C h r i s t l i c h e n  G e w e r k s c h a f t e n )  hält am 
Sonnabend, den 11. d. Mts., Abends 6 Uhr, im 
kleinen Saale des Bürgergartens seine Monatsver- 
sammlung ab, für welche ein VorLrag des Herrn 
Krause-Danzig ansteht. Auch Gäste sind willkommen

- ( De r  n e u e  E i s w a g e n )  des städtischen 
Schlachthofs, in dem das im Schlachthaus fabrizierte 
Kunsteis den Kunden zugebracht werden soll, ist nun 
von der Firma Leon Stalski, Thorn, Zwingerstraße, 
fertiggestellt und abgeliefert worden. Der Wagen 
rft mit Kork-Isolierung und allen technischen 
Neuerungen praktischer wie hygienischer Art aus­
gestattet; für die solide Ausführung bürgt der gute 
Ruf. den sich die Firma durch frühere Arbeiten im 
Wagenbaufach erworben hat. Das Ereignis wird 
von der Bürgerschaft, namentlich den Innungen, 
mit Genugtuung aufgenommen werden, nicht nur 
als eine tüchtige Leistung der einheimischen Thorner 
Industrie, die erfolgreich mit auswärtigen Firmen 
in die Schranken treten kann, sondern ganz beson­
ders auch als erfreuliches Zeichen dafür, daß der 
Grundsatz der Berücksichtigung des heimischen Ge­
werbes bei unserer städtischen Verwaltung mehr 
Anerkennung finden soll. Der Magistrat hat der 
Fivma Skalski, obwohl sie, mit ihrem Gebot von 
1000 Mark etwa in der Mitte der acht Bewerber, 
darunter Berliner und Vromberger Firmen, stand, 
dennoch den Zuschlag erteilt, zur Förderung des 
Thorner Gewerbes.

— ( U n z u l ä s s i g e  B r i e f s e n d u n g e n . )  
Zwei Arten von Briefsendungen sind durch Bescheide 
des Reichspostamtes jetzt für unzulässig erklärt 
worden. Reklamedrucksachen werden neuerdings 
mit einem Vermerk wie „Nicht an Minderjährige 
abzugeben". „Bitte Sendung nicht auszuhändigen, 
falls Adressat unter 16 Jahren alt ist" versehen. 
Derartige Sendungen werden nicht befördert. Es 
gehört nicht zu den Aufgaben der Postbeamten, vor 
Aushändigung einer Postsendung Ermittelungen 
über das Alter des Empfängers anzustellen. Die 
Empfänger von postlagernden Sendungen mit Buch­
staben, Ziffern usw. als Adresse schicken mitunter 
einen frankierten Umschlag mit ihrer vollen Adresse 
an das Postamt ein und bitten, die vorliegenden 
lagernden Sendungen sämtlich in dem einen Um­
schlag zuzuschicken. Die Postanstalten dürfen dies 
nicht tun. Der Umschlag ist dem Einsender zurück­
zugeben. Die Sendungen sind bei der Weiter­
endung einzeln mit Porto zu belegen. Durch die 
neue Aufschrift erhalten sie die Eigenschaft neuer 
Sendungen und werden nach der Taxe für fran­
kierte Sendungen, also ohne sog. Strafporto, mit 
Porto belegt.

— lS  l eckbr i ef l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Ttwrn der 45 Jahre alte, 
aus dem Kreise Nieszawa, Rußland, flammende Ar- 
bester Wladislaus Iabczynski in Thorn-Mocker, an dem 
eine Gefängnisstrafe von neun Monaten vollstreckt 
werden soll.

— ( Au f  d e m h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
waren 2l0 Ferkel und 185 Schlachtschweme aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine magere Ware 44-46, 
für fette Ware 46—48 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute 1 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Damenring unL 
ein Spaikassenbuch für Auguste Banjel. Näheres im 
Polizljjerretarlat, Zimmer 49.



^ — ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Foxterrier und e in , Trachten so nett ausnehmen. W ie heimeln die m it 
Bernhardiner. Näheres im Palizeiiekrelariat. Z im -sch inde ln  gedeckten Schwarzwaldhäuschen an und

welch kernigen und Vertrauen erweckenden Eindruck 
macht der typische Schwarzwaldhauer. Jene kraft­
strotzenden Gestalten m it der unzertrennlichen

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug! heute -s- 0.98 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der Strom voll 1,85 Meter auf 
1,84 Meter g e f a l l e n .

Podgorz. 9. M ai. (Verschiedenes.) Der Flotten- 
verein veranstaltet am Himinetsahltstage in Schlüssel- 
niiihle ein Sommerfest, zu dem die Vorbereitungen be­
reits getroffen werden. — Wegen der Kreislehrerkonse- 
renz fiel der Unterricht in den hiesigen Schulen gestern 
aus. — Eine Dame verletzte sich die linke Hand nicht 
unerheblich dadurch, das; beim Anzünden eines Streich­
holzes die ganze Schachtel explodierte. — Ein etwa 16 
Jahre alter Radfahrer versuchte gestern Abend einen 
auf dem Marktplätze stehenden Hund zu überfahren. 
Der Köter, der dem Anscheine nach gescheiter war als 
der Radler, wich dem im Zickzack ihn verfolgender! 
Radler gewandt aus, als plötzlich der Radler zu Fall 
kam. Jetzt wandte sich das Blättchen und die Reihe 
des Verfolgens kam an den Hund, der seine Chancen 
auch wahrnahm. Er sprang auf den an, Boden 
Liegenden und ritz ihm ein paar tüchtige Stücke aus 
dem Hosenboden. M it  einem „irommen" Wunsch für 
den Köter fuhr der für feinen Übermut Bestrafte von 
bannen.

v Podgorz, 9. M a i. (Kultiv ierung der Podgorzer 
Gemeindewiesen.) Eine Besprechung zwischen den 
hiesigen Viehbesitzern und dem Herrn Bürgermeister 
zwecks Kultiv ierung der Podgorzer Gemeindewiesen 
fand gestern Abend im Lokale von N icolai statt. 
Es waren hierzu 25 Interessenten erschienen. Be­
schlossen wurde, in  diesem Jahre die Wiesen nur 
m it der Wiesen-Egge zu bearbeiten, um die zahl­
reichen Maulwurfshügel zu planieren, und die 
Grasnabe zu lockern. Vom Herbst ab sollen dann 
jährlich etwa 5—8 Morgen gekrümmert, geeggt und 
m it edlen Gräsern eingesät werden, bis die ganze 
Wiesenfläche durchkultiviert ist. Hierzu wurde eine 
Kommission, bestehend aus den Herren Hahn, F in ­
ger, Wendland und Lewandowski, unter OLer- 
auAcht des Herrn Gärtnereibesitzer Baginski ge­
wählt. Die Kosten tragen die Viehbesitzer selbst. Es 
wurde ein Beitrag von 1 Mark pro Rind festgesetzt. 
Zurzeit werden etwa 60 Kühe ausgetrieben. Die 
Arbeiten wurden dem Landw irt und Fuhr­
unternehmer Gadzinski übertragen. Das Hüterecht 
ist für die Podgorzer eine alte Überlieferung, an 
der, wie Herr Bürgermeister K ü h n b a u m  betont, 
vorläufig nicht gerüttelt werden soll, obwohl hier 
und da auch schon Stimmen gegen die Einrichtung 
lau t geworden sind. Im m erhin entbehrt die Sache 
nicht einer gewissen Poesie, wenn die bunte Herde 
durch die Straßen der Wiese zueilen, und dieses 
Id y l l  erinnert an die romantischen Gebirgsdörfer, 
die man sich ohne die glockentragenden Herden gar­
nicht denken kann. Und wenn die Säuglings­
sterblichkeit gerade in unserem O rt in  normalen 
Grenzen steht, so ist das wohl zum nicht geringen 
T e il darauf zurückzuführen, daß fast in  jedem Hause 
gute, frische Kuhmilch zu haben ist.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetztichx Verantwortung.)
I n  letzter Zeit habe ich wiederholt beobachlet, daß 

über die F u ß g ä n g e r b r ü c k e  d e r  p o l u i s c h e n  
W e i c h s e l  Pferde geführt werden. Auch war die 
Brücke durch die Pferde derartig vertturemigt, daß sie 
kaum passierbar war. A ls  ich Mittwoch Abend gegen 
7 Uhr wieder über die Lausbrücke ging, wurden hinter- 
einander zwei Pferde hinübergesührt, von denen das 

ein Ackergerät zog, das fast die ganze 
Brette der Brücke einnahm. N ur mit Mühe konnte ich 
mich zwischen Geländer und Pferden durchzwängen. 
Eine hinter mir gehende Dame mußte sich auf das 
Brückengeländer setzen und so die Pferde pajsieren 
lassen. Wie leicht hätte die Dame dabei ins Wasser 
stürzen können. „Pferde auf dem Fnßgängermeg. das 
Publikum auf dem Fohrdamm !" Aufgabe der Polizei- 
vermoitung wäre es, dafür zu sorgen, daß derartige 
Übelstände beseitigt werden. —-s.

A n m e r k u n g  d e r  S  ch r i s t l e i  t u n g: Der
Einsender übersieht, daß die Pferde, die zur Bestellung 
des Ackerlandes auf der Bafarkämpe jetzt gebrauch! 
werden, auf einem andern Wege, als über die Brücke, 
auf die Insel nicht gelangen können. Solche Ans- 
nahmesälle — und von einem regelmäßigen oder auch 
nur öfteren Verkehr kann doch nicht die Rede sein — 
müssen als unvermeidlich ertragen werden.

Eine Zrühlingsfahrt im Zchlvarz- 
walü.

„E s ist wol gar ein Himmelriche!" sagt Walker 
von der Vogelwerde über den deutschen Wald. Wie 
recht der Dichter doch hat. — Der deutsche W ald! — 
Imposant wirken die mächtigen Wellingtonien im 
Posemitetal in  Kalifornien, einen erhabenen E in ­
druck machen die himmelanstrebenden Zedern in 
Japan, unvergeßlich schön sind die Tropenwälde: 
auf Ceylon und eigentümlich berühren die riesigen 
Taxodien Leim Schlöffe Chapultepec in  Mexiko, ein 
herrliches B ild  geben auch die Taiga in S ib irien  ab 
— aber der deutsche Wald bleibt der deutsche Wald. 
Seine imponierende, majestätische und Ehrfurcht er­
regende S tille  stellt die japanischen Zedern und die 
Taiga in  den Schatten. Wie weihevoll und er­
greifend das Lied doch klingt: „W er hat dich du 
schöner Wald, aufgebaut so hoch da droben!"

Die deutschen Lande sind reich an prächtigen 
Wäldern, aber im Süden der schwarz-weiß-roten 
Monarchie gibt es ein Fleckchen Erde, das alljährlich 
das Z ie l vieler Tausende von nah und fern bildet: 
den Schwarzwald!

Schon sein Name übt 'eine Wirkung aus. 
Schwarzwald! W ie stolz und verheißungsvoll das 
klingt. Die Touristen-Phantasie zaubert sofort sagen­
hafte Gestalten und andere mystische Ideen hervor. 
M an erinnert sich der Mummelseenixen, denkt an die 
Nixe des Wildsees und an den tollkühnen „Grafen­
sprung". Und sieht man endlich m it eigenen Augen 
die herrlichen schwarzwälderischen Hochlande, die 
prächtigen W aldtäler und Kuppen, die eigenartigen

Tabakspfeife.
Der Frühling ist jetzt wieder ins Land gezogen 

und m it ihm erwacht die Schwarzwald-Sehnsucht. 
W ir geben diesem Sehnen nach und entschließen uns 
leichten Herzens zu einer Fahrt nach dem reizenden 
Land. W ir begeben uns zuerst nach der schönen 
Vreisgaustadt Freiburg, und nachdem w ir ihre 
architektonischen upd landschaftlichen Reize in 
Augenschein genommen, vertrauen w ir uns der 
Zahnradbahn nach Titisee an, um dem in seiner Ro­
mantik wohl einzig dastehenden Höllental unsere 
Bewunderung zu zollen. Es offenbart uns die ersten 
wilden Schwarzwaldschönheiten, rauschende Bäche 
hohe Felsen, liebliche Matten und entzückende 
Häuschen. M ir  fahren über den RoLbach, kreuzen 
die Höllentalstraße, erblicken dann das Dorf 
Hinterzarten und nähern uns endlich dem blauen 
Titisee.

I n  Titisee folgen w ir nach einem erquickenden 
Aufenthalt am Seeufer dem Drang der Zeit, dem 
Automobilsport und begeben uns im Kraftwagen 
nach unserem Endziel S t. Vlasien. Einer der be­
quemen Wagen der Motorwagengesellschaft nimmt 
uns auf und fährt uns im flotten Schwarzwald- 
Autotempo nach St. Blasien. Die Straße ist ein ide­
aler Autoweg und wie gebannt hängt das Auge an 
dem überwältigend schönen Schwarzwaldbilde. 
Plötzlich w ird auch die ibsiZtavee des
Schwarzwaldes, sein höchster Berg, der Feldberg 
m it der Bismarcksäule sichtbar.

„Töff-Löff" faucht das Auto weiter, w ir verlassen 
den Wald und sehen ein entzückendes Hochtal vor 
uns. Dort liegt das schmucke Dörfchen Falkau und 
auf der andern Seite erblicken w ir die farbenpräch­
tige Kirche von Altglashütte. Dann nimmt uns der 
Wald von neuem auf. Bald steigert sich unsere E r­
wartung, denn w ir befinden uns bereits im Be­
reich des Schluchsees. Vorbei gehts am goldenen 
Glöcklein des Auerhahn-Wirtshauses und nun w ird 
die Straße steiler. Das Auto muß sich stärker in  die 
Räder werfen und da — fä llt unser Blick auf den 
tiefdunklen Schluchsee. Sein Anblick erinnert uns 
an den Achensee. Im  Dorf verlassen w ir das Auto, 
um an dem so tiefernst daliegenden See einen 
kleinen Spaziergang zu unternehmen.

Welch erquickende Kühle von der ruhigen 
Wasserfläche ausgeht! W ir wandern langsam bis 
zu dem einstigen Vergnügungsort der Kleriker von 
St. Vlasien, Seebrugg, wo sich eine besonders schöne 
Aussicht auf den See offenbart. I n  Seebrugg 
steigen w ir wieder ins Auto und lassen es den Weg 
in  das Schwarztal nehmen. Die Straße beginnt 
jetzt sehr romantisch zu werden, sie windet sich bald 
hier, bald dorthin und w ir  entrücken immer mehr 
und mehr den unter uns dahin schäumenden Ge- 
birgswassern.

Und dann kommt eine kleine Reise-Sensation. 
I n  der Ferne erblicken w ir  einen Kirchturm, der 
uns das am höchsten gelegene Pfarrdorf Deutsch­
lands, Höchenschwand avisiert. Das badische Dörf­
chen liegt jedoch abseits von unserem Schwarzwald­
wege, w ir berühren es daher nicht, sondern steuern 
nach dem Passieren des Gebirgsdorfes Häusern auf 
St. Vlasien zu.

Die Fahrt geht wieder bergab und jetzt kommt 
die Kuppel der berühmten alten Benediktiner-Ab- 
Leikirche in  Sicht. Noch eine kurze Tour durch den 
Wald und vor uns liegt S t. Blasien.

Ich kann den Blick nicht von d ir wenden, ich muß 
dich anschaun immerdar! W ie eine kostbare Perle 
liegst du reizendes St. Blasien inm itten des oberen 
Schwarzwaldes da. Wohin der Blick auch schweifen 
mag, überall bezaubernde Naturschönheiten.Reizende 
Wiesengründe, prachtvolle Tannenwaldungen und 
Vuchenhaine, romantische Felspartien und gischende 
Gebirgsbäche wechseln einander ab. E in Dorado 
für Gesunde und Kranke. Eine stärkende und er­
quickende Luft, die die Tätigkeit der Lungen steigert 
und die Röte der Gesundheit auf die Wangen 
zaubert. Kein Nebel, vor den Winden geschützt, in 
sonnigster Lage, diese Faktoren lassen St. Vlasien 
doppelt begehrenswert erscheinen.

M it  Vorliebe lenken Lungenkranke ihre Schritte 
nach St. Blasien, w eil ihnen dort Besserung und 
Gesundung winkt. Besitzt doch der Kurort in  dem 
Sanatorium St. Vlasien eine der bekanntesten deut­
schen Heilanstalten für Lungenkranke, die im Som­
mer und W inter fast immer überfüllt ist. Das Sa­
natorium kann zwar schon auf ein dreißigjähriges 
Bestehen zurückblicken, aber trotzdem ist es ein ganz 
auf das moderne zugeschnittenes Tuskulum für 
Kranke, in  dem alle Errungenschaften der heutigen 
Hygiene zu finden sind. Durch verschiedene Um­
bauten und Vergrößerungen ist eine mustergiltige 
Anstalt geschaffen worden. Hinter dem Sanatorium, 
in dem herrlichen Tannenwald, befinden sich die 
Liegehallen und die Liegeplätze der Patienten.

Für die Unterhaltung der Kurgäste w ird in  aus­
giebigster Wei^e gesorgt. Gemeinschaftliche Aus­
flüge, Waldfeste. Konzerte — die Kurkapelle spielt 
im Wald und Garten oder auf der Terrasse des 
Sanatoriums — und andere gesellige Veranstal­
tungen zerstreuen die Gäste und bieten Gelegenheit 
zu einem geselligen Anschluß.

Kehrt man endlich St. Blasien den Rücken, um inAnsiedlungen und das gesunde Volkstum, dann 
glaubt man sich in eine andere W elt versetzt. Da die Heimat zurückzukehren, so fä llt der Abschied gar 
sind die feschen und blitzsauberen „M a id li"  aus schwer und noch lange denkt man des würzigen 
Eutach und dem Prechtal, aus dem Mühlenbachta! TannendufLes, den man so oft auf den Spazier- 
und dem Hanauerland, die sich in  ihren malerischen! gängen in  der herrlichen Umgebung eingeatmet hat.

Luftschiffahrt.
W i e d e r  f l u g b e r e i t .  Die kürzlich bei 

Weimar verunglückten M ilitä rflie g e r Eoerper und 
Fink stiegen Mittwoch früh 5 Uhr 30 M in . vom 
Flugplatz in  W e i m a r  aus wieder auf und lan­
deten 6 Uhr 20 M inuten m it ihrem Albatros- 
Doppeldecker auf dem Lindentaler Flugplatz b e i 
L e i p z i g  glatt. Die Weiterfahrt nach Döberitz 
w ird voraussichtlich Mittwoch Abend oder Donners­
tag vormittags angetreten.

Der Prozeß gegen den dreifachen 
Raubmörder Trenkler auf unbe­

stimmte Zeit vertagt.
B e r l i n ,  8. M ai.

A ls heute in  der 9. Morgenstunde der Prozeß 
gegen den dreifachen Raubmörder Trenkler fo rt­
gesetzt werden sollte, war der Angeklagte selbst nicht 
erschienen. Dies legte sofort den Schluß nahe, daß 
sein Zustand sich in  der Zwischenzeit derartig ver­
schlimmert haben müßte (Trenkler leidet bekanntlich 
an hochgradiger Lungentuberkulose), daß er ver- 
handlungsunfähig sei und die Sache auf unbe­
stimmte Zeit vertagt werden müßte. Der V o r ­
s i t zer  verkündete denn auch nach Eröffnung der 
Sitzung, daß der Angeklagte nicht erschienen sei 
und auch nicht vorgeführt zu werden brauche, da er 
nach Aussage der Arzte nicht verhandlungsfähig sei. 
Nunmehr kamen die einzelnen Sachverständigen 
zum M ort. Zunächst erstattete M edizinalrat Dr. 
H o f f m a n n  sein Gutachten dahin, daß er sich 
gestern noch mehrfach um Trenkler bemüht habe und 
babe feststellen müssen, daß dieser vollständig in 
Erschöpfung zusammengebrochen sei. Trenkler habe 
zwar, seit er nach B erlin  gebracht sei, am gestrigen 
Tage und in der letzten Nacht zum erstenmal wieder 
einigermaßen geschlafen, aber er habe doch viel B lu t 
gespuckt, und frisches B lu t sei dabei gewesen, sodaß 
zu befürchten sei, daß jede größere Erregung einen 
Zusammenbrach bringen müßte. Er müsse ihn daher 
ftir nicht verhandlungsfähig erklären. Auf die 
Frage des V o r s i t z e r s ,  ob der Sachverständige 
einen Zeitpunkt angeben könne, wann Trenkler 
wieder verhandlungsfähig sein werde, erklärte 
dieser, das lasse sich schwer sagendes könnten dar­
über Wochen vergehen. Darauf erstattete Gerichts- 
arzt M edizinalrat Dr. S t r a u c h  sein Gutachten 
dahin, daß Trenklers ganzer Körper einen hin­
fälligen Eindruck mache. E r sei durchaus nicht ver- 
harrdlungsfähig, und wann er wieder verhandlungs- 
fähig sein werde, lasse sich m it Sicherheit nicht sagen. 
Er bitte, die Sachverständigen zu beauftragen, 
Trenkler hin und wieder zu untersuchen, um fest­
stellen zu können, wann gegen eine Verhandlung 
nichts einzuwenden sei. M edizinalrat Dr. S t ü r ­
m e r  schloß sich den beiden Gutachten an. Dabei 
führte er aus, daß Trenkler sich in  einem vorge­
schrittenen Stadium der Lungentuberkulose befinde. 
Er habe die Anwesenheit größerer Höhlen in  den 
Lungenflügeln erkennen können, in  denen es gerade­
zu brodele. Jnanbetracht dessen, daß Trenkler noch 
eine große Lebensenergie in  sich berge, und inan- 
betracht des Umstandes, daß er schon einen schweren 
Vlutsturz so gut überstanden habe, daß er monate­
lang frei vom Blutspucken war, könne man nach 
Monaten noch einmal den Versuch machen, wie sich 
dann seine Verhandlungsfähigkeit stellen werde. 
Er bitte, auf einige Monate die Verhandlung aus­
zusetzen, damit die Ärzte sich vonzeit zuzeit um 
Trenkler kümmern, zusammenkommen und ihre Ge­
danken austauschen können, um sich über die Frage 
schlüssig zu werden, ob und wann eine neue Ver­
handlung stattfinden könne. — Darauf beantragte 
der S t a a t s a n w a l t ,  die Sache zu vertagen und 
die Sachverständigen zu beauftragen, vonzeit zuzeit 
eine Untersuchung des Angeklagten vorzunehmen. — 
Der V e r t e i d i g e r  schloß sich diesem Antrage an. 
Nach kurzer Beratung verkündete der V o r s i t z e r  
darauf folgenden Beschluß: Das Gericht hat be­
schlossen, die Sache a u f  u n b e s t i m m t e  Z e i t  
zu v e r t a g e n  und einen neuen Termin anzu­
beraumen, wenn festgestellt sein w ird, daß der A n­
geklagte verhandlungsfähig ist.

Arbeiterbewegung.
Terrorismus beim Ausstand der Nheinschiffer. 

Aus B o n n  w ird gemeldet: Sechs ausständige 
Rheinschiffer zwangen in der Nacht zum Sonnabend 
die Mannschaften der hier vor Anker liegenden 
Schiffe unter Bedrohung m it Revolvern und 
Knüppeln in ein Motorboot der Ausständigen zu 
steigen. Später fuhren alle nach Köln. Eine Unter­
suchung ist eingeleitet worden. Alle bei Bonn 
liegenden Schiffe sind m it Polizeibeamten besetzt. — 
Nach Meldung aus D u i s b u r g ,  ist der Bedarf 
der Reedereien an Rhein^chiffern durch den Zuzug 
A rbeitsw illiger mehr als gedeckt, sodaß der Schiff- 
sahrtsbetrieb wieder völlig normal ist. Die Aus­
ständigen bestehen noch auf ihren Forderungen.

Neueste Nachrichten.
Der erste F a ll gewaltsamer Entfernung aus 

dem Sitzungssaal.
B e r l i n ,  9. M a i. Im  Abgeordneten­

hause weigerte sich heute bei der fortgesetzten 
Beratung über den Gesetzentwurf betr. die Be- 
fitzbefestignng in den gemischtsprachigen Lan­
desteilen der Abgeordnete Borchardt (Soz.) 
fortdauernd den Anordnungen des Präsidenten 
Freiherr» von Erfsa, Zwischenrufe nur von 
seinem Platze zu machen, Folge zu leisten. Der 
Präsident schloß Borchardt schließlich von der 
Sitzung aus. Borchardt erklärte jedoch, wer 
ihn von seinem Platze bringe, vergehe sich 
gegen das Strafgesetzbuch, welches ein solches 
Vergehen m it einer Strafe bis zu 5 Jahren  
Zuchthaus ahnde. Der Präsident wies darauf 
hin, daß er im Abgeordnetenhaus« das Recht 
des Hausherrn Habs und schloß die Sitzung, da 
Borchardt seinen Platz nicht verließ unter un­
geheurem B eifa ll der Rechten und großer U n­
ruhe aus eine halbe Stunde. Nach Wiederauf­
nahme der Sitzung weigerte sich auf Aufforde­
rung des Präsidenten der Abgeordnete B or­
chardt wieder, seinen Platz verlassen. Es er­
schienen ein Polizeileutnant und 4 Schutzleute 
und führten Borchardt unter heftigem S träu - 
>-n aus dem S aal.

B e r l i n ,  S. M a i. A ls der Abgeordnete 
Borchardt in der fortgesetzten Verhandlung 
im Plenum  des Abgeordnetenhauses wiederum 
erschien und erneuten Anordnungen des Präsi­
denten» sich aus dem S a a l zu entfernen» nicht 
folgte, wurde er erneut durch Schutzleute ge­
waltsam aus dem Saale gebracht.

Hochwaffer in  Bayern.
M ü n c h e n ,  9. M a i. D ie Jsar ist in  der 

vergangenen Nacht gewaltig gestiegen. Der 
Pegelstand bleibt damit nur um 20 Zenti­
meter hinter dem Stande des Hochwafsers von 
1898 zurück. Aus den übrigen Teilen Bayerns 
wird Hochwaffer gemeldet. Zm  Lechtale sind 
Brücken weggerissen; der Verkehr ist unter­
brochen. Der Schaden ist groß.

Diskonterhöhung in  England.
L o n d o n ,  9. M a i. D ie Bank von Eng­

land ermäßigte den Diskont von auf drei 
Prozent.
D ie türkischen Siegesmeldungen aus Rhodos.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. M a i. Nach M e l­
dungen, die im Ministerium des In n e rn  ein­
getroffen sind, haben die türkischen Truppen 
auf Rhodos einen großen Sieg über die I t a ­
liener erfochten. D ie Berichte beziffern die 
italienischen Verluste auf 70V Tote und sechs 
Geschütze. M an  erzählt, die Ita lie n e r seien 
gestern beim Versuche, einen absichtlich isolier­
ten türkischen Posten südlich der Hauptstadt zu 
umzingeln, ni eine vom jungen Obersten Ab­
dullah gestellte Falls geraten und plötzlich von 
einer erdrückenden türkischen Übermacht von 
allen Seiten angegriffen, nach achtstündiger 
verzweifelter Gegenwehr gezwungen worden, 
die Waffen zu strecken. D ie Verluste der T ü r­
ken» welche längst vorbereitete Positionen 
innehatten, seien vergleichsweise gering. D ie  
Schlacht wurde nach dem Eintreffe» von ita lie ­
nischen Verstärkungen wieder aufgenommen 
und dauert fort. D ie Ita lie n e r waren über 
die in  den letzten Wochen veranlaßten außer­
ordentlichen Verstärkungen der Garnison von 
Rhodos ebenso schlecht inform iert, wie die 
Türken über die Flottsnbewegungsn der I t a ­
liener gut unterrichtet waren. Die Flotte  
konnte weder die heliographische noch dia 
drahtlose Verbindung m it dem Festland zerstö­
ren und w ar anscheinend nach Landung von 
2000 >"7anu unbesorgt weggefahren, worauf die 
Türken ihren Kriegsplan gründeten. Bewaff­
nete mohammedanische Einwohner leisteten 
den Truppen wirksame H ilfe, die griechische 
Bevölkerung bewahrte türkensreundkiche Neu­
tra litä t und Ruhe.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. M a i. Der K a i- 
makam der In se l M erm eris heliographisch aus 
Rhodos benachrichtigt, drahtete dem W a li von 
Sm yrna: I n  Rhodos ist ein großer Erfolg er­
rungen. Tausend Ita lie n e r  sind gefangen. 
Viele sind tot oder verwundet. Der italienische 
Versuch, die Heliostaten zu vernichten, ist ver­
hindert. D ie dreitausend türkischen Soldaten 
sind durch zweitausend bewafsnete Einwohner 
von Rhodos verstärkt.

R o m ,  8. M a i.  Meldung der „Agenzia 
Stefani". D ie angebliche Depesche des Gouver­
neurs von Rhodos, die einen türkischen Sieg 
und die Gefangennahme von etwa tausend 
Ita lie n e r«  meldet» die sich wieder eingeschifft 
hätte», ist vollkommen unzutreffend. Der 
Gouverneur und seine Sekretäre sind Gefan­
gene der Ita lie n e r  und sollen nach Ita lie n  
transportiert werden.

Amtliche Notierungen der DauzigerProdukten- 
Börse

vom s. Mai ISlL.
Wetter: schön.

Für Getreide, HMlensrlichte und SIsaalen werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provlsion 

nsancemästlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. —-

Negntieruiws-Preis 226 Mk. 
per Mai—Juni 226^, Br., 226 Gd. 
per September—Oktober 204' ' 2  Mk. bez. 
per November—Dezember UM /M k. bez. 
bunt 772 Gr. 224 Mk. bez. 
rot 777 Gr.» 222 Mk. bez.

R 0 ggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr.. 192^, Mk. bez.
Negulterungspreis 193'^ Mk. 
per M a i— Juni 193 Mk. bez.
per J u n i - J u l i  192 Mk. bez. 
per September— Oktober 170 Mk. bez. 
russischer 726 Gr., 142^ Mk. bez.

Ger pe  unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
transito 157—165 Mk. bez. 
se» flau, ver 'Laune von 1000 Kar. 
tnländ. 196—200 Mk. bez. v

Rohzucker.  Tendenz: schwächer.
per Oktober—Dezember 11.— Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,60—14,25 Mk. bez. 
Roggen. 14,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 9 Mai, früh 7 Uhr.

L n s 1 t e n» p e r 0 t n r: -j- 5 Grad Celf.
Wet t er :  heiter. Wind: Süddost.
B 0 r 0 metersta 11 d : 775 nun. ^ ^

V.nn 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur 
-j- 17 Grad Oelk.. niedrigste — 1 Grad Cels.

Mllsserstiilldk der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des Wa s s e r s  a m ' "  

der______________I Tag
ege l
m Tag m

Weichsel Thorn . . . . .
Zamichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowlce . . . 
Zakroczyn . . . .

Brühe bei Bromberg W e g e ! ! 
Neye bei Czarnikcm

9. 0.98 8.

7.
8 .

1,37
1,84

1.38
1.88



Statt besonderer Anzeige.
E s hat G o tt gefallen, unsern lieben, guten V ate r, 

G roßvater und B ruder

M « > » >  M n W
nach kurzem Krankenlager im  A lte r  von 76 Jahren in 
fein Reich zu berufen. N s d r. 4, 9.

F r e y s t a d t  den 7. M a i 1912 .

I m  Namen der Hinterbliebenen:

L o l l V l l K o p k ,  P fa rre r.

D ie  Beerdigung findet Fre itag den 10. M a i,  
3 U h r nachmittags, vom Trauerhause aus auf dem 
hiesigen Kirchhof statt.

Dienstag M ittag  1 ^  Uhr ver­
schied nach längerem Leiden unsere 
liebe M utter, Schwester, Tante. 
Schwiegermutter, Groß- und U r­
großmutter, W itwe

Kmlik Msu
im 76. Lebensjahre, was tiesbetrübt 
anzeigen

Thorn-Nessan den 9. M a i 1912

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 11. M a i, nachmittags 
2 ^  Uhr, vom Hause des Besitzers 
Herrn lodo ll in Regencia aus auf 
dem Friedhof zu Gr. Nessau statt.

Fü r die Beweise freundlicher  ̂
Teilnahme sagen herzlichsten D a n k !

V a t i »  N a a i k S
und M ü d e r.

W i l l s t  ÜittslkMW.
Sonnabend den 11 M s..

vormittegs von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der S p e d it io n s ­
firm a  nachstehende dort
lagernde Gegenstände, nämlich:

Sofas und Nessel, Nuß- 
baum-Rleiderspinde, ve r 
tikow, Sofatisch, 1 gro­
ßen Spiegel, 1 Schreib 
tisch, 1 Spiegel m it 
Schrank, 2 Nachttische, 
2 Bettgestelle m it M a ­
tratzen, 1 waschtoilette, 
2 Teppiche, 6 Sa lon­
stühle, 1 Ausziehtisch 
und verschiedene Rüchen- 
möbel

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung fre iw illig  versteigern.

Thorn den 9. M a i 1912.
iktNLLLLl',

____________________ Gerichtsvollzieher.

W G M k U I I l W .

Sonnabend den 11. Mai d. Is.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in  Hohenhausen

1 Dreschmaschine und 
1 Reinigungsmaschme,
beide fast neu, öffentl. versteigern. 

Sammelpunkt: am Hose des Besitzers
H o t t l .  L I« iL 8 e k k < r .

I L I r r s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wiitlichtt Aiikliiis.
Sonnabend den 11. -. Mts..

 ̂ vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon polnische Roagen- 
Neie,

laut Typenmuster, zur sofortigen L ie- 
gesackt ab Alexandrowo. für 

Rechnung dessen, den es angeht, öffentlich 
vom Mmdestfordernden ankaufen.

^ r n r l  L u K l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

S e f t c h t s
ausschiag,

Pickel, Mitesser, Flechten verschwinden meist 
lehr schnell, wenn man abends den 
Schaum vün L n e l i v L  8

ä Stück 50 P f. 
<15 oig) und 1.50 M . (35",oig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und m it L u o K o o K -  
O r t z in e  (ä 50 Pf., 75 P f. rc.) nach- 
streichen. Großartige W irkung von 
Tausenden bestätigt; inde rLstssvoU rsLe , 
«r ÜS. Iklassr, 4. N.

M. Ssrslllisvier,
^ E d e r . » . v l - - s s u  L

Evang. Kindergärtnerin
1. Klasse sucht in Thorn oder einem Gut 
m Umgebung Stellung. Z u  erfragen

Copperniknsstvaße 11. Kindergarten.

Uönigl.
preuh.

lllassen-
lotterie.

Z u  der vom 10. Mai bis 8. Junid. Js. stattfindenden

Hauptziehnng
der 226. Lo tterie sind

1 und i

8 Lose
u 50  und 25 M ark , 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

V o r r r b i ' v ^ v s k L ,  
königl. preuß. Lotterie-E innehm er, 

_______ T h o rn , Katharinenstr. 4.

§ 0 I n U
L iv k a i iK  LS. A a l .

K O ü ig s b e rK e r

k k r ü s l ü s e
k 1 ^1., 11 1,080 kür 10 Ll., L.
?orto unci leiste 30 I'k. extra, ?-

Z ernxkieklt. 2

r ?
« Lönigsksrg 1. k r., Lsutstr. 2,
s LO îe üier: dr

c L llssa liZ , Ou8t.
- Lan86, ŝ. 0 .  ^.ciolptt, k .

Haettkl. I^ebin-
-- slci, VLn26nt L u le r^ n s k i, 8

k o d . N ie llre , Ou8t. L:
Lettlstt, L inLI ?08t, O arl 1-

?sr k01N1N61'6Nk6,V^tttt. 8orn- 
n ie rle ltt, v. k ü ris ,?<r ^ 6 .  8ottul2, I^esinski.
L r .  le m p lin ,  8m.o1-
booki, Li-Lett Ooertr:, H .

v it tm a n n .

 ̂ 46  . I*L< i ä v . §

A
ls  saubere W äscherin im Hanse 
empfiehlt sich
O i s i i i L n s k i ,  Janitzenstraße 16.

AlhIllW, LeliMMl!
Verbogene Gießkannen werden gerich­

tet. Anfragen unter L ,  I? . an die Ge- 
schäftsilelle der „Presse".______________

Apfe lw ein, 
frischen M a itra n k , 
Himbeersaft

empfiehlt billigst H e liN L L ä * ,
Fi-cherstraße 43. Telephon 379.______

Slkllkililngtbttc
W ir suchen sofort je einen

Z
Lagerschreiber

und

Lagergehilsen.
_________ Elektnzitatswerke.
Atlittt ziilittl. Tislljltlktskllkil

finden dauernde Beschäftigung bei 
L '. Tischlermeister,
T h o rn . Altstädtischer M arkt 27._______

Laufburschen
für nachmittags sucht
L .  L tro b m v llg v r. C oppern ikusstr. 21.

Gin älterer Mann
wird verlangt zum Kühehüten.

K o v l r .
S w ie rezyn bei S w ierezynko.

Per bald gesucht:

! MW. tillht. WkSltll!!!!
zur Annahme und Ausgabe der 
Wäsche und

1 sackre Plattem
für die Plättmaschine. Meldungen 
zwischen 12 und 2 Uhr bei
MNL Lgpxs, Breitestraße 36. 3.

L»lhk siir Ulk Eoiiiiiitlsslsiiii:
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
Stellung und aushilfsweise, Büfettiere. 
Zapfer, Burschen, Aushitfetellner, junge 
L.ute. Köche. Kassierer, Hausdiener. Koch­
frauen, Kellnerlehrlinge, Büsettfräuleins. 
Stützen, Büfettsrauell und fürs kalte 
Büfett, wie Aushiifemädchen. 
8 t r r n L 8 k r rn 8

gew erbsm äß iger S le lle n ve rm ittte r. 
T h o rn , Schuhmacherstr 18. Fernsp. 52 

verlangt
Brückenstratze 20, 1.

Polizeiliche
Vetrisst das am 1- Mai erfolgte Inkrafttreten öe§

viehseuchengesetzes vom 2b. Juni 19V9.
Die kaiserliche Verordnung, welche has Jnkrafttre.en des Viehseuchen-Gesetzes 

(V. G.) vom 26. Jun i 1909 ani den l . 'M a i  d. J - .  festsetzt, ist in N r. 19 des 
Reichsgesetzblattes für 1912 veröffentlicht. M it  dem 1. M a i treten zugleich m it 
dem V . G. und den hierzu erlassenen Ausführungsbestimmungen des Bundesrats 
(B . A . V  G.) vom 7. Dezember 19! 1 (R .-G .-Bt. 19!2 Seite 3) das preußische 
Aussührunoegesetz (A. G.) vom 25 J u li 1911 (G .-S. S . 149) sowie die hierzu 
vom Herrn M inister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten erlassenen Anssüh- 
rungsbestimmungen <A. B . A. G.) vom 12. A p ril 1912 und das Reichs- 
aesetz, betreffend die Regelung des Abdeckereiwesens vom 15. Jun i 1911 
(R .-G .-B l. S . 248) inkiaft. Die viehseuchenpolizeiliche Anordnung erhält durch 
die Veröffentlichung im Reichscmzciger dem Pnblitnm  gegenüber Geltungskrast.

Von uns w ird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß zu den der Anzeige­
pflicht bisher unterstellten Seucken die Tuberkulose dos R in d v ie h s  in dem 'im 
§ 10, Absatz 1, Ziffe 12 des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 19^9 bezeichneten 
Umfange hinzugekommen ist.

M ith in  sind jetzt folgende Seuchen anzeigepflichtig:
1. M ilzbrand, Rauschbrand, W ild - und Rmderseuche;
2. To llw u t;
3. Rotz;
4. M au l- und Klauenseuche:
5. Lungenseuche des R indviehs;
6. Pockenseuche der Schafe;
7. Bechätfeuche der Pferde, Bläschenausschlag der Pferde und des Rindviehs;
8. Räude der Einhufer und der Schafe;
9. Schweinesenche, sofern sie m it erheblichen Störungen des Allgemeinbefindens 

der ertränkten Tiere verbunden ist, und Schweinepest;
10. Rotlauf der Schweine einschließlich des Nesselfiebers (Backsteinblättern);
r i .  Geflügelcholera und Hühnerpest;
12. äußerlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs, sofern sie sich in der Lunge 

in vorgeschrittenem Zustande befindet oder Euter, Gebärmutter oder Darm 
ergriffen hat;

13 Influenza der Pferde.
Die wichtigsten Abänderungen gegenüber den bisherigen Bestimmungen ent­

halten die Vorschriften zum Schutze gegen die ständige Seuchengefahr im l.  T  i l  
der V . A . V . G., die aufgrund der 16 und 78 sowie des völlig neuen 8 1? 
V . G. erlassen sind.

Die Vorschriften zur Bekämpfung der einzelnen Seuchen im 2. Teil der 
V . A . V . G. haben zumteil fehr erhebliche Aenderungen erfahren. Neu hinzu­
gekommen sind die Tuberkulose des Rindviehs sowie die bisher durch besondere 
landespolizeiliche Anordnungen b. kämpften Schweinesenche und Schweine, est. N ot­
tauf der Schweine. Geftügetcholera und Hühnerpest. Anstelle der für diese Seuchen 
bisher geltenden tandespolizeilichen. Anordnungen treten daher die Vorschriften des 
Abschnitt 2 der V  A. V. G. N r. 9 bis 11, HZ 2ü9 bis 299.

I m  ü b rig e n  bl iben die bisher erlassenen landespolizeilichen Anordnungen 
solange bestehen, bis ihre Aushebung bezw. Abänderung erfolgen wird.

Thorn den 8 M a i 1912.

Die Po lize i-Verw altung.

Z ^  Unser Bureau K  «
befindet sich jetzt d

z  S e g l e r f t n ß e  2 8 , 1  T r .  z
«  Sernsprech-Anschluß Nr. 87«. «
«  AntoiiiM-FuIir-GesMiist in. b. H. G
» » « « » « » » « » « « » « « » » » « « »

P I L H I k i 0 8  M I
ei8tIrIa88iL?6, a llK e m e lir  t te lls d te ,  v r e i ^ e r t e  D
I'a d rL k Ä te . -  20 3 - ^ ^ ^  O a ra r lU e . tzeerMäet 18S3

L08t6n1o86  i» ro d6 litzke run§ . :: :: :: L u la n te  2a tt1M 1^8^6 ise .
Neuster Mustrivrtvr kraeklIlrilaLox kustvnlvZ. "TSW

6. 8tvtti» 137 ̂
^ 111' Ü b 6 r8 p i6 lt6 11. M d r a u e t t ts  P i'6 i8 iv6k't6 ? i l l n in 08 8t 6 t 3 .iu k  .

Dem hochgeehrten Publikum der Stadt, Thorn-Mocker und Um­
gegend die ergebene M itte ilung, daß ich das

A e is c h e r g e s c h ä f t
meines Bruders D ü m r ir a Ä  ^ V » 'L v 8 ir r8 lL L  seit dem 1. M n  
übernommen habe und unter meiner Firm a weiter führen werde. 

Ich bitte, mich weiterhin gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

MUrslm vomioLK NrLosmski,
T horn -V locke r, Ulmen-Allee 8.

M r e ß b u c h
fü r

ZhorK CLadt und Land

1 8 1 2
-  Preis 5 Mark -

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

8.
Thorn, Kntharinciistr. 4.

8  L .  M ! ! M

8  !  T h o

! !

Suche: Köchin, Stützen, Mädchen für 
alles für Thorn u. a. Städte sowie jün­
gere Knechte. S L r ^ iu l in ,
gewerbsm äßige S te lle rw e rrm ttte rm , 
L ß o rii.  Bäckernraße 1 i.

Eine perfekte, m it der einfachen und 
doppelten Buchführung voükommen ver­
traute B ttchkn.lerctt w ird per sofort 
gesucht. Angebote unter L .  an dre 
Geschäftsstelle der „Presse".

ttsw ä rte rm  für ven Vorm ittag ivsort 
- gesucht T a ljlr .  28, pt.

Eyrtlches. zuverlässiges
Aufwartemädchen

gesucht. Meldungen erbitte mittags von 
12 bis 2 Uhr bei
8L»rHr»8, F riedrichstr. 10 12. Hinterh.

AuswärLerin
gesucht UlmeuaUee 8.

« k lS  !!. '   ̂ '  '

S u c h e

1«80« M a rk
zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter HV. H V . 2 0 0  an 
die Geschäftsitelle der ..Presse".

Z E  8000 Mark
zur 2. Stelle auf ein großes Geschäfts- 
grundflück. in bester Lage. von schort 
oder 1. J u li gesucht. Angebote erbeten 
unler M .  an die Gefchäftsstelle der 
„Presse".

Echten TeckelW""
r U t l  W affengejchäft,

S ch ilte ritraße .
Gebrauchter, guter, zweiteiliger

Bievapparat,
sowie 7 Tische u. 15 Stühle werden von 
sof. zu kaufen ges. Ang. ni. Preisang. u. 
ll̂ ). R . an die Geschäftsst. der „Presse".

L8lu-Atoks:r (gut erhalten), 
kvkro lLuw klreksL ' (zweistammig) 

(fast neu)
C m m er V orstadt 76 78.

J u n g e  Jag d h u n d e
lM  tter Stanlmbanm) hat billig abzu­
geben_______________Bachestraße 12
1 LW8LW8-LN2NN, elkusvier trsek

/(n ch nicht getragen), kleine Figur, in 
P aris  gearbeitet, zu verlausen.

Culmer Vorstadt 76/78.
M ein mafsioes

mit gut gehendem Restaurant, ferner m it 
zwei anderen gut gehenden Geschäften, 
bin ich willens bei 10—12 i 00 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Mieten 
4u00 Mk. Gest. Anfragen unter L .  t t .  
an die Geschäftsstelle der „Piesse".

Krankheitshalber beabsichtige ich 
von sofort mein

G ru n d s tü c k
in  Größe von 285 M orgen , darunter 60 
M orgen Wiesen, m it kompl. lebendem 
und totem In v e n ta r  p re isw ert zu ver­
kaufen. D ie  W irtschaft liegt 1 km  
von Chaussee und K leinbahn Th o rn - 
Scharnau. Agenten verbeten. 

V S W A l L l  V O M k S ,  
G n rs k e , K re is  T h o rn  Westpr.

Grundstück,
3 Morgen Land, neues massives Wohn­
haus, sofort billig zu verkaufen.

LS«>L-i,r,nn in Lerbitsch
____ bei Thorn.

Au Arbe tspserd
zu verkaufen.

Culmer Chaussee 157.
Krankheitshalber bin ich gezwungen, 

meine gutgehende

Dampswasch- u. 
Plöttanstalt

unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufte. Gest. Angebote unter I I .  I I .  
0 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

<ajt neues Kostüm und 2 seidene 
I Gesellschaftskleider zu verkaufen. 
________ Gerechtestraße 18 20. 1.
Ein gebrauchtes

Htmiifalimd
b illig  zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Ein 20 Morgen großes G rundstück, 
bestehend aus Wiese, Acker, sowie leben­
dem lind totem Inventar, sofort zu ver­
kaufen. A listnn t erteilt die Gefchäfts­
stelle der ..Piesse".

Lul erhaltene Ilo ü su -B o ltd a m p s- 
? Waschma,chiuo billig zu verkaufen 

Liudeustraße 40 e .
Fast neuer

Sommer-Ulster,
Größe 48, billig zu verlaufen

Grabeustraße 10. 1.

E Mach möbl. Zimmer
mir Pension gesucht für ein Fräulein. 
Angebote mit Preisangabe u. A I. 1 0 0  
an die Geschästsf.elte der „Presse".

«Wertes Ammer
gesucht m it guter Peusiou in der S tadt 
öder Bromberger Vocstadl. Gefl. Angeb. 
in 1 Preisangabe unter IL .  HV. 7 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

Wohnung gesucht
zum !. Okuroer, 5 - 7  Zimmer, nur in 
Geschäftsgegend. Innenstadt. Angeb. mit 
Preisangabe unter an die Ge­
schäft s st^lleder^Press e".

U ö lliiiü iüS liiiß tb lM . ^

W ^ W f t D m m e r
sof. zu oerm. K i. Marklstr. 7. pt.

Wilhelmstadt.
3- n. 4-Zimlner-Wohnung, Albrechtstraße 
4, pari., von sofort zu vermieten. Näh. 
der Portier Aibrechtstrahe 6 

T r L tn  Culmer Chaussee 49.

eignet sich a ch zum Biervertag rc., ist 
vom 1. Jun i bezw. 1. J u li d Js., zu 

Juukerstraste 2 . ' verinieten. Anfragen dort im Laoen.

Vkteiii ümm üsiiüeiiie,
E. V .

W W e ls M iilW
Freitan den U). M ai 1012,

8 2 Uhr abends,
im Vereinszimmer des A rlushoses.
1. Jahresbericht.
2. Borstandswaylen.
3. M itteilungen über den Verbandstag.

Der Vorstand.

L iilk ilm  A r t .
Empfehle den geehrten Ausflügler», 

Vereinen rc. meinen großen schattigen, 
jetzt in herrlicher B lüte prangenden

P a rk
zum angenehmen Aufenthalt. F ü r gu ti 
Speisen und Getränke ist stets bestens 
gesorgt.

Hochachtungsvoll

iLNkv, Gastwirt.
M W U M W .
Lvntitil,, den 12. d. M ts.:

LL 2  K  IN  L v  K  S  »
wozu freundlichst einladet

i r .  ^ K o b s i r .

Sämtliche Utenfilim
für

Billard u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

A lle  Beräuderungeu sowie Neu- 
beziehen von B illa rd s  werden 

sachgemäß ausgeführt.

ll. k'vckuvr, Irchsleriimsitt,
Thorn, Katharinenstr. 4.

Wohne fetzt

StrobaMtrche 18.
. I n l i r L N i r »  IL H v i-L tU o H v s lL i.

K fle iu e s  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
S trob and jtraß e  16. pt.. l.

w o k n u n g
Mellienstrabe M ,

1. Etage, 4 Zimmer m it reichlichem Z u ­
behör und Badestube, sofort oder später 
zu vermieten. K. Sopparl,

Fischecslrake SS

Brl»»I>erMrstr«tze 60.
5 Zimmer-Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
J u li  1912 zu vermieten.

Näheres der Portier.________

S M M - M k
in meinem Hause zu vermieten.

kerm. Ittvklviilelck,
Ctiiabe lhstraße 16. ____

P fn k s t lil l
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmackerstraße 2.

1 ^ 0 - 8 6
zur Geld-Lotterie zu guusten der 

deutschen antarktischen Expedition 
lSädpolar-Expeditton) Ziehung ver­
legt aus den 4. und 5. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn 60 000 M .. ä 3 M .. 

zur Lotterie zu gunsten der allge­
meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Jun i d Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
a 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 84.6 Gew nne im Ge amtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mc.. ä 1 Mk. 

zur 14. westpreußischen Pjerdelotterie 
in Briejen, Ziehung am 24. J u li, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 M ., 11 Lose sür 10 M ., 

find zu haben be»
I lo it t l l» »

k ö , l ig l .  L o t t e r i e  . E i u l l e h m e r ,  
Tkorn. Katharinenstr. 4.

E in zweljähr. Kind für eigen abzugeb. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Die offizielle Gewinnliste der 
34. Martenburger Pferdelotte- 

rle ift eingetroffen und liegt zur E in­
sicht aus.

königlicher Lotterie-Einnehmer,
Kathcullienstraße 4._________

Der Gesamtauflage der vor­
liegenden Nummer dieser Ze i­

tung ist ein Prospekt der Firm a 
L . N i'evv itL . G . m b. H.. Thorn, 
über Massey Harris landwirtschaft­
liche Maschinen beigefügt, worauf hier- 
m it aufmerksam gemacht w ird._________

Täglicher Aalender.

1912

S
on

nt
ag

l

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g

L
G

M a i ___ ___ — — !0 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 ^7 ^8 29 30 31 —

Jun i ___ — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 !2 13 14 15
6 t7 18 19 20 21 22

23 ^4 '̂ 5 26 ^7 28 29

J u li
30

1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

Hierzu zwei Blätter.



Nr. M . L h o r n , Freitag den j». Mai 3«. Zahrg.

Die Zettelschlacht.
sDoil unserem B e r l in e r  M i ta rb e i te r . )

B e r l i n ,  8. Mai.
Die letzten Stunden der Mittwochssitzung 

im Reichstage werden dem E tat des Reichs­
schatzamts gewidmet, was die erwünschte Ge­
legenheit bietet, über die Servisklassen der 
einzelnen Städte allerlei lirchturmpatriotisches 
und über die Veteranenfürsorge allerlei all­
gemeinpatriotisches vorzubringen. Wenn der 
Abg. Träger noch lebte, so hätte er für eine 
Neuauflage des Büchleins über den unfrei­
willigen Reichtagshumor ein paar neue B lü­
ten erraffen können. Daß, wie ein Redner be­
merkte, „die Fenster bezahlt werden müssen, 
die die Hartleibigkeit der Regierung ein­
wirft,", dürfte wohl das kühnste unter den 
kühnen Bildern sein, die man an dieser Stelle 
zu hören bekommt. Es ist die alte Geschichte: 
niemand bereitet sich mehr auf seine Reden 
vor. Sogar ein Bismarck verabsäumte es doch 
nie. Die Politiker von heute aber steigen mit 
einem Häuflein Zettel zum Rednerpult 
empor, nehmen einen nach dem anderen vor 
und sprechen oder stammeln dann jeweils 
einige M inuten über die darauf verzeichnete 
Notiz. Bei diesen Zettelreden, die an  den 
Fragekasten des Tischlermeisters Kadereit im 
„Bildungsverein für Znsterburg und Um­
gegend" gemahnen, wird die deutsche Stilistik 
natürlich erbärmlich m alträtiert.

Die eigentliche Zottelschlacht des Tages ist 
der Debatte über den Schatzetat aber schon vor­
angegangen, nämlich die Abstimmung mit den 
roten, blauen und weißen Zetteln: „Ja", 
„Nein", „Enthalte mich". Die angekündigten 
oder angedrohten namentlichen Abstimmungen 
über alles in den letzten Tagen Umstrittene 
sind nämlich zusammengelegt und auf heute 
angesetzt worden. Das ist stets ein Beweis für 
das Zartgefühl des Präsidenten. Wer nämlich 
bei einer namentlichen Abstimmung fehlt, der 
verliert für den Tag seine Diäten, und dieses 
Schicksal würde eine stattliche Anzahl von 
Reichsboten ereilen, die zu Beginn einer 
Sitzung, während die Droschke unten vor dem 
Portale wartet, in den Wandelgang stürmen, 
sich als anwesend in der „Lohnliste" eintragen 
und dann eilends wiÄer verschwinden. Wird 
nun tagelang vorher die „Namentliche" be­
stimmt, dann ist man gewarnt und entläßt 
seine Droschke, um die 20 Mark nicht einzu­
büßen. Außerdem heulen vor der Abstimmung 
alle Nebelhörner des Hauses die „dringende 
Gefahr" des Diätenverlustes durch alle 
Räume, sodaß alsbald ein Wettrennen zum 
Sitzungssaale beginnt. Heute sind gar über 
drei Themen namentliche Abstimmungen be­
schlossen, und manches Beefsteak im Reichstags­
restaurant wird kalt in drei Touren genossen, 
weil es warm und in einem Zuge genossen —

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Bade-Roman von G. von S t o k m a n s .

----------- (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

Dabei blickte er D ita so lustig an, daß sie 
ganz verw irrt wurde. Aber sie beherrschte sich 
und fragte:

„Sind S ie bereits zu einem Ergebnis ge­
kommen?"

„Ja , und zwar zu einem glänzenden! Diese 
eine, die ich meine, paßt hierher wie keine an­
dere. M ir will es scheinen, a ls  sei sie im 
Geiste schon immer hier gewesen, und ich kann 
mir mein Leben ohne sie garnicht mehr 
denken."

Eine merkwürdige Unterhaltung! dachte 
Dita und dann fiel ihr eine Äußerung ein, die 
einige M inuten vorher von jemand getan 
worden war. M an hatte von des Landrates 
möglicher Verhsiatung gesprochen und jemand 
hatte lachend gesagt: „Die schöne Witwe ver­
steht es, zu repräsentieren und wird sich hier 
nicht übel ausnehmen) überhaupt sind die 
beiden für einander geschaffen."

Wenn sie recht hätten! Ein Gefühl quälen­
der Eifersucht, das ihr bis dahin fremd ge­
blieben war, stieg plötzlich in ihr auf und eine 
solche F lu t von schmerzlichen Gedanken 
stürmte auf sie ein, daß sie vergeblich auf eine 
Entgegnung sann.

Plötzlich änderte Herr von Honerlah seine 
Haltung und leiser fragte er: „Sind Sie denn 
garnicht neugierig, Fräulein D ita?"

„O . . . doch," stammelte sie, . . . „das 
heißt, ich glaube zu wissen, zu erraten . . ."

„W as?"
«Daß Frau von Plessow die Erwählte ist."
„So?" meinte er trocken) „das glauben 

S i e ?  Wie kommen S ie denn gerade darauf?"

Die prelle
iZw-tres VIatl.)

ein wenig teuer zu stehen käme) menschliches, 
allzumenschliches.

I n  der Frage der gefleckten Ehen in den 
Kolonien unterliegt der alte Bülowblock glän­
zend gegen die Schwarzroten, denen sich dies­
mal auch drei Freisinnige und zwei Christlich- 
soziale gesellen, die einen wohl in der Über­
zeugung von der Gleichheit alles dessen, was 
Menschenantlitz trägt, die anderen, um den 
Stillen im Lande kein Ärgernis zu geben. 
Vergeblich weift ein Blockredner daraufhin, 
daß das Verbot der Farbenehe doch in dem 
katholischen Verbot der Ehe zwischen nahen 
Verwandten ein Gegenstück habe, vergeblich 
wird auf die zielbewußte Politik in Nord­
amerika, die die Rassenschande nahezu ausge­
rottet habe, exemplifiziert. Alles wird nieder­
gestimmt. Die genannten paar Überläufer 
werden von ihren Freunden nicht gerade 
freundlich angesehen: man wolle, so knurrt 
nachher ein Reichsbote im WandelganA 
nächstens eine Separatvorstellung im Luna- 
park für sie veranstalten, damit sie begriffen, 
was für Gefahren das weiße Volk durch die 
Farbigen ausgesetzt sei.

Wie zu erwarten war, findet mit großer 
Mehrheit die Hinrichtung der Fraktion der 
Reichspartei statt, aber wenigstens ohne lange 
Reden. Die größte M ajorität aber, der nur 
eine winzige Opposition von 67 Mitgliedern 
der Rechten gegenübersteht, vereinigt sich zur 
bekannten Abänderung der Geschäftsordnung, 
durch die die „Kleinen Anfragen" und die 
Vertrauens- und Mißtrauensvoten nach I n ­
terpellationen eingeführt werden. Zweimal 
wöchentlich soll fortan die parlamentarische 
Wißbegier gestillt werden, und schon für über­
morgen, für diesen Freitag, ist die Bahn frei. 
Ein wenig Angst bekommt man ob dieses 
frühen Segens, und sicherlich hat jetzt mancher 
Abgeordnete nachts einen Alpdruck unter der 
Einbildung, daß ihm nichts Gescheites zum 
Fragen einfalle. Die Welt harrt gespannt den 
kommenden Tagen entgegen. Ein Protest hat 
sie jedenfalls. Kein Mensch kann so 
dumm fragen, a ls  die „Norddeutsche" 
bisher dumm geantwortet hat, und es wäre 
immerhin eine Bereicherung unserer Kultur, 
wenn statt dieser elendigen Dementis fortan 
ein paar bessere Geistesblitze der Regierung 
mündlich produziert werden täten.

P r E in z ia lu m I lr i c l i t e n .
n  Schönste ,  8. M a i.  (Kriegerverem.) I n  der 

gestrigen Vorstandssitzmig w inde  beschlossen, anstelle 
des Sommersestes  am Orte am 2. J u n i  einen Ausflug  
nach Lenga mit Preisschießen zu unternehmen.

6 G o llu b ,  8. M a i.  (Der Sachverständige für Vieh- 
verwertung,) Herr M a it in i -D an z ig ,  wird auf V eran­
lassung des Magistrats hier am 9. M a i  im Buchholz.  
ichen Gasthanse eitlen Vortrag über Viehverwertung und 
Gründung einer ViehverwertungsgenossenschasL halten.

6 Vliesen. 8. M a i .  (Neubau. Viehverwertnngs-  
genojjenschast.) M it  den Erdarbeiten zum Bart des

„Ich hörte davon reden . . . jetzt eben hier 
in der Gesellschaft . . Sie wurde ganz klein­
laut.

Er faßte mit leichtem Druck ihre Hand 
und blickte ihr so wunderlich ins Gesicht, daß 
das B lut ihr wieder in die Wangen stieg. 
„Nun hören Sie einmal aufmerksam zu, kleine 
Freundin. Nachher, beim Souper, werde ich 
eine kleine Rede halten und die Damen leben 
lassen. Dann werde ich die Runde machen 
und mit allen -anstoßen, aber nur bei einer 
einzigen werde ich mein Glas austrinken."

„Und diese einzige . . .?"
„Soll meine Frau werden, das heißt, wenn 

sie mich auch haben will."
Dita dankte Gott, als in diesem Augenblick 

eine Abordnung von jungen Herren erschien, 
um die Erlaubnis zum Beginn des Tanzes ein­
zuholen. Sie wurde bereitwilligst gewährt 
und während man im Freien lange Tafeln 
zum Abendbrot deckte, zog die ganze Gesellschaft 
mit Musik in den großen Saal. M an hatte 
nur reichlich eine Stunde Zeit und so wurde 
denn, trotz der Hitze, mit großem Eifer ge­
walzt.

Bei dem Souper war man sehr lustig. Es 
gab Forellen, gebratene junge Hühner und 
Eis und dazu eine köstliche Erdbeerbowle, von 
der große Mengen getrunken wurden. Die älte­
ren Herrschaften saßen an einer Tafel, die 
Äugend an einer anderen, und an dieser letzte­
ren führte der Hausherr den Vorsitz.

Er hatte die schöne Witwe zu Tisch geführt 
und sie unterhielt sich höchst angeregt mit ihm, 
aber auf seiner anderen Seite saß Dita, nicht 
mit Hanno, auf den sie gerechnet hatte, sondern 
mit einem fremden Herrn.

Sie plauderte und lachte so viel wie die 
anderen, aber innerlich zitterte sie vor Erwar-

hiesigen Kreis-S iechenheims ist begonnen. Die M aurer­
arbeiten sind dem Maurermeister Z aw ad z li  übertragen.  
—  Reittier Vuchhotz hat sein Amt als  Vorsteher der 
Viehverwertunasgeilüssenschast für den Kreis Briejeu  
niedergelegt. An seiner S te l le  führt Gutsbesitzer B ern-  
Haid-Nenlwf bis auf weiteres die Vorstehergeschäste.

d Hohenllrch, 7. Mai. (Der Bienenzuchtverein) 
hielt eine Sitzung im Gasthof Plötz ab. Der Vor­
sitzer Lehrer Schulz-Zaskotsch erstattete den Geschäfts­
bericht. Danach sind von den 25 Mitgliedern 4 ver­
zogen und 2 ausgeschieden. Die Einnahme betrug 
56 Mark, die Ausgabe 51 Mark, Barbestand 4,62 
Mark. Zum Schrift- und Kassenführer wurde Lehrer 
SLwanz-Piwnitz gewählt. 1 Mitglied wurde neu 
aufgenommen. Beschlossen wurde, Kanitzkörbe aus 
Lager zu halten und für 3,50 Mark an Mitglieder, 
für 4 Mark auch an Nichtmitglieder abzugeben. 
Die Anschaffung einer Honigschleuder auf Vereins­
kosten wurde beschlossen. Vorn Gauverein Marien- 
burg ist dem Verein eine Beihilfe von 15 Mark 
zur Prämierung von Bienenständen zugegangen. 
Die näckste Sitzung findet am 19. Mai in Kieslings- 
walde statt.

b Hohenkirch, 8. Mai. (In  der letzten Sitzung 
des Kriegervereins,) die der Vorsitzer Rittmeister 
Nordmann mit einem Hurra auf Kaiser und Kron­
prinz eröffnete, wurde zum Stellvertreter des 
Schriftführers Lehrer Weier, zu Vertretern auf dem 
Kreiskrieger-Verbandstage am 30. Juni in Rheins- 
Lerg die Kameraden Plötz, Riewe und Weier ge­
wählt. Beschlossen wurde, den Bezirksoffizier Major 
Vüttner-Briesen zum Ehrenmitglied zu ernennen. 
Das Sommerfest wird am 16. Juni durch Garten- 
konzert und Tanz gefeiert werden. Soldaten, die 
keinem Verein angehören, haben keinen Zutritt.

8 G raudenz,  7. M a i .  (Verschiedenes.) Die  O rts­
gruppe Graudenz des deutschen Ostmarkeuvereius wählte  
den Schriftsteller P a u l  Fischer zum ersten Vorsitzer. 
Über die Gründung des Ostmarken-Waisenhanses ist 
ein Rundschreiben für die Ortsgruppen abgefaßt worden,  
das  dem Hanptvorstande m Berlin  zur Mitunterzeich-  
nnng übermittelt werden soll. —  Der Kriegerverem 
Graudenz hielt seine d iesjährige  Hauptversammlung ab. 
Der Verein zählt gegenwärtig 4 82  Mitglieder, darunter 
34  Offiziere und 4  Ehrenmitglieder; sein Vermögen  
beträgt 19 358  Mark. — Der ostdeutsche Bezirksverein  
des deutschen Schtttzenbnndes hätt am 18. August ein 
Meisterschastsschießen in Danzig  ab, zu dem die V o r ­
bereitungen bereits im G ange  sind. Fü r  das deutsche 
Bnndesschießen in Frankfurt am M a in  hat der ost­
deutsche Bezirksverein einen kostbaren Ehrenpreis ge­
stiftet. — Der B a llon  „ C o m b in e "  des ostdeutschen 
V ereins  für Luftschiffahrt unternahm heute Vormittag  
9 Uhr einen Aufstieg. A n  der Fahrt beteiligten sich 
Leutnant Beelitz vorn Jägerregiment zu Pferde Nr .  4  
a ls  Führer, Leutnant Regenberg und Leutnant P u r-  
m ann-Zw anziger  vorn Iäger -N egim en t  zu Pferde Nr. 4  
und Leutnant S o n n ta g  vom In f .-N e g .  Nr. 141. Der  
B allon  schlug eine nordöstliche Richtung ein. Abends  
7 Uhr war ein Landungstelegram m noch nicht einge­
gangen.

e Freystadt, 8. Mai. (Schulbau.) In  der Stadt­
verordnetensitzung wurde der neue. 12 000 Mark 
billigere Schulbau-Entwurf der Regierung ange­
nommen, um Differenzen mit der Regierung zu ver­
meiden und die Ausführung nicht auf Jahre hinaus 
zu verzögern. Die Ausarbeitung eines ausführ­
lichen Entwurfes soll baldigst durch den Regierungs- 
baumeister Fritze-Marienwerder erfolgen, damit der 
Van in der nächsten Zeit ausgeschrieben und ver­
geben werden kann.

e  Freystadt,  8. M a i .  (Besitzwechsel.) D a s  Gut  
Troop. eines der schönsten im Stu h m er  Kreise, den 
Nichter'schen Erben gehörig, ist für den P r e i s  von  
393  0 00  Mark von Frl. Helene Streckmann, welche es  
bereits 13 Jahre in Pacht gehabt hat, nunmehr käuflich 
erworben worden.

tung und Erregung und als der Landrat den 
Toast ausgebracht hatte und seinen Rundgang 
begann, verfolgte sie jede seiner Bewegungen 
mit fieberhafter Spannung.

Wie scharf sie aber auch ausblicken mochte, 
er stieß mit den Damen immer nur an. lächelte 
leicht, sprach ein paar liebenswürdige Worte 
und ging weiter. Auch bei Frau Plessow, als 
der ersten der ganzen Reihe, war es nicht an­
ders gewesen und als er nun auf seinen Platz 
zurückkehrte, sah Dita ihn vorwurfsvoll an.

„Sie haben mich natürlich wieder zum 
besten gehabt, wie so oft," schmollte sie. „ Ih r 
Glas ist noch unberührt. Ich Törin glaubte 
wirklich an Ih re  Worte."

Er setzte sich ruhig neben sie und antwortete 
neckend. „Sie sehen ja ganz enttäuscht aus, 
Fräulein Dita, und vergessen ganz, daß wir 
beide noch garnicht mit einander angestoßen 
haben. Kommen Sie, das müssen wir schnell 
noch nachholen."

Kling klang! Hell stießen die Gläser 
zusammen und dann — Dita glaubte ihren 
Augen nicht trauen z,u dürfen — stürzte der 
Landrat sein Glas mit einem Zuge hinunter.

„Bis auf die Nagelprobe!" erklärte er 
triumphierend. „Aber was ist denn das, 
wollen Sie mir nicht Bescheid tun? Soll ich 
einen Korb bekommen?"

Wie ein folgsames Kind ergriff sie ihr 
Glas und trank es aus, aber sie wagte dabei 
nicht, ihn anzusehen. Sie war verwirrt und 
ein Heer von Zweifeln bestürmte sie. S ie 
wußte sich die Sache nicht zu deuten. Bei 
diesem schrecklichen Menschen wußte man über­
haupt nie, woran man war. Als er mit ihr 
anstieß, war der bedeutsame Rundgang ja 
schon beendet gewesen und er hätte sein Glas 
wohl sowieso geleert. Damit war die Sache

Ä onitz , 6. M a i .  (Kein M i l i t ä r  für  Romtz.) 
A uf die A nfrage  des hiesigen M a g is t r a t s ,  w a n n  
die gew ählte  städtische Kommission beim K rieg s ­
minister wegen H erver legung  von M i l i t ä r  vo r­
sprechen könne, ha t  der. K riegsministe r  die M i t ­
te ilung gemacht, daß  über  die V er legung  des 
M i l i t ä r s  bereits versügt sei und  Konitz nicht in 
Betracht kommen könne. Die E n tsendung  der 
Kommission erübrige sich deshalb.

P r .  F n e d l a n d ^  6. M a i .  (F o lgen  der Um 
achtsamkett.) D er  Besitzer J u l i u s  Boeck in A bb. 
B a t t r o w  bei P r .  F r ie d la n d  hat te  sich a u s  Unacht­
samkeit eine kleine W u n d e  a m  rechten A r m  zuge­
zogen. E r  achtete in der ersten Z e i t  nicht auf 
die W u n d e .  Gestern ist er infolgedessen einer 
B lu tve rg if tung  erlegen. E r  h in te r läß t  9 K inder.

Obersitzko, 6. M a i .  (E ine  U rne  m it  pol­
nischen K upfe rm ünzen) ,  die die J a h r e s z a h le n  1660 
und 1665 tragen ,  w urde  beim G ra b e n  auf dem 
Hose des Fleischer-meisters R o b e r t  Lichtenstein hier 
gesunden.

E lb in g ,  5. M a i .  (D er  E rw e i te ru n g s b a u  des 
E lb inger  L andgerichts)  in der Bismarckstraße, mit 
dem A n fa n g  J u l i  begonnen w erden  soll, w ird  dev 
„E lb .  Z tg ."  zufolge einschließlich der J n n e n e i m  
richtung über  eine halbe M il l ion  M a rk  erfordernd 
D er  B a n  w ird  in holländischem Renaissancestil 
ausgeführt und 2 ^  J a h r e  beanspruchen.

Dirschau, 6. M a i .  ( In te ressan te  F unde)  sind 
nach der „Dirschauer Z e i tung"  beim Ausschachten 
des F u n d a m e n ts  für  die neuen Brückenpfeiler ge­
macht worden. I n  der Alluvialschicht, d. h. in  der 
jüngsten, noch jetzt in  der B i ldung  begriffenen geo­
logischen Schicht der Erdoberfläche, 7 M e te r  un te r  
dem V orgelände der Weichsel, w urden  zutage geför­
de r t :  ein w ohlerha l tener  Ochsenschädel m i t  kurzen 
H örnern , anscheinend von einem wilden Ochsen 
(Auerochsen) herrührend, ferner tierische kräftige 
Gelenkknochen, ein kräftig entwickelter, ebenfalls gu t 
e rha ltener  menschlicher Unterkiefer, an  dem sämt­
liche 16 Zähne ,  blendend weiß und unversehrt, vor­
handen sind, sowie ein tierischer Unterkiefer m it  
Äeißzähnen, anscheinend von einem Hund oder Wolf. 
Diese menschlichen und tierischen Überreste dürften  
Ja h r ta u se n d e  a l t  sein. D ie  Fundstücke werden dem 
westpreußischen P ro v inz ia l-M useum  in  Danzig  über­
wiesen werden.

T iegenhos ,  7. M a i .  (Se lbs tm ord .  V erm iß t . )  
D er  A rbeite r  Lartsch, der bei H e r rn  A m tsvo rs teher  
I o h .  H e n n in g -W ed h o rn sk am p e  im Dienste stand, 
hat vorgestern seinem Leben  durch E rh ä n g e n  ein 
E n d e  gemacht. W a s  den Unglückseligen in den 
T o d  getrieben ha t ,  weiß n iem and .  —  D er  14 
J a h r e  a lte  S o h n  d es  R e n t i e r s  H o r n - P e te r s h a g e n  
ist plötzlich verschwunden; m a n  befürchtet, daß  
dem ju n g e n  Menschen ein Unglück zugestoßen ist.

D an z ig ,  8. M a i .  (Verschiedenes.) D er  K ro n ­
prinz w ird  möglicherweise in diesem S o m m e r  
auch eins oder m ehre re  der N e n n e n  in C aro l inen-  
hof bei K ön igsbe rg  besuchen. —  Anläßlich des 
Abschiedes des H e r rn  Oberst K ra h m e r ,  des b is­
herigen K o m m a n d e u r s  des 2. L eibhusaren-N egi-  
m e n ts ,  der a l s  K o m m a n d e u r  der 37. Kavallerie-  
V r ig ad e  nach Allenstein geht, w a r  gestern im 
Kasino des R e g im e n ts  ein Avschiedsessen, d a s  
u m  7 U hr  ab e n d s  begann .  Z u  vem Essen w are n  
erschienen der K ronp r inz ,  die H erren  K o m m a n ­
d ierender  G e n e ra l  v. Mackensen, G e n e ra l le u tn a n t  
v. S te n b e n ,  G e n e ra l le u tn a n t  v. B a e ren fe ls -  
W a r n o w  und  eine große A nza h l  Offiziere von  
der G a rn iso n  u nd  anderen  M il i tä r ins t i tu ten .  —

erledigt und es handelte sich also wirklich nur 
um einen Scherz.

Ih re  Stimmung und Auffassung schien ihn 
indes nicht im geringsten zu beunruhigen, 
denn er war in heiterer, fast übermütiger 
Laune und trieb seine Rotenhahner Gäste 
schließlich selbst zum Aufbruch, da er, wie er 
lächelnd beteuerte, nicht in der Lage sei, alle 
zn beherbergen oder einen Extrazug zu 
stellen.

Wie immer bei solchen Gelegenheiten, gab 
es zum Schluß ein lebhaftes Durcheinander 
und einen übereilten Abschied. Der Haus­
herr wußte garnicht, wem er zuerst die Hand 
reichen sollte, und als D ita ihm Adieu sagte, 
standen schon andere wartend hinter ihr. Es 
fehlte also zu einem letzten erkürenden Wort 
Zeit und Gelegenheit, aber der LandraL 
drückte ihr noch geschickt ein Päckchen in die 
Hand und flüsterte hastig:

„Dies ist I h r  Tagebuch, Fräulein Dita. 
Ich habe indessen in Ihrem  Namen ein neues 
Kapitel hinzugefügt und das müssen Sie heute 
Abend noch lesen."

Als das junge Mädchen dann im Abteil 
saß, eingezwängt zwischen anderen Damen und 
Herren, und die Wogen der Unterhaltung 
immer höher rauschten, war ihr zu Mute, als 
habe sie das eben Erlebte nur geträumt. Alles 
erschien ihr unwillkürlich und unmöglich. Wie 
man aber die seltene Gastlichkeit des Landrats 
rühmte, und von seinem Geist, seiner Liebens­
würdigkeit und echten Vornehmheit sprach — 
da schwellte doch ein stolzes Glücksgefühl ihre 
Brust, und sie begann zu glauben, daß sie 
wirklich seine Auserwählte sei, daß er wirklich 
den wunderbaren Geschmack habe, sie, die Un­
scheinbare, allen anderen Mädchen vorzu­
ziehen!



Die streikenden N ie te r, S te m m e r und  Schiffs- 
zim m erleute auf der R law ilterichen W erst hielten 
gestern eine V ersam m lung  ab und  beichiossen, im 
S tre ik  zu verharren . —  D er telephonische Schach- 
w ettkam pf K öuigsberg-D anzig  hat nach den bis- 
herige» Festslelluiigen folgendes E rgeb n is  g e h a b t; 
D anzig  hat zwei P a r t ie n , K önigsberg  eine P a r t ie  
g la tt gew onnen, w ährend  eine zweite zugunsten 
K ön igsbergs beendet w orden w äre . D ie P a r t ie n  
1 und 5 stehen rs m is , 9 ist sehr unentschieden 
und 10 steht so günstig sür K önigsberg , daß sie 
jedenfalls K önigsberg  zufalle» dürfte.

Äurzedrack, 6. M a i. « Info lge B lu ts tu rzes 
starb) plötzlich w ahrend  der M ittag sp au se  der A r­
beiter Kussowski a u s  Knrzebrack. Trotz ärztlicher 
Hilfe verschied er in  kurzer Z e it.

K a r th d u s ,  7. M a i. (Z u r  Neubesetzung der 
hiesigen G em einde- und A m tsvorstehei stelle) kommen 
in die engere W a h l kommissarischer B ürgerm eister 
E g g eb re c h t-P r .-S ta rg a rd , M ag is tra tsh ijssa rb e ite r 
P leu s-B re m e rh a fe n  und B ürgerm eister B rinkm ann- 
Usedom in P o m m e rn .

Allenstein, 7. M a i. (F ü r  d as  F lugzeug 
Allenstei») sind in zwei T ag en  in unserer S ta d t  
3732,78 M ark  gesam m elt w orden.

R ö sse l, 7 . M a i. (S e i t  65 J a h re n  in einer 
Dienststelle) steht die 85 jährige G ertrude  B ra u n . 
A ußer einigen P rä m ie n  h a t sie d a s  goldene 
K reuz erhalten . Je tz t ist w ieder eine Auszeichnung 
fü r sie b ean trag t w orden.

Marggrabowa, 7. M a i. (Selbstm ord .) Am 
S o n n a b en d  hat sich der O bertelegraphenalsistent 
o. D . I s r a e l  in  M ierunsken  in seiner W ohnung  
erschossen. E r  w a r bereits seit längerer Z eit 
gem ütskrank.

Eydtkuhnen, 5. M a i. (V on  den W indm ühlen- 
flügeln erfaß t und getötet) w urde am  vorigen 
D ien stag  der 60 jährige F u h rm a n n  Leiser M a r-  
golies-Pilboischken, der G etreide zur dortigen 
Fetoschewskysche» M ü h le  angefahren  hatte .

Jnsterburg, 6. M a i. (D er F lieger G eorg 
M ü ra u )  verän lia lte le  hier am  S o n n ta g  auf den 
A lthöfer W iesen m ehrere Schauflüge, die vortrefflich 
gelangen.

Königsberg, 6. M a i.  (E in  Im kerm useum .) 
I n  V erb indung  m it dem F reilustm useum , das 
voraussichtlich im August d. J s .  eröffnet w erden 
w ird , beabsichtigen Im kerkreise ein Im kerm useum  
ins L eben  zu rufen, d as  die Entwicklung unserer 
heimischen Bienenzucht von a lten  Z eiten  b is aus 
die G egen w art darstellen soll.

Königsberg, 8. M a i. (T odesfall.) D er D i­
rektor des K ön igsberger S ta d t th e a te rs , G eheim er 
H ofra t A dolf V a re n a , ist, wie schon kurz gem eldet, 
heute V orm ittag  nach kurzem, schweren Leiden 
gestorben. A m  letzten S p ie lta g e  der O pern iaison , 
a ls  er sich oom K önigsberger P ub likum  offiziell 
verabschieden w ollte, e rlitt er am  N achm ittag 
einen schweren S ch laganfa ll, der jetzt seinen T od  
herbeigeführt bat. D er V erstorbene w a r über 20 
J a h re  lang  D irektor des K önigsberger S ta d t ­
th ea te rs  und  hat es verstanden , durch seine B e­
fäh igung das T h e a te r zu hoher künstlerischer B e ­
deutung  em por zu führen. I m  vergangenen  
J a h r e  konnte G eheim er H ofro t V a re n a  noch in 
voller geistiger Frische, u n te r A nteilnahm e weitester 
Kreise der K ünstlerichaft und  der K önigsberger 
B evölkerung, seinen 70. G eb u rts tag  feiern.

r  Argenau, 6. M a i .  ( D e r  Hausbsi tzervere in ,)  der 
41 M i tg l i e d e r  zähl t ,  hielt  seine G e n e ra lv e r sa m m lu n g  
ab.  D e r  Kassenbestand bet räg t  131 M a r k ;  135  M a rk  
M I lg l iede rb e i t räge  sind noch rückständig. A u s  dem 
Jah re sb e r ic h t  ist hervorzuheben ,  d aß  ein einheitlicher 
M i e t s v e r t r a g  geschaffen w u rd e  u n d  d a ß  der V ere in  dem 
Z e n t r a lv e r b a n d e  der  G r u n d -  u n d  Housbesitzervereme 
Deutschlands beigelrelen ist. D e r  b isherige  Vorsitzer.  
M a u r e r -  u n d  Z im m erm eis le r  Lentz, u n d  der  Kassierer, 
T öpfe rm e is te r  G ia sz e w ic z .  w u r d e n  w iedergew äh lt .  A l s  
Schris ts iihrer w u rd e  Dompllchneidemühlenbesitzer Gehrke 
n eu gem äh lt .  D e m  V ere in  t ra te n  einige neue  M i t -  
glieder t ei.

* Stralkoroo» 6. M a i. (Verschiedenes.) D as 
dem L an d w irt M rowczynski au s  Sokolnik gehörige, 
67 M orgen große Grundstück erw arb  in  der Z w an gs­
versteigerung der Grundbesitzer W la d is la u s  Serv ier 
a u s  M ogilno  fü r 29 716 M ark. — Gestern Nach­
m ittag  2 I lh r  b ran n te  in  P o l. P sa ry  ein S ta l l  des 
B üdners Jo h a n n  T ahaka nieder. Der B ran d  ist

Das Tagebuch preßte sie an sich wie einen 
kostbaren Schatz. Es sollte ihr ja den letzten 
Aufschluß, die letzte Freude dieses Tages brin­
gen. Sie konnte den Zeitpunkt kaum erwar­
ten, wo es ihr vergönnt sein würde, unbeob­
achtet einen Blick hinein zu tun.

Zuhause erzählte sie nichts von dem, was 
sie innerlich so lebhaft beschäftigte. Sie wurde 
nach ihren Eindrücken auch nicht weiter ge­
fragt. Die Eeheimrätin hatte sich vortrefflich 
unterhalten, war aber so müde, daß sie sich 
gleich zu Bett legte, und Thea erschien ver­
stimmter und Wortkarger, denn je. Sie be­
hauptete, noch etwas frische Luft schöpfen zu 
müssen, und setzte sich im Dunkeln auf den Bal­
kon, der bei Tage einen Ausblick auf Ildings 
Haus gestattete und sonst fast nie von ihr be­
nutzt wurde. Sie blieb über eine Stunde dort 
und so hatte Dita inzwischen Zeit. wieder und 
wieder zu lesen, was Aribert von Honerlah 
in ihrem Namen und im Anschluß an ihre 
früheren Bekenntnisse mit kleiner, krauser 
Schrift ihrem Tagebuch angefügt hatte. Da 
stand folgendes:

Die Liebe ist doch ganz anders, wie ich sie 
mir früher gedacht habe. Sie kam nicht wie 
ein Blitz, der alles mit einemmal in Flam­
men setzt, sondern langsam, gewissermaßen 
heimlich hat sie sich bei mir eingeschlichen, und 
als ich es bemerkte, war es zu spät. Bertis 
gefiel mir zuerst garnicht, jetzt liebe ich ihn 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, aber 
rch würde diese Gefühle nicht hegen und dul­
den, wenn ich nicht wüßte, daß ich für ihn das 
Liebste ,und Schönste bin auf der ganzen Welt.

durch den 5jährigen ArLeiLersohn Johann Rogacki, 
der mit Streichhölzern spielte, verursacht worden. — 
Der Besitzer Poglodzinski in Eozdowo verkaufte 
seine Gastwirtschaft an den Gastwirt Günther 
für 40 500 Mark.

R . F o r d o n .  6. M a i .  (Schützengilde. Eigen tüm licher  
Unfall .)  D e r  Schietzstand der Schütze,igiwe, der im 
vor igen  J a h r e  geiperrt  w o rd e n ,  weil angeblich einige 
Gejchosse über  den K u ge l ian g  in die Weichte! geflogen 
w ä re n ,  wodurch die Schiffer usw. gefährdet  w ü rd e n ,  ist 
jetzt nach e ingehender P r ü f u n g  wieder  freigegeben, doch 
sollen z u r  B e r u h ig u n g  ängstlicher G e m ü te r  noch einige 
S iche run gen  angebracht werden .  B e i  dem E iö f f n n n g s -  
schießen w u rd e n  die ausgesetzten Denkm ünzen  von den  
K a m e ra d e n  Pla tzm eis ter  T a p p e r ,  Bäckermeister M o d r a -  
kowsk, u nd  S ta d tk ü m m e re r  S ch i l lm a n n  e r run gen .  Nach 
dem Eröffnungsschietzen fand eine H a n p tv e r s a m m tn n g  
statt, die von dem Borsitzer M a u re rm e i s t e r  E m i l  Kosch 
mit  einem Kaiserhoch eröffnet w u rde .  Nach E rs ta t tu ng  
des  Kassenberichts, der günstig  lau te t ,  durch Postsekie tär  
Lam brecht  w u rde  dem Kasjenführer  Gardz ie lew ski  E n t ­
lastung erteilt . D a s  d iesjährige  Königsschietzen soll am  
2. Pfingstsetertage mit  U m z u g ,  S ch lehen ,  G ar tenkonze r t  
u nd  B a l l  gefeiert werden .  D ie  K ö n ig sw ü r d e  w ird  in 
diesem J a h r e  durch die höchste N in g z a h l  e r rungen .  —- 
E in e  hiesige junge D a m e ,  welche a m  S o n n a b e n d  mit 
der B a h n  von B r o m b e r g  kam, öffnete die T ü r  ihres  
A b te i ls ,  ehe der Z u g  hielt . Die  T ü r  stieß mit  solcher 
Wucht gegen e inen  aus dem Fah rs te ig  stehenden G e ­
päckwagen, d aß  sie a u s  dem W a g e n  herausgerissen 
w u rde  u nd  auf  den B ahns te ig  fiel. Nach Festueltrmg 
der P e r so n a l ie n  der jun gen  D a m e  fuh r  der  Z u g  weiter.

Schönlanke, 6. M a i. (E rrichtung einer S p a r ­
kasse. Tödlicher Unfall.) Die R eg ierung  hat die 
E rrichtung einer städtischen Sparkasse genehm igt. 
Die Kasse dürste nunm ehr bald ihre Tätigkeit be­
ginnen . — D er H olzarbeiter Fidolek w urde voll 
einem nachfüllenden H olzstapel so schwer verletzt, 
daz  der 50 jährige M a n n  gestern seinen Leiden 
erlegen ist.

Znirr, 7. Mai. ( In  drei Orten Grotzfeuer.) I n  
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brannten in 
S c h e l e j e w o  die katholische neuevbaut^ Schule, 
mehrere Wohnhäuser und Ställe total nieder. Von 
den vom Brandunglück Betroffenen gehörten eine 
Scheune dem Gastwirt Gorny, ein Wohnhaus und 
Stall der Witwe Luczka, ein Wohnhaus mit Stall 
dem Landwirt Gulczynski, die vollständige W irt­
schaft dem Landwirt Änton Wieczorek. Die katho­
lische Schule sowie das Armenhaus sind vollständig 
eingeäschert. Den Eigentümern ist fast alles mit- 
verbrannt. Während die meisten Geschädigten durch 
Versicherung gedeckt sind, haben einige Einwohner 
ihr ganzes Hab und Gut verloren. Es wird Brand­
stiftung vermutet. Als man sich in Schelejewo von 
dem gewaltigen Brande etwas erholt hatte, fing es 
im benachbarten Dorfe O c w i e k a  am Sonntag 
Abend A ll  Uhr an zu brennen, und auch hier 
richtete das verheerende Element großen Schaden 
an. Es brannte zuerst Lei dem Besitzer Kedzierski 
ein Wohnhaus mit Stall, dann bei dem Besitzer 
Bulera ein Wohnhaus, ein Leibgedingehaus, Lei 
dem Häusler Berndt ein Wohnhaus, ein «Lall und 
Scheune mit sämtlichen Futtervorräten und land­
wirtschaftlichen Maschinen, bei dem Büdner Klein- 
ed?r ein Wohnhaus, Stall, Scheune mit Futter- 
vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen, bei 
dem Büdner Rutkowski ein Wohnhaus nieder. 
Während noch die Besitzer von Ocwieka im größten 
Feuer standen, fing es in G o n s a w a  A b b a u  
Lei dem Gutsbesitzer Mazany an zu brennen, und 
auch hier fielen sämtliche Maschinen den Gluten 
zum Opfer. Es liegt B r a n d s t i f t u n g  i n  
a l l e n  d r e i  F ä l l e n  vor. I n  Schelejewo soll 
man dem Täter auf der Spur sein, jedoch war bis 
jetzt noch nichts zu ermitteln. I n  Ocwieka wurden 
unter dem Verdacht der Brandstiftung die beiden 
Ziegeleiarbeiter Kasimir Dolata aus Ocwieka und 
Franz Jopp aus Elowy verhaftet.

1 Gnesen, 6. Mai. (Jugendpflege. Unfall.) 
ungdeutschland unternahm unter Führung einiger 
ffiziere und Gewerbeschullehrer mit Musik einen 

größeren Ausflug, die Knaben mit Schanzzeug, Koch­
geschirr und Zelten ausgerüstet. Nach Aufführung 
von Kriegsspielen wurden Übungen im Entfernungs­
schätzen vorgenommen und darauf unter Anleitung 
von Unteroffizieren Erbsen abgekocht. — Der Ar­
beiter Veyer stürzte heute vom Neubau des Kino- 
Theaters in der Lindenstraße ab und erlitt schwere 
Verletzungen.

Posen, 8. M a i. (F am ilien d ram a .) D a s  A r- 
beiterehepaar G a llu s  in Gostyn uud ihr e injähriges 
K ind w urden  to t aufgefunden. D ie amtliche 
Untersuchung hat M o rd  und Selbstm ord  a u s  
N ahrungssorgen  ergeben.

Das heißt, gesagt hat er es mir noch nicht, 
nur angedeutet, und häufig kommen noch 
Augenblicke, wo ich an ihm zweifle und mich 
irre machen lasse durch den nutzeren Schein, 
durch die etwas widerspruchsvolle, leicht spöt­
tische Art seines Wesens. Aber wenn ich alle 
törichte Furcht, allen Stolz und Trotz beiseite 
lasse und auf did Stimme lausche, die in mei­
nem Innern spricht, dann weitz ich ganz ge­
nau, datz wir zusammengehören, datz kein 
Dritter uns mehr trennen kann.

Bertie haßt nichts so sehr als Sentimen­
talität, und je weicher er innerlich fühlt, um- 
somshr ist er bemüht, seine Rührung, seine 
tiefsten Gefühle zu verbergen. Nur in der 
Musik spicht er sie offen aus, und ich habe ge­
lernt, ihn zu verstehen. Er ist auch kein 
Freund von Versprechungen und Beteuerun­
gen, aber es ist sein heitzer Wunsch, mich glück­
lich zu machen und die Sehnsucht meines Her­
zens für immer zu stillen.

Seit heute abends betrachtet er mich als 
seine Braut und um ihm zu zeigen, datz ich 
damit einverstanden bin, datz ich mir nichts 
besseres wünsche, als seine Frau zu werden, 
will ich morgen den ganzen Tag rote Nelken im 
Gürtel tragen, denn Nelken bedeuten Liebe, 
und wenn ich die nicht bekomme, eine feuerrote 
Schleife. Zu welcher Stunde er kommen kann, 
das weiß er heute selbst noch nicht, aber kom­
men wird er, und dann werden wir noch in 
einer anderen Sprache miteinander reden, in 
einer sützen, stummen, geheimnisvollen, die 
niemand versteht, als wir beide allein.

Als Thea ins Zimmer zurückkehrte und sich 
im Dunkeln auskleidete, um die Spuren der

Kempen i. Pos., 6. M ai. (PeLrolerrmq,reffen.) 
I n  dem ausgetrockneten Brunnen eiires Landwirts 
irr Mielencin wurde unlängst das Vorhandensein 
einer Petrolenniquelle festgestellt; jetzt wird aus 
der einige Kilometer von M. entfernten Ortschaft 
Märzdorf berichtet, datz dort recht ergiebige Pe- 
troleumquellen entdeckt worden sind; von sach­
verständiger Seite wurde festgestellt, datz das 
Petroleum von vorzüglicher Beschaffenheit iit. 
Ein Konsortium zur Verwertung ist in Bildung 
begriffen.

Stolp, 7. Mai. (Tödlicher Unfall.) Beim Rei­
nigen der Treppe in einem Hause der Wilhelmstraße 
fiel am Sonnabend Nachmittag eine 50jährige Frau 
so unglücklich auf den steinernen Hausflur, datz sie 
einen Schädelbruch erlitt. Sie erlag, der „Z. f. H." 
zufolge, nach IVs Stunden ihren Verletzungen.

Das westpreutzische promirzial- 
komitee für Naturdenkmalpslege

hielt Sonnabend Mittag im Oberpräsidium zu 
D a n z i g  unter Vorsitz des Oberpräsidenten v o n  
J a g o w  seine Jahressitzuna ab, der nachmittags 
eine Besichtigungsfahrt zur Vogelschutzstelle auf der 
Messina-Jnsel Lei Neufähr folgen soll. Nach dem 
B e r i c h t  des G e s c h ä f t s f ü h r e r s .  Professor 
Dr. K u m m ,  wird die Provinz für weitere vier 
Jahre eine Jahresunterstützung von 400 Mark 
leisten; die Stadt Danzig zahlt jährlich 100 Mark. 
Die Jahreseinnahme betrug 1530 Mark, die Aus­
gabe 020 Mark. Redner berichtete weiter über die 
praktische Tätigkeit des Komitees, die gute Fort­
schritte gemacht, insbesondere ist das Interesse der 
Erhaltung von Tieren und Pflanzen in den Moor­
gebieten zugewendet angesichts der fortschreitenden 
Melioration. Neu aufgenommen wurde Erster 
Bürgermeister Dr. Hafse-Thorn. Den Be r i ch t  
d e s  T h o r n e r  O r t s k o m i t e e s  erstattete 
ebenfalls Professor Dr. K u mm.  M it bezug auf 
den im Bericht ausgesprochenen Wunsch auf Schutz 
d e r  B a s a r k ä m p e  bei Thorn erklärte der 
V o r s i t z e r ,  daß ein Teil der Kämpe für den 
B r ü c k e n b a u  in Anspruch genommen werden 
müsse. Dann referierte Dr. L a V a u m e  vom west- 
preußischen Provinzialmuseum über den gegen­
wärtigen Stand des von der Staatsforstverwaltung 
als Naturdenkmal geschützten Zwergbirken-Hoch- 
moors in Neulinum, Kreis Culm, ferner Dr. 
P r e u ß  - Danzig über das Abrauer Moor im Kreise 
Tuchel und die Notwendigkeit seiner Erhaltung als 
Naturdenkmal. Schließlich sprach Dr. S o n n t a g -  
Danzig über die Endmoräne bei Lubochin und ihre 
Erhaltung.

Lokalliailrrichlen.
Zur Erinnerung. 10. M a i .  1910  E m p fa n g  T h e o d o r  

N o o ieve l ts  durch den deutschen Kaiser in P o t s d a m .  
1909 D a s  deutsche Ka ise rpaa r  aus  M a l t a .  1909 -f 
P ro iesso r  L u d w ig  Thierjch, bekannter  His torienm aler .  
1908 E rö f fn u n g  der russischen Neichsdum a.  1904 f  
H e n ry  S t a n l e y  in L o n d o n ,  berühm te r  Afrikareisender. 
1901 ^  P rinzess in  Luise von P r e u ß e n .  1885  1° F e rd .  
Hit ler zu Köln ,  hervo r rag end er  deutscher Tondichter.  
1 8 8 4 *  P r i n z  F e r d in a n d  von B a y e r n .  1871 Endgil t ige  
Festsetzung des F r ie d e r , sv e r t t a g e s  mit  Frankreich in 
F ra n k fu r t  a m  M a i n .  1859 s  J o h a n n  Erzhe rzog  von 
Österreich zu G r a z ,  deutscher Neichsverweser.  1650 
Wiederers tehen des  deutschen B u n d e s t a g e s .  1796  E r -  
i lü lm u n g  der Brücke von L odi  durch N a p o le o n .  1714 
* S o p h ie  C h ar lo t te  Ackermann, b erühm te  Schausp ie le r in  
und  Theaterd irektr iee.  1688  D ie  slebenbirrgischen 
S t ä n d e  leisten aus dem L a n d ta g e  zu F o g a r a s  dem 
Hause H a b s b u r g ,  a l s  Erbköuigiu  von U n ga rn  die T reu e .  
1631 E rs tü rm u n g  M a g d e b u r g s  durch Tt l ly .  1521 f  
S e b a s t i a n  B r a u t ,  H u m a n is t  u nd  Dichter. 1218 Kaiser 
O tto  IV. a u f  der H a rz b u rg .

Thorn, 9. M ail 912.
— ( E r n e n n u n g . )  Zum Mitglied der 

Kaiserlichen Disziplinarkammer in Danzig ist Ober- 
postrat Thunsdorf in Königsberg i. P r . ernannt 
worden.

— ( De r  B e z i r k s v e r e i n  D a n z i g  d e s  
V e r b a n d e s  m i t t l e r e r  Re i c h s  - P o  st­
u n d  T e l e g r a p h e n  - B e a m t e n )  hielt 
am Sonntag in der Loge „Eugenia" in 
D a n z i g  seinen ersten Bezirkstag ab, bei dem die 
OrLsvereine Danzig, Dirschau, Marienburg, Elbing, 
Dt. Eylau, T h o r n ,  Eulm, Eukmsee, Schryetz, 
Graudenz und Marienwerder» insgesamt 11 Vereine 
mit 733 Stimmen vertreten waren. Der 1. Vorsitzer 
Herr Postsekretür F u c h s  eröffnete die Sitzung mit

Tränen zu verbergen, die sie heimlich geweint 
hatte, lag Dita in ihrem Bett und schlief 
scheinbar fest, aber in Wahrheit war sie ganz 
wach. I n  ihrem Herzen tönte ein Konzert 
von tausend Jubelstimmen, und wie ein from­
mes Kind dankte sie Gott für das Glück, Bertie 
Honerlahs Braut zu sein.

19.
I n  der Keltingschen Wohnung standen die 

Koffer zum Einpacken bereit. Man wollte 
zwar erst in Vierundzwanzig Stunden reisen, 
-aber der junge Gatte wußte, daß seine Frau 
leicht von der Arbeit abschweifte, und Frau 
Käthe war selbst dafür, zeitig anzufangen.

Sie hatte sich in Elabersbach herrlich 
unterhalten und vor Vergnügen und Lebens­
freude ebenso geglüht, wie der rote Mohn, der 
ihr dunkles reizvolles Gesichtchen so vorteilhaft 
beschattete. Wenn Herrn von der Marnes plötz­
liches Zurückweichen ihre Eitelkeit erhMich 
verwundet hatte, so war diese Wunde bereits 
vollständig geheilt und sie begriff garnicht 
mehr, wie sie sich seinetwegen so hatte auf­
regen können. Das Bewußtsein, möglicherweise 
zur Familie des Gastgebers in besonderen, ge­
heimnisvollen Beziehungen zu stehen, trug 
noch dazu bei, ihre Stimmung zu heben.

Mochten die Herren sagen, was sie woll­
ten, in ihrem Innersten war sie doch geneigt, 
Fräulein von Honerlah für ihre leibliche 
Mutter zu halten und der Gedanke an eine 
heimliche Ehe der alten Dame wollte ihr nicht 

' aus dem Sinn. Du lieber Gott, dergleichen 
j kam doch vor, selbst in den besten Familien. 
Vielleicht hatte sie sehr strenge Eltern gehabr, 

I vielleicht gehofft, nachträglich ihre Einwilli-

einem Kaiserhoch, begrüßte die Erschienenen um. 
erstattete den Geschäftsbericht. Nach diesem zählt 
der Verein zurzeit 839 gegen 829 Mitglieder zu 
Jahresbeginn 1911. Die Kassenverhältnisse sind 
günstig. Einer Einnahme von 1507.41 Mark stehen 
Ausgaben von 914,28 Mark gegenüber, sodaß ein 
Bestand von 593,13 Mark verbleibt. Die Ein­
nahmen der Familienberatskasse betrugen im ver­
flossenen Jahre 3628,93 Mark, sie Ausgaben 721,20 
Mark. Aus der Familienberatskasse haben ins­
gesamt 695 Mark an Unterstützungen verausgabt 
werden können. Aus den Mitteln der Fürwrgerasse 
des Verbandes sind acht Kameraden mit einem 
Gesamtbeträge von 925 Mark unterstützt worden. 
Hierauf wurde in die Beratung der von den O rts­
vereinen gestellten A n t r ä g e  eingetreten, die des 
öfteren eine lebhafte Debatte zeitigten. Bei der 
darauf stattfindenden V o r s t a n d s w a h l  wurden 
gewählt: Postsekretär Fuchs 1. Vorsitzer, Oberpost­
assistent Palm 2. Vorsitzer, OberpostässistenL Hoff- 
mann Kassierer, OLerpostassistent Emil Pohl 
1. Schriftführer, Postsekrerär Fräse 2. Schriftführer, 
die Herren Fischer, Aschendorf, Philipsen zu Bei­
sitzern. — Um 8 Uhr schloß der Vorsitzer den Bezirks­
tag mit einem Hoch auf den Verband. Hieran an­
schließend wurde vom Kreisverein Danzig ein 
Kommers veranstaltet, an dem sich auch die Hamen 
der Mitglieder außerordentlich zahlreich beteiligten 
und der in fröhlichster Stimmung erst in den 
Morgenstunden sein Ende erreichte.

— ( Z u r  F r e u d e  a l l e r  r a u c h e n d e n  
R e i s e n d e  u.) W ie der „K önigsberger Allge­
m einen Z e itu n g "  von unterrichteter S e ile  m itge­
teilt w ird , soll sich der E ijenbahnm inisler dam it 
einverstanden erklärt haben , daß von 8  Uhr 
abends an  in einem A bteil der S p e i s e w a g e n  
auf den preußisch-hessischen S L aatsbah n en  w ieder 
g e r a u c h t  w erden darf.

— ( Üb e r  A u t o m o b i l u n f ä l l e )  wird uns 
von einem Thorner AuLomobilbesitzer geschrieben: 
Daß Automobilunfälle keineswegs immer, wie man 
zu glauben geneigt ist, durch das rücksichtslose Drauf- 
losfahren des Autos verschuldet werden, lehren fol­
gende Fälle: Ich fuhr in voriger Woche in meinem 
Automobil nach Bösendorf. Vor mir, mitten auf 
der Chaussee, fährt ein Milchwagen. Auf meine 
Huppsignale bequemt sich die Frau, welche die Zügel 
führt, auf die linke Seite zu fahren. Als ich aus 
der freigewordenen rechten Seite vorbeifahren will, 
Liegt das Fuhrwerk plötzlich um, um auf die Land­
straße zu kommen, sodaß der Wagen quer auf der 
Chaussee stand. Ich war jetzt aber schon soweit, 
daß es kein Halten mehr gab. Die Steuer nach 
links reißen, war ein Augenblick, und ich kam noch 
glücklich vorüber; nur das Schutzblech wurde dabei 
abgerissen. Durch die kurze Wendung wäre ich aber 
beinahe an einen Ehausseebaum gefahren. — Ein 
andermal fuhr ich auf der Culmer Chaussee mit 
einer Geschwindigkeit von 15 Kilometern. Ein 
Möbelwagen von etwa 12 Meter Länge fährt links; 
ich gebe das Huppensignal und will vorbeifahren, 
als sich der Wagen wendet und quer auf der Straße 
zu stehen kommt. Nur dadurch, daß ich den Wagen 
rm Auge hatte, konnte ich noch Meter vor diesem 
das Auto zum Stehen bringen. Wer hätte schuld 
gehabt, wenn ein Zusammenstoß erfolgt wäre?

Der künftige Oberbürgermeister von Berlin
ist, wenn nicht alle Voraussagen trügen, der 
frühere Staatssekretär des Reichsschatzamts 
Vermuth. Adolf Wermu'th ist ohne Zweifel 
einer der tüchtigsten Verwaltungsbeamten,

gung zu erreichen und dann den Gatten am 
Ende noch vor der Geburt des Kindes verloren. 
Damals war man ja noch romantischer gesinnt 
als in der nüchternen, kritischen Gegenwart, 
und Helfershelfer für Heimlichkeiten fand man 
auch eher als heutzutage.

Fräulein von Honerlahs Verhalten wäh­
rend des Festes hatte sie in ihrer Annahme be­
stärkt. Immer wieder wurde sie von ihr ins 
Gespräch gezogen, immer wieder fühlte sie M  
Blicke der alten Dame sinnend und prüfend 
auf sich ruhen. Ja , was das bezeichnendste 
war: die Beobachtung sollte offenbar heimlich 
sein, denn als Käthe einmal unerwartet schnell 
zu ihr aufsah und ihrem Blicke begegnete, 
wurde sie, die allzeit Sichere, Unbefangene, 
plötzlich rot und wandte ihre Augen schnell 
nach einer anderen Richtung. Sie hatte auch 
gefragt, ob Keltings zuhaus erwartet würden 
oder vielleicht ihre Abreise noch etwas hinaus­
schieben könnten, und als man sich schließlich 
auf dem Rotenhahner Bahnhof trennte, waren 
ihre letzten, sehr bestimmten Worte gewesen: 
„Adieu, Frau Kelting, wir sehen uns noch!"

An all das dachte Käthe, als sie ihre 
Kleider zusammenfaltete und sie fein säuber­
lich in die Einsätze der Koffer legte, während 
ihr Mann mit der Zeitung auf dem Palkon 
saß und eine Zigarre rauchte. Ihm  
brannte der Boden unter den Fußen; das un­
tätige Badeleben war ihm ein Greuel, und seit 
der Oberst mit der kleinen Ilse abgereist war, 
hatte er niemanden, gegen den er sich aus- 
sprechen konnte.

tFortsetzung folgt.)



den Deutschland heute besitzt. Er wurde am 
23. März 1855 in Hannover geboren, trat 1876 
in den preußischen Staatsdienst, 1883 in das 
Reichsamt des Innern, in dem er 1904 Unter­
staatssekretär wurde. Im  Jahre 1963 wurde 
Exzellenz Wermuth — er war im vorhergehen­
den Jahre zum Wirklichen Geheimen Rat er­
nannt worden — an die Spitze des Reichs­
schatzamtes gestellt. Die Durchführung der 
Reichsfinanzreform war seine Aufgabe, und in 
ihr hat er sich um die Gesundung der deutschen 
Finanzen sehr verdient gemacht. Als vor we­
nigen Monaten politische Meinungsverschie­
denheiten Wermuth zur Einreichung seiner 
Demission bewegten, wurde seine Tüchtigkeit 
von allen Parteien anerkannt. Auch seine 
Wahl zum Oberbürgermeister soll von allen 
bürgerlichen Parteien Berlins gewünscht 
werden.

Heilanstalten in Preußen.
Die Zahl der allgemeinen Heilanstalten hat 

im Laufe der Jahre ein sehr erfreuliches 
Wachstum erfahren; abgesehen von den Fort­
schritten der modernen Medizin, hat nament­
lich die soziale Arbeiterschutzgesetzgebung auf 
die Errichtung von Krankenhäusern allenthal­
ben hingewirkt. Die Heilansoaltsistatistik 
wurde durch Bundesratsbeschlutz vom 24. Ok­
tober 1875 ins Leben gerufen; im Jahre 1877 
waren nur 888 allgemeine Heilanstalten für 
die Zivilbevölkerung an der Sterblichkeits­
statistik beteiligt, i. I .  1884 1155, i. I ,  1909 
bereits 2278. Die Vettenzahl ist von 37 039 
i. I .  1877 auf 154 592 i. I .  1909 angewachsen, 
in derselben Zeit die Zahl der behandelten 
Personen von 206 718 auf 1222 063. Hierbei 
sind die Anstalten mit 10 und weniger Betten 
für 1909 nicht mitgezählt.

Was die durchschnittliche Inanspruchnahme 
anbelangt, so kommen nach der „Statist. Kor­
respondenz" für lalle jene Anstalten in Preußen 
auf 1 Bett 7,91 Verpflegte. In  15 Regie­
rungsbezirken war die Bettenbenutzung eine 
höhere als im Staatsdurchschnitt. So kamen 
auf 1 Bett Verpflegte im Regierungsbezirk 
Stvalsund 14,72, im Stadtkreise Berlin 10,95, 
im Regierungsbezirk Hannover 10,21, Merse- 
burg 9,70, Schleswig 9,14, Wiesbaden 8,88, 
Königsberg 8,61, LLnebutzg 8,58, Stade 
8,38, Gumbinnen 8,37, Kassel 8,27, 
Danzig 8,22, Magdeburg 8,10, Arns- 
berg 8,01 und Breslau 8; in 22 Bezirken 
war die Benutzung geringer und blieb daher 
hinter der errechneten Durchschnittsziffer von 
7,91 zurück. Die weitere Frage nach der 
Dauer der Verpflegung des einzelnen Kran­
ken in den allgemeinen Heilanstalten steht im 
inneren Zusammenhange mit derjenigen der 
Bettenbenutzung; sie betrug 1909 30,06 Tage 
im Staatsdürchschmitte. Innerhalb der Re­
gierungsbezirke schwankte die Aufenthalts- 
d-E * Zwischen 22,51 Tagen (in Stralsund) 
und 46,61 (tu Sigmaringen).

Die behandelten Personen sind dem Vor­
jahre gegenüber von 1141936 auf 1222 063 
also UM 80127 gestiegen. Es litten von je 
1000 derselben an Jnfektions- und parasitären 
Krankheiten 226,58 (1908 214,93), infolge von 
Verletzungen 125,32 (128,37), am Verdauungs­
apparate 118,10 (119,02), an äußeren Be­
deckungen 101,36 (104.89). an sonstigen allge­
meinen Krankheiten 71.87 (65,22), an den 
Atmungsorgamen 71 22 (79,09), an Harn- und 
Geschlechtsorganen 67,45 (58,14). an den Be­
wegungsorganen 57,43 (71,21) am Nerven­
systeme 55,48 (55,83), an den Kreislauforga­
nen 33,22 (34,03), an Entwicklungskrankheiten 
30,43 (26,77), an Augenkrankheiten 18,38 
(19,73), an Krankheiten des Ohres 12,50 
(11,30) und an anderen und nicht bestimmt an­
gegebenen Krankheiten 10,61 (11,47).

Was die Sterblichkeit betrifft, so endeten 
im ganzen 74 421 (1908 73 322) oder 60,90 
(64,21) von je 1000 dieser Personen, davon an  
Jnfektions- und parasitären Krankheiten 20.29 
(20.05), an sonstigen allgemeinen Krankheiten 
7,58 (8,22), an Krankheiten der Verdau­
ungsorgane 7,17 (7,19), der Atmungs­
organe 5,01 (7,08). der Kreislauforgane 4,55 
(4,98), des Nervensystems 4,50 (4,32), an Ent­
wicklungskrankheiten 3.55 (3,15), infolge von 
Verletzungen 3,17 (3,36), an Krankheiten der 
Harn- und Geschlechtsorgane 3,05 (2,56), der 
äußeren Bedeckungen 0,63 (0.50), der Bewe­
gungsorgane 0,56 (0,59), an Ohrenkrankheiten 
0,35 (0,19), an Augenkrankheiten 0,01 (0,01), 
an anderen und unbestimmt angegebenen 
Krankheiten 0,47 (0,82). Von 1000 Todes­
fällen innerhalb des Staatsgebiets entfielen 
auf die allgemeinen Heilanstalten 111,45 
(103.75). Von je 10 000 Köpfen der Zivilbe­
völkerung sind 291.91 (277,42) in jene Anstalten 
aufgenommen worden und 19,26 (19,25) da­
selbst gestorben. .* .

Yauswitschaftliches.
W e i ß e  S t r o h h ü t e  zu r e i n i g e n .  Un­

saubere weiße Strohhüte werden zunächst je nach der 
gröberen oder feineren Beschaffenheit des Strohs 
mit einer härteren oder weicheren Bürste von allem 
Staub befreit, Fettflecke mit Benzin entfernt und 
besonders schmutzige Stellen mittelst eines Flanell- 
läppchens mit Marseille! oder venetianischer Seife 
abgewaschen und der Hut nachher in reinem Wasser 
nachgespült. Nachdem er getrocknet ist, bürstet man

blüte.

Die Suffragetten und die Heiden 
der „Titanic".

Die Katastrophe der „Titanic" hat zu einer merk­
würdigen Episode im Kampf der Suffragetten ge­
führt. Kaum war es einwandfrei festgestellt wor­
den, daß die männlichen Passagiere der „Titanic" 
sich fast ausnahmslos wie Helden benommen und 
mit Aufopferung des eigenen Lebens den Frauen 
den Vortritt gelassen hatten, als sich auch schon ein 
Gegner des Frauenwahlrechts mit einem offenen 
Brief an die Zeitungen einstellte und fragte, was 
nun die Suffragetten dazu sagen werden. „Sie be­
haupten," schrieb er, „daß den Frauen dieselben 
Rechte zukommen wie den Männern, da sie dieselben 
Pflichten haben. Und haben mehr als einmal in 
öffentlichen Versammlungen darauf hingewiesen, 
daß die Zeit der Galanterie vorbei sei und kein 
modernes Weib von den Männern Ritterlichkeit 
verlange. Und nun haben wir vernommen, daß die 
Männer der „Titanic" einstimmig den Ruf ausge- 
stoßen haben: „Den Frauen den Vortritt!" und 
wie Helden aus vergangener Zeit gestorben sind, 
um das Leben der Frauen zu retten. Was bleibt 
dann von der Phrase „Gleiches Recht für die 
Frauen" übrig, wenn die Männer im Moment der 
Todesgefahr sich darauf besinnen müssen, daß sie doch 
die stärkeren und die Frauen nur schwache Wesen 
sind, die unter ihrem Schutze stehen?" Der Londoner 
„ S t a n d a r d "  hat die Frage aufgenommen und 
eine R u n d f r a g e  gestellt. Eine Hervorragende 
Stimmrechtlerin, E d i t h  P a l l i s e r ,  geht der 
Frage sehr geschickt aus dem Wege, indem sie er­
klärt, daß diese entsetzliche Katastrophe nicht geeignet 
sei, mit Politik verknüpft zu werden. Etwas 
sophistisch ist die Anschauung der M i ß R i n g , P rä ­
sidentin der Birmingham Suffr-age Society. Sie 
schreibt: „Wenn man einer Frau das Leben rettet, 
so hat man die Chance, dadurch z w e i  L e b e n  zu 
r e t t e n .  Die Männer von der „Titanic" haben 
auf ihr Leben verzichtet, nicht um ihre Frauen zu 
retten, sondern ihre noch ungeborenen Kinder. 
Außerdem darf man nicht vergessen, daß im kritischen 
Moment sich Männer doch noch leichter retten 
können als Frauen, die schon durch ihre Kleider be­
hindert sind . Ganz offen und ehrlich schreibt hin­
gegen eine andere Dame, daß man allerdings mit 
dem Losungswort „Zuerst die Frauen" a u f h ö r e n  
sollte. Sie könne nicht einsehen, warum das Leben 
eines Mannes weniger wichtig oder wert lein soll 
als das einer Frau. Einigermaßen grotesk äußert 
sich die Suffragette K a t h e r i n e  H a r v e y ,  sie 
schreibt: „Die Männer retten ganz instinktiv zuerst 
die Frauen, weil sie die Frauen eben als fruchtbare 
Kaninchen betrachten, die man zur Erhaltung der 
Raste gebraucht. Sie wissen, daß der Verlust, von 
hundert Frauenleben in der Folge ein viel größeres 
Minus an Menschen bedeutet als das Ende von 
hundert Männern. Und jetzt möge dieses Geschwätz 
über Ritterlichkeit, die nur eme weitere selbst­
süchtige Erfindung der Männer zur Unterdrückung 
der Frauen ist, aufhören". Es melden sich aber auch 
kultivierte, sozial hochstehende Frauen zum Worte, 
die erklären, daß die grauenhaften Vorgänge an 
Bord der „Titanic" bewiesen haben, wie sehr die 
Frau der schützenden, helfenden, liebevollen Hand 
des Mannes bedarf. „ Di e  Ha n d " ,  schreibt eine 
Dame, „di e  u n s  i m ö f f e n t l i c h e n  L e b e n  
z u r ü c k h ä l t ,  eben weil sie uns v o r  d e n  G e ­
f a h r e n  d i e s e s  L e b e n s  schützen w i l l  u n d  
m u ß".

M a n n ig fa ltig es .
( N i e d r i g e r  W a s s e r s t a n d  d e r  

E l b e . )  De r  bekannte H im gerstein  bei der 
Tetschener Kettenbrücke, der n u r im  H och­
som m er w äh ren d  der trockensten J a h r e  zu tage  
tritt, ist in fo lg e  der an h a lten d en  Trockenheit 
b ere its  jetzt sichtbar. W e n n  nicht a u sg ie b ig e r  
W etterum schlag  ein tritt, befürchtet m a n  die 
N o tw en d ig k eit, d ie S ch iffah rt in  K ürze ein ­
zustellen .

( U n t e r  d e r  A n k l a g e  d e r  g e .  
w e r b s  m ä ß i g e n  S c h w i n d e l e i . )  D er  
2 6  jäh rige F ideikom m ißbesitzer G ra f L eop old  
v. S a ld e n ,  A h lim b  und  seine M u tte r , die 
5 6  J a h r e  a lte  B a r o n in  v . S a ld e r n ,  w u rd en  
am  D ie n s ta g  in W ie sb a d e n  durch die K rim i- 
n a lp o lize i dem  U ntersuchungsrichter v o rg e ­
führt, w e il gegen  diese e in e S tr a fa n z e ig e  
w eg en  B e tr u g e s , Z echprellerei u nd  g e w e r b s ­
m ä ß ig er  S c h w in d e le i erstattet w o rd en  ist.

( L e b e n d i g  v e r b r a n n t . )  E in e n  
furchtbaren T o d  hat d a s  1 6  jäh rige H a u s ­
m ädchen B e r ta  S ch m id t gesu n den , d a s  im  
F o r s th a u s  am  W erb ellin see  im  H a u sh a lt  
d es  H egem eisters G rim m er tä tig  w a r . B e im  
F eu eran zU n d en  hatte die S c h . d a s  Unglück, 
daß  ihre K leider F e u e r  fin gen . I n  kurzer 
Z e it  b ran nte die A erm sle  lichterloh. A l s  die 
H ilferu fe  der B ren n en d e n  vern o m m en  und  
die F la m m e n  erstickt w ord en  w a r en , hatte  
d a s ju n ge M äd ch en  b ere its  so furchtbare 
B r a n n d w n n d e n  er litten , d aß  e s  bald  d arau f  
durch den T o d  v o n  seinen  Q u a le n  erlöst 
w u rd e.

( U n g l ü c k s  f a l l  i m  Z i r k u s . )  I m  
Z irk u s S c h u m a n n  in F ran k surt am  M a in  
stüzte bei der sogen an n ten  T o d e s fa h r t ein  
K unstradfahrer, a l s  er den B o d e n  w ied er  
berührt hatte, so h eftig , d aß  er im  Gesicht 
ziem lich schwere V erletzu n gen  d a v o n tru g .

( E i n  t ö d l i c h e r  S c h r e c k s c h u ß . )  I n  
Stachen erschoß der G ießereibesitzer v o n  der 
Hecke» D ie n s ta g  abend  den an  der F ab rik  
z u fä llig  vorb eigeh en d en  T a g e lö h n e r  S p r o t t .  
B o n  der Hecken beabsichtigte, w ie  er versichert, 
nur ein en  Schreckichuß a b zu geb en ,

( V i e r l i n g e n )  hat die F r a u  e in e s  F a ­
brikanten in  N e u sta d t a . d. H . kürzlich d a s  
L eb en  gegeb en , u nd  zw a r  drei M äd ch en  u nd  
ein em  K n ab en , die säm tlich cim L eb en  sind.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A m  M o n ta g  
v o rm itta g  1 0  U hr 5 0  M in u te n  stießen zwischen  
den S ta t io n e n  J ü n k e r a t h  und L isten  
dorf zw e i B a u z ü g e  a u f e in em  a u ß er  B e tr ie b  
befindlichen G le is  in fo lg e  u nterlassener V e r  
stän d igu n g  zu sam m en . V ie r  P e r so n e n  w u rd en  
schwer, sechs leicht verletzt. D e r  B etr ie b  
w u rd e nicht gestört.

( E i n e  M i l l i o n  S  t e u  e r s tr  a f e.) 
E in e  F ir m a  in W ie n  h at D ie n s ta g  die größ te  
S teu e r str a fe  bekom m en, die d ort w o h l je 
verh än gt w u rd e. E s  hatte sich bei der v or  
kurzem durchgeführten A u sein an d ersetzu n g  
der beiden E ig en tü m er  der F ir m a  h e ra u sg e ­
stellt, daß d a s  V e r m ö g e n , d a s  die beiden a u s  
dem  G eschäfte zogen  und n un  te ilten , S te u e r -  
h in zieh u n ge»  w äh ren d  der letzien J a h r e  aus­
w ie s .  D ie  S teu er b e h ö r d e  g in g  dem  F a ll  
»ach und  hat jetzt e in e S teu e r str a fe  v o n  einer  
M ill io n  K ron en  verh än gt.

( F e u e r  i n  e i n e m  W a r e n  H a u s e . )  
I n  Esseg brach in  dem  W a r e n h a u s  d es  
G ro ß k a iism a n n s B e ta  S p r in g e r  a u s  noch 
nicht bekannter Ursache ein verheerender  
B r a n d  a u s ,  der bald groß e D im en sion en  
o im a h m . F a st d a s  gan ze  G eb ä u d e  w u rd e  
ei»  R a u b  der F la m m e n . D er  S ch a d e n  be­
la u ft sich au f u n gefäh r V2 M ill io n e n  K ron en .

( E i n e  j u g e n d l i c h e  V a t e r m ö r -  
d e r i  n. )  I n  N i z z a  feuerte ein  1 8  jä h r ig es  
M ädchen  n a m e n s  M a d e la in e  D h er s  au f  
ihren V a te r , einen  eh em aliaen  O ffizier, dem  
sie in G esellschaft ihrer M u tte r  au fg e la u ert  
h atte , m ehrere N evolverschüste ab und  ver­
w u n d ete  ihn leb en sgefäh rlich . D a s  M äd ch en  
b eh aup tete, sie habe ihren V a te r  zur R echcn- 
'chaft ziehen w o lle n , w e il er über sie und  
ihre M u tte r  die ärgsten  V e r leu m d u n g en  ver­
breitet habe. D ie  S ch össe habe sie n u r a u s  
N o tw e h r  a b gegeb en , da ihr V a te r  den S tock  
gegen  sie erhob en  habe.

( E i n  z w e i t e r  N a p o l e o n . )  A u f der 
R ed ak tion  d es „ S e c o lo "  in M a ila n d  erschien 
ein ju n ger M a n n  u nd  v o r la n g te  den Abdruck  
e in es  an  den M in isterp räsid en ten  G io litt i ge­
richteten offenen  B r ie s e s .  I n  dem  B r ie fe  
fordert der S ch reib er , au f die K riegsschule  
aeschickt zu  w erd en , da er die F äh igk eit e in e s  
N a p o le o n  habe. D er  in  d w  R edak tion  a n ­
w esende S ek retä r  G ite lli g la u b te  e s  m it  
ein em  G eisteskranken  zu  tu n  zu  haben  und  
w ie s  ihm  die T ü r . D e r  F re m d e  drehte sich 
u m , zog  ein en  R e v o lv e r  und  tö tete  sich durch 
einen  S ch u ß  in den K opf. E s  soll sich um  
ein en  a u s  D eutschland geb ü rtigen  ju n gen  
M a n n . h a n d eln .

( U n f a l l  d e s  O b e r b ü r g e r m e i ­
s t e r s  C u n o . )  B e im  Besuch ein er A u f-  
sichtsratssitznng d es  W erk es M ark stürzte 
O berb ürgerm eister E n n o -H a g e n  in  einem  L o- 
kal und  zo g  sich ein e V erletzu n g  am  H üft-  
knochen z » . D ie  V erletzu n g  hat zu  einer  
H ü ftgelen k en tzü n d u n g  gefüh rt, d ie e in en  op e­
ra tiven  E in g r iff  n o tw en d ig  macht. O berb ür­
germ eister C u n o  m u ß  sich zu r V o r n a h m e der 
O p era tio n  in die K linik in  B o n n  b egeben .

( N e u e  V e r h a f t u n g e n  i n  d e r  
A f f ä r e  d e r  A  u t 0  b a  n d i t e n . D ie  
P a r ise r  P o liz e i  verhaftete D ie n s ta g  ein e ge­
wisse M a g d a  L e c l e r c ,  die G elieb te  
d es  in  die A n g e leg e n h e it der A u to b a n d ite n  
verw ickelten A narchisten  M e d g e ,  so w ie  
ein en  der F a lsch m ü n zere i verdächtigen  A n a r ­
chisten n a m e n s  F o r g e t .

( E i n  a u f s e h e n e r r e g e n d e r  F r e i -  
s p r u c h . )  Di e  P a r i s e r  G e s c h w o r e -  
n e n  sprachen drei ju n g e  A pachen frei, die in  
dem V o r o r te  S c e a u x  in  die V il la  einer  
ä lteren  R e n tn er in  e in ged ru n gen  w a ren  und  
sie zu erw ü rg en  versucht h atten , u m  sie zu  
berau b en . —  M e h r ere  P a r ise r  konservative  
und g em ä ß ig te  B lä t te r  kritisieren die M ild e  
der G esch w oren en  in  sehr scharfer W eise. 
D e r „ G a u lo is "  m ein t spöttisch: D ie  G e ­
schworenen h aben  offen b ar keine L ust, ein  
tr a u r ig e s  Geschick zu  erleiden . W en n  sie die 
drei B a n d ite n  veru rteilt h ä tten , w ü rd en  sie 
keinen ru h igen  T a g  m ehr haben. Durch  
ein en  Schnldspruch hätten  sie sich der R ache  
der Heutz,«läge so au sgeze ich n et organ isierten  
A p a ch en w elt ausgesetzt.

( K a m p f  m i t  r u s s i s c h e n  R ä u ­
b e r n . )  A u s  T a g a n r o g  w ird  v om  M ittw och  
gem eld et: A l s  heute die B erg w erk sp o lize l von  
B o g o d u ch o w  e in ig e  R ä u b e r  verhaften  w o llte ,  
die sich in e in em  H au se versteckt h ie lten , 
w u rd e sie von  den R ä u b ern  beschossen. D ie  
P o liz e i  h olte K osaken herbei, und e s  kam zu  
ein em  F euergesecht, bei dem zw ei P o l iz e ib e ­
am te v erw u n d et, zw ei R ä u b er  u nd  d r e i  
a n d e r e  P e r s o n e n  g e t ö t e t  
w  l i r d e  n.

( B l u t i g e r  Z u s a m m e n s t o ß  z w i ­
sch e u P  0 l i z e i u n d e i n e r  V o l k s ­
m e n g e . )  I n  Minersville bei P o t t s v i l l e

Humoristisches.
( Z e i t b i l d . )  Untersuchungsrichter: „ S in d  S i§  

bereit, ein offenes G eständnis a b zu leg en ?" — A n ge­
klagter: „ Ih n en  gegenüber nicht, Herr Richter, —  aber 
einem  R eporter w ill ich a lles  gestehen !"

( P i e t ä t v o l l . )  „ W a s  haben S ie  denn da für 
eine R eihe beschriebener Manschetten aus dem Bücher­
regal steh en ?" —  „Ach im vorigen Jahre wohnte 
doch'n junger Dichter bei w ir , der gestorben ist . . .  . 
das sind seine nachgelassenen Werke."

( A u s g l e i c h . )  „Ich nehme die W oh n u n g! . . . 
E s  wird aber doch nicht in der N ähe K lavier gespielt, 
das mich in m einen Arbeiten stören könnte?" — „H m , 
die D am e nebenan spielt a llerdings recht oft. Aber 
geben S ie  sich nur zufrieden: das hören S ie  garnicht 
vor dem L ärm , den m eine J u n gen  machen".

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse :

österreichische Banknoten . . . .  . 
Russische Banknoten per  Kasse . . .
Wechsel auf W a r s c h a u ... ... ... ... ... ... ... .
Deutsche Neichsanleihe Zr/y o/g. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsols 3 ' / , o ^  . . . . 
Preußische Koiifols 3 "/<, . . . .  .
T h oru er  S ta d ta n le ih e  4 ^  .  . . .
T horuer  S tad tan le ih e  . . .
Wesiprenßische Pfandbr ie fe  4 . . .
Westprenßffche Pfandbr iefe  3 ' / z » / g . . 
Westpreußische P fandbr iefe  3 o /oueul. l t  .
P osener  Pfandbr ie fe  4 " ^ ...... .. .. .. .. .. ..
Rumänische Rente  von 1894 4"/,. . . 
Russische unifizierte S ta a t s r e n t e  4^/g . 
Polnische P fandbr ie fe  4'/g . . . .
G roße  Ber l iner  S traßenbahn-A ktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ......................
Diskonto-Komlnaiidi t-Attteile . . . . 
Norddeutsche Kredilanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochnmer Gnßstaht-Att t ien  . . . . 
Harpener  Bergwerks-Aktien . .  . .
L a n r a h n t t e - A t l i e n .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. ....  .

Weizen loko i n N e w y o r k .  . . . . . .
„ M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u l i .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
„ S e p t e m b e r ....................................

R o g g e n  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u l i  . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p t e m b e r n .... .. .. .. .. .. .. .. ....  . .

S. Mai

84,75
216.10

99.40
81.40
90.40 
81.20 
98,80

98,50
89,20
7 9 ,-

101,—
9 2 .-

92M
186.—
256.80
185,89
120, -
124,—
266,69
233.25 
194.—
179.50 
124 ^  
231,— 
227,—
297.50 
201,—  
1 9 9 ,-
178.25

8. Mai

84,75 
216 —

90,49
8!,40
90.40
81,30
98.80

9T59
89.20 
7 9 ,-

101, -92,—
92.80 

186,— 
256,40
186.20 
120,—
124.25 
265.70
232.75
193.25
179.25 
125^
231.50
227.75
208.75 
201,27
199.75
179.50

Bankdiskont 5 o/<>, LombardfnbZins6 °/y, Privatdiskoni 3 ^ ^ .

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester 
Haltung, mit Ausnahme von Kanada, in denen größere Re­
alisationen vorgenommen wurden Dagegen waren Schiff- 
fahrtsaktien und Montanwerte höher, und auch der Kassamarkt 
hatth eher ein festes Gepiäge. Nach vorübergehender Ab- 
schwächung konnten sich Kanada gegen Schluß befestigen.

D a n z i g ,  9. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Leoetor28 inländische, 155 russische Waggons. Neufahrwaffer 
rnlund. 190 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
60 inländische, 63 russ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  8. Mai. Handelskammer-Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 230 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 228 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen höher, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 193 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 188 Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 183 M5. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei' 
zwecken 182—184 Mk., Branware 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. — Futtere» bsen 178—190 Mk. — Kochware ohns 
Handel. — Hafer 186—195 Mk., zum Konsum 196—205 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  8. Mai. Zuckerbertcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,30—11,30. Stimmung: matt. Bratraffinade 1 
ohne Faß 25,< 0—25,50. Kryslallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,25. Gem. Melis I  miß 
Sack 24,2o—24,75. Stimmung: ruhig.

H,l m b n , g . 8. Mai. Riiböl fest. verzollt 68,60. 
Spiritus ruhig, per Mai 3 2 ^  Gd., per M ai—Juni 31»/- Gd.> 
per Z u » i-J» ii  21»-. Gd. W etter: bewölkt.

W eiter-Uebersicht
der DeuIIcheii Seewärts.

H a m b u r g ,  9. Mai 1912.

sm n m lu n gen  seiner F ab rik , die anqeblich (P e n n s ii lv a m e n ) w u rd en  bei e in en , Z nscn»  
durch streikende G ieß ere iarb e iter  erfo lot sein  ̂ '" e iis io ,, zwischen der P o liz e i  und  e tw a  3 0 0 0  
so llten , zu  verh in dern . B o n  der ' Hecken  ̂ M enschen  vier P er so n e n  getö tet u nd  za h l-  
w u rd e verh a lte t und  ein geh en d en  V erh ö ren  andere verletzt, 
u n terzo g en . s ----- - - - - - - - -

Name
der Beobach. 
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Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stundet;.

Borkmn 76S.slSW Dunst I 14 »»eist bewölktHamburg ,69.4 SO Dunst 11 meist bewölkt
Swinemünde 768 5jS wolkig 9 meist bewölk!
Neufahrw asser 770,7jNO wolkenl. 7 vorw heiter
Mernel .'71,0 S halb bed. 6 zieml. heiter
Hmmnover 766,8 S bedeckt 11 6,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 7- 6,3 SO heiter 11 meist bewölkt
Dresden 767,0 — bedeckt 12 6,4 Gewitter
Breslau 767,6 molken!. 10 zieml. heiter
Bromberg 769,4 SO wolkenl. 7 vorw. heiter
Metz 769,8 NW bedeckt 13 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 766, l SW Nebel 15 .»eist bewölkt
Karlsruhe 768,5 SW bedeckt 15 0,4 meist bewölkt
München 768 2 O bedeckt 11 44,4 nachts Nied.
Paris .'71,7 bedeckt 15 Wetterleucht.
Älijsingen 76^.6 W S W bedeckt 12 Gewitter
Kopenhagen 770,6 W S W wolkenl. 10 Nied. i. Sch.
Stockholm 773,0 S W Regen 6 2,4 ziem!, heiter
Haparanda 772,9 S W Heller 1 Gewitter
Archangel 765,7 NW wolkenl. -  8 nachts Nied.
Petersburg (67,2 — wolkig 1 ___ Nied. i. Sch.
Warschau 768,4 O heiter 6 — meist bewölkt
Wien 767.0 NNW bedeckt 11 2,4 zieml. heiter
Nmn 769.0 N wollen!. 15
Hermannstadt 764.3 O halb bed. 10 ^6,2 Nied. i. Sch.
Belgrad — — ___ meist bewölkt
Biarritz 769,7 S S W heiter 14 — vorw. heiter
Aizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

M it t e i lu n g e n  d e s  ö ssen ttich eu  W e t te r d ie n s te s
(Dienststelle Bromberg).

Aoronssichlliche Witterung Freitag für den 19. M ai: 
W ann, vielfach bewölkt, nachts kühler, vereinzelte Niederschlage.

10. M ai: Sonnenaufgang 4.15 Uhr,
Sonnenuntergang 7.39 Uhr, 
Mondaufgang 2.36 Uhr, 

_____________Monduntergang 11.42 Uhr.

fe in s te  H usliM -z-c igsrefts*  
Z bis 5 ?fg. per-Llückr



Z u  m einen

L a n z k u r s u s
im August—Seprember d. J s .  in Thorn 
(Schüler des evang. Sem inars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger Mädchen 
bis M itte J u n i jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof' .

M i s «  b u n k .

Von s o f o r t

tüchtigen Verkäufer
verlangt K. o ib r is o d , Kantine 1. 61.

Klempnerlehrlmge
und  A rb e ilsv u rfch en  stellt sofort ein 

L'L'. Klempuermeister,
_______  Hof.traße 5__________

Tüchtiger Laufbursche
sofort gesucht K an tin e  1 21, R n o a k  

Ein kräjtiger

L a u f b u r s c h e ,
nicht unter 16 Jah ren , gesucht.

V r r i n «  R S vL iIen»  v i e l » ,  
_____ M ellien s traß e  7 2 . 1.

Kinlitrlltlits Aellstiilii!>l!itn
sofort gesucht, eventl. A u fw ä r te r in  und  
M ädchen  für nachmittags zu einem 
Kinde.

Buchhandlung Q läsor.
E m pfeh le  kräftige, gesunde Amme.

g ew erb sm äß ig e  S te lle n v e rm ittte rm . 
______ T h o rn . Baderstraße 28.

Aufwärterin
von sofort verlangt Brückenstr. 40, 2.

Mocker.
2 Zimmer u. Küche p. 1. J u n i od. später 
zu mieten ges. Ang. erb. an ^ o l ü e » » -  
b v v s ,  N eustettin , am Bahnhof 4.

brrl m öbl. Z im m e r zu vermieten
C u lm ers traß e  22, 3.

Möbl. Zimmer, m. a. o. Beköstigung, 
billig z. verm. R a y o n ftr . 2, pt., r.

brrt m öbl. Z im m e r von sos. zu ver- 
C u lm ers traß e  28.

Möbl. Zim. b. z. v. Eopperntkusstr. 24.
M öbliertes Z im m e r  zu vermieten. 
l  M e llien s traße 57. Part., r.

2. möbl. Zim. n. o., Nl^)e Artl.-Kas. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Pens. zu verm._____ A lbrechtstr. 7. 1.

E in  m öbl. Z im m e r urit Penj. v. sof 
z. vermieten_____ S eg le rs ir . 28, 3.

N e tt m öbl. V o rd erz im ., sep. Eing., 
sof. zu verm., P re is  15 Mk.

G erechtesir. 33. p t.
G t. möbl. Vorderzim. m. sep. Emg. sof. 

zu verm._________ A ra b e rs ir . 4. 2,
vons ^ ö b t i e r t e s  Z im m e r , 1. E tag e ,

 ̂  ̂ S ch ille rs traß e  20 .
9  g ro ß e  m öb l. V orderzim .» einzeln, 
Ü mit oder ohne Pens., mit oder ohne 
Burschengelaß, sof. zu vermieten

V äckerstr. 39. 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch zu haben.

I zrstzer Lade»
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u li  d. J s .  zu verm.

M ellien s tr. 127.

nebst angrenzender W ohnung, Küche und 
Zubehör, von sofort C n lm e r Chaussee 49 
zu vermieten. Z u  erfragen

^ t v » « « i»  S « . ,  T h o rn .

iM em ei-S A m «-
« » N g ,

I Gas, elektrisches Licht, B ade­
einrichtung. eventl. Pserdestall, 
per 1. J u li  d. J s .  oder später 

j zu vermieten
Talstrasze 42, 1.

, i  ü m e l-M m g
I mit Zentralheizung per sofort 
l oder später an ruhige M ieter 

(kinderloses Ehepaar) zu ver­
mieten. Besichtigung nachm. 

j von 4—5 Uhr.
H eiligegeiststraße 3.

W o h n u n g e
M ellien straße  109, 5 Zimim 

und 3. Stock, ^
K afernenstr. 37. 3 Zimmer, 
M ellien str. 131. N e u b au . 3 u. 
mit elektr. Licht, G as und reicht. Z 
auf Wunsch Burschengelaß und ' 
stall per sofort oder später zu ver
llMl'ikk IMiiUM. C. in. I

T h o rn  3. Mellienstraße 12

M W k W U M g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. L t l r r in s lL i ,  Schu lstr. 10. 
^ e l le rw o h n n n g  von sof. zu vermieten 

S tro b a n d s tra ß e  24.
^ P f e r v e s t a l l

sur 1 Pscrd per sofort V isu m  
zu oeriiiieten. Zu erfragen

F r a u B i s m a r i k

PNanren-SuNep
 ̂     ^  ^  .  V" o "  " S p s . ^ / S p k s . v u l ' s e n s L p r i n r s o  s . m . b . n .  d o c t t M i d  0

M U M M

öäern v  lÄ p e te n
Grötzte A u sw ah l nur neuer Dessins in jeder P reislage.

F .  S s l l n v r ,  I n h a b e r :  I L L v L r a i ' L  r 8 « 1 I r » s r ,
Fernsprecher S45. G e re c h te -  u n d  G e rs te n s tra f te n -E c k e . Fernsprecher 345.

L . ! » o r T » s t a .  S t ü v H .

k iiifm iiiü tiililiiis ,
6 Zimmer, großer Garten. Hof und 
Pserdestall, zu vermieten

B ro m b e r g e rftraß e  16 r»
D er von H errn  Tischlermeister 81o- 

n ü n s k i  bewohnte
- - - - - - -  L . S Ä S N  - - - - - -

ist zu verm ieten.
L .  S L ^ m l r r s l L l .

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zn verm.
8 .  8 e ! ie i i t f tz !  L  8 r n u ! « ! o M ; ' .

Z w e i m ö b l .  Z im m e r
mit Entree von sofort zu vermieten. Zu 
erfragen

B ism a rrk s tr . 3. 2, r.Wohnungen:
G erech testrage  8 1 0 .1 . E tage . 6 . immer 

und Garten, aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P a rk s t ra ß e  29. 1. E tage . 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.
K .  L o p p a r t ,  W l i i t l s t r .  5 S .

2 .IlHIIIItt-AlllkglllVIlIlIIIIllg
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten

Mellienstr. 1!2a. pt., l

2 Stuben Mb Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zn ver- 
mieten ______ S ch ille rs traß e  7.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlU.em Zube­
hör zu vermieten.

L * o v K , T h o rn -M o ck e r , 
Bergstraße 8.

W N k s S T L Z S H g ,
4 —5 Z im m e r, geteilt, auch passend sür 
unverh. Offiziere; daselbst ein G a r te n . 
L gerptarz und  S ta t tu n g  fü r zw ei 

! P fe rd e  .zu mrm ieteu. Zu erfragen
l B ro m b e rg e rf tra ß e  1 6 » . 1 T r .

Eilt VMimUe U M »
bei 3— lOOOO M ark Anzahlung zu verk.

ßlllhe KWÄhekenkavital.
t S trobanditr. 13.

Scheere von jetzt an
E ' L ' L ' S L ' L v ' M N
sauber und billig. B achestraße 12.

M V K S I L I S H J .
Die von Herrn S an itä ts ra t v r .  V o lp s  

innehabende W ohnung in vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.

N ugo L Is ss s .

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Ftmbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später ÜL. Lsvll»»Lvk,

B ro m b e rg e rf tra ß e  41.

WM.WIM1»
von 4. 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pserdestall.

L ^ r i  k ^ r s u s s ,  
P a rk s tra ß e  18.

L i t t e  b s a o l i t s i i !
V / e ^ e n  i l m b a u  m e i n e s  L e s e k ü k t s l o b L l s  i m  ^ L t k s u s e

grosser liisverlkMl
b s ä s u t s v ä  k sra b K o so t^ to n  k r e is e n

vom einsacken bis elegantesten Ltiekel.
leb bitte, diese günstige Oelegenkeit wabrrunekmen, da sie

g r o s s e  V o r te i le  bietet.

Kmkurrwaren Berkaus.
3m Hotel Muzeum, hier,

werden die zur d l. ^V»tlLv»v«8lL »'scheu Konkursmasse gehörigen
tzotelmöbel, Betten, Teppiche, Restaurationstische, Stühle rc..
owie die vorhandenen Vorräte an

Rhein-, Rot- und Ungarwein, 
ferner 1 gut erhaltener Flügel, 1 elektr. Pianino

biegst ° v e r  K o n k u r sv e r w a lte r .
I L v k v »  t

jM o b l .  Z im m e r  von sofort zu ver- 
-ÄL mieten Tnchm acherftr 5. pt., l.

Küche und Zubehör, vom 1. Ju li, eventl. 
früher zu vermieten.

LL. L ^ » t tn ,r » n r i ,  C ukm erstr. 5.

2 große Zimmer,
Küche, Entree und Zubehör zu vermieten 
__________ S a r^ f i r a ß o  3 , im Laden.
S tuoe, Kamiilcr, Küche, da,etbsk Lager­
oder Arbeitskeller billig zu vermieten 
______________ CoppetNikusstraße 24.

Eine 4-Zim.-wohnung
(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellien s tr, 101.

D as von Herrn M ajor R itter und 
Edler v v i»  O v tk i» K v » ' seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad  und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pserdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

B i i l W i i c k m i .
Katharinenstraße 4.

Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör. Pfeidestall. G as 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
F ifcherstr. 55 r» p t. zu vermieten.

Mellienstraße 112.
B a lk o n w o b n u n g , 4—5 Zimmer, B ad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermuten.

L<rr«1»viL?. Mellienstr. 112a, part., l.

W M r . W t . l M l . M i U l .
von sofort, C o p p e rn ik u s jtr .  8. 2 T r . .  
zu verm. K avdM r M o M , Segterstr. 25.

Brombergerftraße 78. l. Etage, 7 Zimmer. 
Bad, Mäuchen- undBurschengelaß, Pferde- 
stall und Garten, per 1. J u n i oder später 
vermietet

L2. L^et»i»s, Brombergerstr. 76.

VslkM-WohMW,
4 Zimmer, B ad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, sowie G artenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 120.
FLine S tu b e  n u t Zische von sofort zu 
V  vermieten H ofstr. 17.

Ein Gefchäftskeller 
mit Drehrolle.

G erech te jtraß e  30 , sogleich oder später 
billig zu vermieten. Nayeres bei

N L v t» 'L v !» , «seglerstraße 6 .

ülüllvr'8 Liodtspiole.
Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und S o n n a b e n d :Neuer SpieWla».

Sie irren sich,
w e n n  S i e  g l a u b e n .  P a l m o n a  s e i  e i n  E r ­

s a t z  f ü r  b i l l i g e  B u t t e r !  V e r g l e i c h e n  S i e  

P a l m o n a  ( P f l a n z e n b u t t e r - M a r g a r i n e )  

m i t  f e i n s t e r  S ü ß r a h m b u t t e r :  S i e  w e r d e n  

k e i n e n  U n t e r s c h i e d  f i n d e n !

k ' e r l l S W k l i .  2 6 1 .  V l l O k U ,  8 k I i i ! ! t z r 8 t r M  l .

k'ür-

em ptebie in grosser  TVusvvabI: 
8tickertzi-kiii8kitrtz »m! 8pikei! in nun nnü s-üist.
8Üb!(8I'6i-8lo!li) in M em nnä 120 ein Lrsits, 

öliiüö iillil 6«iti8t6 in Klatt nnci Mmustsrt,

Vri!tzN6itzlilw-Ni!8Ltrtz uiil! 8pitrtzii, 
l0öppv!-kjii8ätrtz iiiul 8pitrtzii, uÄ  

Ippviirollor Ililii^tickvreivii.
C o r n e r :

M 8 e ! l 6 - N i i i ! e I i M  ^  v o n  2  » n

biiiiltz Ultseilhortltzii, ^ ^ n  8  ?k. »n
d m l t v  1V ki8< ;Ii!)v rtItz ii, ^ ^  v o n  1 4  ?k . ^

E S Z G g S S H k S i ' t s k A L s G !  

ssreilag: Lonnabenä:
Lin kosten Z im m e r  8ticktzM -8toK , 1 ea

55 em dielt, prima Hnalität . . . Neter ^ .(-0

Liri kosten reied sestielrt, ^
6 em Ltiekereldrelte, aparte Oessiris . Mieter 4(1 k'k.Ltiedereidrelte, aparte Oessiris

Oin Oosteri gemusterte
reine 8eiäe, 12 dis 15 em breit, kür Oüte und

zet2t ä Mieter 1.35, 1.25 Z1K., 95, 60 und
H  S» t  Är»8 N o p p S t t « .

S p l l L e v - L I v M v r ,
U io  g r o s s «  iV IoU «.

2'/i m Spitrtzn-Vvlititt, 115 em breit,
2^4 m 8pitre, 65 em breit,
2'/  ̂ m Spitrie, 35 em breit,
4'/z m Riiisiltr:, 6Vs em breit,

1 m rüU, 100 em breit,
! 2U 8L M M 6V  k ü r



Nr. »»9. Thor«. Freitag den 10. Mai 3«. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.l

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 8. Mai, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. Z e d l i t z , Frhr. v o n  

C o e ls .
Auf der Tagesordnung stand zunächst die erste 

Beratung des Gesetzentwurfs betr. die E r ­
w e i t e r u n g  d e s  S t a d t k r e i s e s  T r i e r .  Da­
nach sollen die Landgemeinden St. Matthias. 
Pallien und Heiligenkreuz vom Landkreis Trier ab­
getrennt und mit dem Stadtkreis Trier vereinigt 
werden.

Abg. S c h r e i n e r  (Ztr.) erklärte sich für die 
Eingemeindung, die sowohl im Interesse von Trier 
wie der betreffenden Gemeinden liege.

Abg. Dr. v. B r ü n i n g  (kons): Es ist anzuer­
kennen, daß die Vorlage den Interessen aller Be­
teiligten gerecht wird. Die Begründung bietet 
allerdings nicht den Nachweis eines zwingenden 
Bedürfnisses. Es ist nachzuprüfen, ob das Ziel des 
Entwurfs auch auf dem Wege des Zweckverbandes 
erreicht werden kann,' wir fordern deshalb Kom- 
missionsberatung.

Abg. Dr. V r e d t  (freikons.): Wir halten an der 
grundsätzlichen Auffassung fest. daß Eingemeindun­
gen nur gutzuheißen sind, wenn das Zweckverbands- 
gesetz nicht anwendbar ist. Hier aber liegt geradezu 
ein Schulbeispiel vor, daß ein Zweckverband möglich 
ist. Wir zeigen also Herrn von Vrandenstein, daß 
wir unser Prinzip hochhalten. Wenn ich künftig im 
Kolleg über das Wesen des Zweckverbandes spreche, 
werde ich diese Vorlage für Trier vorlegen. Wenn 
ich aber die Notwendigkeit der Eingemeindung zeigen 
will, werde ich den Entwurf für Elberfeld-Voh- 
winkel heranziehen. (Heiterkeit und Beifall.) Auch 
wir halten die Kommissionsberatung für das Beste.

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (n tl.): Wrr halten daran 
fest, daß die Eingemeindung zu beschließen ist, wenn 
alle Beteiligten einverstanden sind und Gründe des 
öffentlichen Wohls nicht dagegen sprechen. Wir 
stimmen für Kommissionsberatung.

Abg. Dr. H eß (Z tr.): Ich habe die Vorlage für 
Elberfeld abgelehnt, stehe aber diesem Entwurf 
wohlwollend gegenüber. (Lachen bei den Freikons.) 
Eingemeindungsfragen können nicht zur Fraktions­
sache gemacht werden, sondern sind von rein wirt­
schaftlichem Standpunkt zu prüfen.

Abg. Ho f f  m a n n  (Soz.): Wir stimmen auch 
hier für die Eingemeindung. Der Landtag soll keine 
Vosheitspolitik treiben.

Die Vorlage geht a n  d ie  G e m e i n d e ­
k o m m i s s i o n .

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage über 
die

Reinigung öffentlicher Wege.
Die Kommission beantragt Annahme einer Re­

solution. nach der sechs Fahre nach Inkrafttreten 
des Gesetzes eine Nachweisung darüber vorgelegt 
werden soll, in welchem Umfange die Gemeinden 
von der Ermächtigung zum Erlaß von Ortsstatuten 
Gebrauch gemacht Haben, inwieweit inGemeinden noch 
örtliche Gesetzesvorschriften und Observanzen über 
die polrzermäßige Reinigung öffentlicher Wege be­
stehen und inwieweit sie zu widersprechenden Ur­
teilen Veranlassung gegeben haben.

Abg. B r a e m e r  (kons.): Es ist zuzugeben, daß 
die Vorlage neues Recht hinsichtlich des Matzes der 
Wegereinigungspflicht nicht schafft. Deshalb wurde 
ja die Vorlage vom Hause im Vorjahr angenommen. 
Während damals aber das Abgeordnetenhaus 
wünschte, daß die bestehenden Observanzen nach drei 
Jahren erlöschen möchten, änderte das Herrenhaus 
diese Bestimmung ab und so bleibt eine gewisse 
Rechtsunsicherheit bestehen. Den Gemeinden wird 
durch das Gesetz das Recht gegeben, den Anliegern 
die Reinigungspflicht durch Ortsstatut zu übertragen 
oder abzunehmen. Wir haben zu der Einsicht der 
Gemeindeverwaltungen das Vertrauen, daß sie mit 
den Anliegern zu einem gedeihlichen Verhältnis 
kommen werden. Der Schutz der Anlieger ist durch 
das Gesetz ausreichend gewahrt. (Beifall.)

Abg. B o i s l y  (ntl.): Meine Freunde stimmen 
in ihrer Mehrheit der Vorlage zu. da die erheblichen 
Bedenken, die auch wir ursprünglich hatten, durch 
die Kommission größtenteils beseitigt find.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Die Mehrheit 
meiner Freunde ist für den Entwurf, da die Ver­
teilung der Straßenreinigungslasten am besten 
durch örtliche Bestimmungen vorgenommen werden 
kann.

Abg. Dr. S ch r o ed e r - Eassel (ntl.): Eine
Minderheit meiner Partei ist gegen die Vorlage, 
da sie nicht überzeugt ist, daß der Hausbesitzer eine 
Schädigung der Hausbesitzer vermeidet.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter 
Lesung a n g e n o m m e n ,  ebenso die Resolution.

Es folgt die erste Beratung des 
Vesttzfestigungsgesetzes.

Landwirtschastsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Der Gesetzentwurf ist hervorgerufen durch die an­
dauernden Verluste deutschen Besitzes in der Ost­
mark und in den benachbarten Landesteilen und 
in einzelnen Kreisen von Nordschleswig. Es han­
delt sich um den unvermeidlichen Kampf des Deutsch­
tums gegen die Dänen und Polen um den ländlichen 
Grundbesitz. I n  der Ostmark hat sich trotz der Tätig­
keit der Änffedlungskommiffion der deutsche Besitz 
in Posen und Westpreußen dauernd vermindert. 
(Hört! hört! Lei den Soz.) Auch in den Provinzen 
Ostpreußen. Schlesien und Pommern hat sich der pol­
nische Besitz auf Kosten der deutschen Hand vermehrt. 
Die Polen sind gewiß preußische Staatsangehörige 
qind haben deren Rechte und Pflichten. Wenn sie 
aber sich nicht davon abhalten lassen, einen Staar 
im Staate zu bilden, Zukunftsträumen nachzu­
hängen, deren Verwirklichung ohne den Niederdruck) 
der preußischen Staatshoheit undenkbar ist, dann ist 
es Recht und Pflicht der preußischen Regierung, 
einem solchen Vorgehen nicht mit verschränkten 
Armen gegenüber -zu stehen, sondern im Rahmen 
der Verfassung das Deutschtum in dem ihm auf­
gedrängten Kämpf zu stärken. (Beifall.) Das Polen 
tum breitet sich jetzt auch in Landesteilen aus, auf 
welche es seiner historischen Vergangenheit nach auch

nicht den geringsten Anspruch erheben kann (Leb­
haftes sehr richtig!) Ich erwähne da Oberfchlchen 
und das rheinisch westfälische Revier. Dre „Köl­
nische Volkszeitung" gibt selbst zu, daß ber den 
letzten Wahlen ein sehr großer Teil der Polen, wohl 
die größere Hälfte, schon im ersten Mahlgang so­
zialdemokratisch gewählt hat. (Hort! Hort!) H-ur dre 
Stichwahlen wurde seitens des polnischen Zentral- 
wahlkomitees Wahlenthaltung proklamiert mit der 
Parole: Mögen doch die Deutschen die Sache unter 
sich ausfechten. Das zeigt deutlich, wohrn auch m 
anderen Provinzen die Reise geht und wrr meinen, 
die Staatsregierung darf das Deutschtum rm 
Kamvfe gegen derartige Bestrebungen nicht rm 
Stich lassen'. (Sehr richtig! rechts) AuchdreLeiter 
der polnischen Bewegung üben auf dre nach dem ^n 
dustriebezirk abgewanderten Polen rhren Einfluß 
aus. Wenn die Polen fragen, wie ste es denn den 
Preußen recht machen könnten, so kann ich ste nu. 
auf die Masuren, Wenden und Wallonen ver­
weisen. (Lachen bei den Polen und Danen), dre trotz 
der Erhaltung ihrer Muttersprache gute Preußen 
und Deutsche sind. (Lebhafte Zustimmung), und 
weder in ihrer Religion, noch in ihrer Sprache be­
einträchtigt werden. (Erneute Zustimmung.' 
Was das Gesetz selbst betrifft, m liegen die Verhält­
nisse in Nordschleswig ähnlich wie in der Ostmark. 
Der deutsche Besitz ist auch in der Nordmark rn 
stetiger Abnahme" begriffen und das Dänentum 
dringt vor. Das Gesetz kann nicht ohne werteres 
auf die Provinz Schleswig-Holstein und dre übri­
gen in ihm genannten Provinzen angewendet wer­
den. seine Anwendung wird vielmehr durch be­
sondere königliche Verordnung bestimmt werden. 
Zurzeit kann nicht genau gesagt werden, in welchen 
Bezirken eine derartige Vesitzfestiaung notwendig 
sein wird. Die Verringerung deutschen Besitzes in 
den Ostmarken ist gewiß sehr bedauerlich, sie hat 
ihren Hauptgrund in dem Landhunger der Polen 
und darin, daß mit den strengsten Maßnahmen dem 
Verkauf von polnischem Land an Deutsche entgegen­
getreten wird. I n  Posen haben wir mit der Vesitz­
festiaung gute Erfahrungen gemacht und das be­
rechtigt uns zu der Hoffnung auf ähnliche Erfolge, 
auch in den anderen Bezirken. Ich hoffe, daß auch in 
diesem Hause die nationale und wirtschaftliche Be­
deutung der Vorlage anerkannt wird. (Lebhafter 
Beifall rechts und bei den Natl., Zischen bei den 
Polen und Dänen.)

Abg. v. T r e s k o w  (kons.): Wir begrüßen die 
Vorlage. Noch im vorigen Jahre sind in Ober­
schlesien und im Bezirk Allenstein die Verluste der 
deutschen Hand größer gewesen als in Posen selbst. 
Auch für die Nordmark ist die Vorlage gerechtfertigt, 
sie sollte auch auf die Provinz Brandenburg aus­
gedehnt werden. Neben dem nationalen Zweck zeigt 
sie auch einen praktischen Wert zur Entschuldung 
des Grundbesitzes. Ich beantrage Überweisung an 
die Budgetkommission. (Beifall.)

Abg Klocke (Ztr.) : Die Vorlage hat eine 
volkswirtschaftliche und eine politische Bedeutung. 
Die volkswirtschaftliche ist die lächelnde Seite des 
Januskopfes. Durch Einführung des Anerbenrechtes 
werden manche recht zweifelhafte „Segnungen"-des 
römischen Rechtes vermieden und eine uralte deutsche 
Erbsitte zum Segen des Bauernstandes wieder ein­
geführt. Man hätte uns aber eine allgemeine Vor­
lage für alle Landesteile bringen sollen. Auf un­
sere Stellung zur Polenpolitik gehe ich nicht ein. 
Dre Erfahrungen bei der Ansiedlungskommission 
haben aber gezeigt, daß die katholischen Bauern ge­
wissermaßen als national minderwertig betrachtet 
werden. Vielleicht wird dieses Gesetz wieder zu 
einem Ausnahmegesetz gegen Zentrumsanhänger, 
obwohl wrr uns an Treue zu Kaiser und König von 
niemand übertreffen lassen. (Sehr richtig! im Ztr.) 
ẐN der vorliegenden Form ist das Gesetz für uns un- 

^nehm bar Dagegen würden wir an einem Gesetz

E l a t z e l  (ntl.): Meine Freunde stehen 
-Rundlich gegenüber. Es muß 

aber Mit den Enteignungen endlich Ernst gemacht 
werden. Wrr sind auch für erne Besitzfestigung in 
den Städten. Werter legen wrr das größte Gewicht 
darauf, daß Arbeiter angesiedelt werden, wenn wir 
auch die Schwierigkeiten hierbei nicht verkennen. 
Vor Pfingsten freilich wird sich die Vorlage kaum 
verabschieden lassen. Mit der Überweisung an die 
Budgetkommission sind wir einverstanden. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. Wol f f - Li f f a  (fortschr.): Die Vorlage ist 
ein Ausnahmegesetz und für ein solches sind wir 
nicht zu Haben. Wenn trotz der ganzen Ansiedlungs- 
politik der deutsche Besitz zurückgegangen ist, was 
sollen da hier die 100 Millionen'Mark sagen! Mir 
haben diesen Mißerfolg vorausgesagt. Wir wollen 
zum Frieden kommen. Die Polen müssen sich als 
Preußen fühlen und Ausnahmegesetze gegen die 
Polen müssen unterbleiben.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Nimmt die 
polnische Bevölkerung in Westfalen zu, so aus dem 
Grunde, weil zahlreiche Polen aus Posen und West- 
preußen verdrängt werden. Der Minister sucht das 
Zentrum gegen uns scharf zu machen. Wir aber er­
kennen an, daß sich das Zentrum stets auf den 
Standpunkt der Gerechtigkeit und des praktischen 
Christentums gestellt hat. Der Minister hält uns 
die Masuren und Wenden vor. M it dem gleichen 
Recht konnte man sagen, die Katholiken werden 
als gleichberechtigt nur anerkannt, wenn sie sich als 
Protestanten fühlen. (Lebhaftes Oho! rechts.) 
Mittelstandskasse und Bauernbank kosten uns jährlich 
520 000 Mark; dafür leisten sie wahrlich wenig Die 
Vorlage widerspricht der Reichsverfassung. Wo 
sollen denn die Polen hin. wenn sie sich vermehren? 
Sie vermehren sich dabei nicht einmal so stark wie 
die Preußen Die geringe Vermehrung ist Schuld 
der Regierung, die sie wirtschaftlich in jeder Weise 
bedrängt. Auch juristisch muß man viele Bedenken 
gegen das Gehetz haben. Ein Prozeß in der Be­
ziehung schwebt jchon. Es ist möglich, daß die Ge­
richte jetzt noch dem Fiskus Recht geben. Es wird 
auch einmal die Zeit kommen, wo auch in Preußen

Gerichte die ganze Geschichte für ungiltig erklären 
werden. (Beifall Lei den Pole.n.)

Abg. Vi e r eck  (frkons.): Die hier vorgeschlagene 
Maßnahme kann höchstens als zu milde angesehen 
werden. Die Polen tun alles, um ihren Besitz aus­
zudehnen. Redner empfiehlt einen gemeinsamen An­
trag der Rechten und der Liberalen auf Erhöhung 
der staatlichen Mittel für die Mittelstandskasse in 
Posen von einer Million auf sechs Millionen.

Unterstaatssekretär Küs t e r :  Eine Erhöhung des 
Fonds soll stattfinden. Zu untersuchen ist aber, ob 
nicht eine Erhöhung um 5 Millionen zu hoch ge­
griffen ist.

Abg. V o r c h a r d t  (Soz.): Alle Maßnahmen 
wie die vorgeschlagenen erreichen das Gegenteil.

Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung, Eisenbahnan­
leihegesetz. Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
56. Sitzung vom 8. Mai, 1 Uhr.

Am Vundesrats'tische Dr. S o l f ,  Kü h n .
Die Aussprache über die

Mischehe in den Schutzgebieten 
wird fortgesetzt.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  b e a n t r a g t  die 
gesetzliche Giltigkeit der Mischehen.

Ein A n t r a g  Dr. V r a b a n d  (Vp ). Frhr. v o n  
N i c h t y o f e n  (ntl.) ersucht die verbündeten Re­
gierungen, nach Anhörung der Selbstverwaltungs­
organe der deutschen Schutzgebiete einen Gesetzent­
wurf vorzulegen, durch welchen für die einzelnen 
deutschen Schutzgebiete die aus dem Geschlechtsver­
kehr zwischen Weißen und Eingeborenen sich er­
gebenden Rechtsverhältnisse geregelt werden.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): I n  der Kommission 
war man einig, jetzt kommt auf einmal der Antrag 
Vraband. Man weicht der Entscheidung aus. Das ist 
ein Armutszeugnis für den Reichstag. (Rufe: Oho!) 
Damit fördert man das Konkubinat. Jetzt stammen 
99 Prozent der Mischlinge aus außerehelichen 
Verkehr, nur 1 Prozent kommt aus Mischehen. 
Dieses eine Prozent wollen Sie auch noch verbieten? 
Sind das Vertreter des Christentums? Samoa ist 
fast gänzlich christlich. Also als Vertreter des 
Christentums wollen Sie Christen verbieten, unter 
sich Ehen abzuschließen! (Hört! hört! im Ztr.) Ich 
bedauere es, daß wir in dieser Frage nur die Unter­
stützung der Sozialdemokraten haben, um eine 
christliche Idee durchzuführen. (Lautes Gelächter 
der Soz.) Seien Sie froh, wenn Sie einmal von 
mir eine Anerkennung hören! (Zuruf der Soz.: 
Wir verzichten dankend!)

Abg. v. V ö h l e n d o r f f -  Kölpin (kons.): Herrn 
Erzberger erwidere ich: Auch wir sind die aller- 
schärfsten Gegner jedes außerehelichen Verkehrs, 
jedes Konkubinats. Wir sind aber auch gegen Misch­
ehen. Man sollte möglichst viel verheiratete Be­
amte nach den Kolonien schicken.

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (ntl.): Wir
brauchen ein starkes Rassengefühl. Das wird aber 
durch die Gestattung der Mischehen geschwächt. 
(Lachen im Ztr.) Wenn Sie in Amerika gewesen 
wären und dort beobachtet hätten, wie seit 30 und 
10 Jahren durch die dortige Rassenfeindschaft der 
Geschlechtsverkehr zwischen Weißen und Schwarzen 
völlig aufgehört hat, würden Sie nicht lachen. Eine 
weiße Frau muß für den Neger unerreichbar sein. 
Die katholische Kirche verbietet Ehen zwischen nahen 
Verwandten, angeblich, weil sie ein Ärgernis seien. 
Ein größeres Ärgernis sind aber diese Mischehen. 
(Beifall.) Die Weisheit des Reichstages würde sich 
mit den Ansichten der deutschen Ansiedler in Wider­
spruch setzen, wenn wir für die Mischehen ein­
treten würden. Wir müssen doch die Ansiedler erst 
hören.

Abg. Dr. V r a b a n d  (Fortschr.): Auch wir sind 
der Ansicht, daß man erst die Ansiedler hören muß.

Abg. Dr. D a v i d  (Soz): Vor einem stärkeren 
Gefühl streicht das Rassegefühl die Segel. Man 
kann sich denken, daß mancher Weiße drüben seine 
Nachkommenschaft nicht degradieren, sondern durch 
die Mischehe aufbessern will. Man kann die Samo- 
aner nicht mit den Negern vergleichen. Wir wollen 
nicht, daß, wo Mischehen geschlossen werden, die 
Frauen und Kinder degradiert werden.

Nach kurzer weiterer Aussprache beantragt Abg. 
Dr. V r a b a n d ,  die beiden Teile des Kommissions­
beschlusses über die Sicherstellung der Giltigkeit der 
Mischehen und über die Regelung des Rechts der 
unehelichen Kinder getrennt zur Abstimmung zu 
stellen, und. für den Fall der Annahme des ersten 
Teiles, anstatt des zweiten seinen Antrag anzu­
nehmen betr. die Verweisung an die Selbstver­
waltungsorgane.

I n  namentlicher Abstimmung wird die Re s o  
l u t i o n  d e r  B u d g e t k o m m i s s i o n  mit 203 
gegen 133 Stimmen bei einer Enthaltung a n g e ­
n o m m e n .  Dafür stimmten das Zentrum, die So- 
zialdemokraten, die Polen, die wirtschaftliche Ver­
einigung und die Aügg. Gothein, Fegter, Heyn 
(Fortschr.).

Der Antrag Vraband ist damit erledigt.
Es folgten die Abstimmungen über die 

Änderung der Geschäftsordnung.
Die Stellung von Anträgen bei Interpellationen 

wird a n g e n o m m e n ,  der konservative Gegen­
antrag in namentlicher Abstimmung mit 265 gegen 
67 Stimmen a b g e l e h n t .  Sämtliche weiteren Ab- 
Linderungen der Geschäftsordnung werden vom Hause

^P räs id e n t K a e m p f :  Diese Abänderungen der 
Geschäftsordnung treten nach meiner Ansicht.sofort 
inkraft. (Zustimmung.) Für dre kurzen Anfragen 
käme also zum erstenmal der nach,te §rertag rnbe- 
tracht und zwar um 1 Uhr pünktlich. Im  Interesse 
eines geordneten Geschäftsganges schlage ich vor, 
daß die Anfragen für den Freitag immer am M itt­
woch bis zum Schluß der Sitzung beim Bureau ein­
zureichen sind, die für den Dienstag am Sonnabend. 
Dann ist noch knapp Zeit, die Anfragen dem Reichs- 
kanzler zu übermitteln. Ist das Haus mit diesem. 
Geschäftsgänge einverstanden? (Zustimmung.) Es 
wird also verfahren.

Es folgen die Abstimmung über die Frage des 
Fraktionsbegriffs. Die G e s c h ä f t s o r d n u n g s ­
k o m m i s s i o n  beantragt, daß eine Gruppe nur als 
Fraktion gilt, wenn ihr 15 Vollmitglieder und 
Hospitanten angehören.

Ein A n t r a g  G a m p  (Rp.) fordert, daß auch 
die „Zugezählten" dabei in Anrechnung kommen 
sollen. Der Antrag wird gegen die Rechte, die 
Polen, Elsässer und einen Teil des Zentrums a b ­
g e l e h n t .

Ein A n t r a g  Schul t z (Rp.) will die Frage 
des Fraktionsbegriffs vollständig ausschalten und 
„die Vereinigung der Mitglieder und Hospitanten 
einer Partei bis auf weiteres als zur Teilnahme 
an Kommissionen und Seniorenkonvent ausreichend 
anerkennen, wenn sie mit den Zugezählten 16 M it­
glieder erreicht". Dieser Antrag wird in nament­
licher Abstimmung mit 188 gegen 146 Stimmen bei 
zwei Stimmen Enthaltung a b g e l e h n t .  Dafür 
stimmten mit der Rechten nur die kleinen Gruppen 
und einige Mitglieder des Zentrums. Auch alle 
anderen Anträge werden a b g e l e h n t .  Der Kom- 
missionsantrag wurde a n g e n o m m e n .

Es folgt der
Etat für das Reichsschatzamt.

Eine R e s o l u t i o n  d e r  S o z i a l d e m o ­
k r a t e n  fordert die Beseitigung der Unstimmig­
keiten und Härten, die sich Lei der Ernteilung der 
Ortsklassen ergeben Haben. . .

Abg N acken (Ztr.): Wrr stimmen der Reso­
lution zu. Ich frage den Schatzsekretar ob er ge­
willt ist, Lei den Orten, wo sich erne Erhöhung not­
wendig gemacht hat, damit vorzugehen, ẑm rn- 
dustriellen Westen ist eine solche Maßregel sehr 
häufig notwendig. ^  ^  .

Schatzsekretär K ü h n :  Der Bundesrat hat von 
seiner Befugnis, einzelne Orte rn erne höhere O rts­
klasse einzureihen, ehe die für 1918 vorgesehene all­
gemeine Regelung vorgenommen wrrd, ^ererts 
mehrfach Gebrauch gemacht, ZM vorigen Jahre 
wurden allein 67 Orte höher klassiert. Wenn Um­
stände hervortreten, die ein Auftreten einzelner 
Orte wünschenswert erscheinen lassen, wrrd auch 
weiter so verfahren werden. Allerdings wrrd man 
sich nicht zu weit von den früher aufgestellten Grund­
sätzen entfernen können; I n  der Hauptsache wrrd es 
darauf ankommen, ob neue den Ausschlag gebende 
Tatsachen angeführt werdem

Abg E b e r t  (Soz.): Dre Grundsätze, dre dre 
Neichstagskommission seinerzeit wegen der Klas­
sierung der Orte aufgestellt hat, werden rn der 
Praxis nicht beobachtet. Der preußische ^rnanz- 
minister Dr. Lentze hat das rm Abgeordnetenhause 
selbst zugestanden. Am meisten zu leiden haben na­
türlich die Unterbeamten.

Staatssekretär K ü h n :  Die Frage der Hohe der 
Entschädigungen muß ausscheiden, weil es sich nur 
um die Zuweisungen der Orte zu den emMnen 
Klaffen handelt. Der Bundesrat hat sich durchaus 
an die von der Budgetkommission aufgestellten 
Grundsätze gehalten. Einzelne Städte sind nicht ge­
schädigt worden. Ich kann ganz bestimmt ver­
sichern, daß, obwohl die Finanzbehörde mrt der 
Ausführung des Gesetzes beauftragt worden ist, 
finanzielle Gesichtspunkte in keiner Weise rn den 
Vordergrund gestellt worden sind und daß sie auch 
künftig bei den etwa noch einlaufenden Petrtronen 
entscheidend sein werden. (Beifall.) .

Abg. Dr. Qu a r c k  (ntl.): Wir stimmen der Re­
solution zu. Hoffentlich tritt endlich erne Neu­
regelung ein.

Reichsfchatzsekretär K ü h n :  über den Vertrag 
zwischen Preußen und Lippe kann rch nrcht sprechen, 
das gehört nicht vor den Reichstag Dre Einrichtung 
von Preisbevollmächtigten für -Zolle und Steuern 
können wir nicht entbehren. Den Wünschen der Ge­
meinde betr. Abfindung derselben rm Ertrage der 
Wertzuwachssteuer wird so viel als möglich ent-
geg^ngekommen. ^  ^  (Soz.): Magdeburg ist in
der Ortsklasfeneinteilung degradiert worden. Das 
bätte man dieser und den 200 anderen Gemeinden 
ersparen stllen. Magdeburg ist unbillig behandelt

" "  Aba' E r z b e r g e r  (Z tr.): Die ausgeschiedenen 
Beamten bleiben immer aus derselben Pensions- 
böke sieben während die tätigen Beamten gemäß 
der veriiünderten Kaufkraft des Geldes erhöhte Be-

Abq Z i m m e r m a n n  (n tl.): Das Reichsfchatz- 
amt sollte nicht so oft einem Wechsel des Leiters 
unterworfen werden. Das beeinflußt die ruhige 
Entwickelung.

Abg v. Oe r t z e n  (R p.): Wir wünschen eine E r­
höhung der Bezüge der Altpensionäre. Im  Laufe 
des Sommers sollte man eine Vorlage ausarbeiten 
und uns zum Herbste vorlegen.

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.): Die National- 
liberalen haben dadurch selbst einen Wechsel im 
Schatzamt herbeigeführt, weil sie mehr Ausgaben 
wie Einnahmen bewilligen. Durch die Tabaksteuer 
werden die ärmsten Arbeiter getroffen. Man sollte 
an eine Entschädigung derselben denken.

L) LL, v r n  ^sorrgyr.): ^)re ^rrsmpen ve- 
dürfen unbedingt einer Neuregelung. Auch an die 
Altpensionäre sollte man denken.

Abg. V i e t m e y e r  (w. Vgg.): Dafür sind auch 
wir zu hallen.

Die Aussprache schließt. Die Resolution wird 
angenommen.

Beim Titel Veteranenfürsorge bemerkt
Abg. Prinz v. S ch öna ich -C aro la th  (ntl.): 

Wie steht es mit der Veteranenbeihilfe, die schon 
1911 inkraft treten sollte? Warum müssen die Vete­
ranen noch immer warten? Die Summe von 120 
Mark ist viel zu niedrig. I n  den nächsten Jahren 
werden große Summen frei durch die Vollendung 
des Kaiser Wilhelm-Kanals und durch Erledigung 
des alten Flottengesetzes. Diese sollte man für die 
Veteranen bestimmen. Sonst sollte man zur Ein-
sNNriinn der Wsbrsteuer breiten
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ReichsschatzsekretSr K ü h n :  Dadurch, daß fünf 
Millionen in den Fonds mehr eingestellt sind und 
zufriedenstellende Ausführungsbestimmungen des 
Bundesrats ergangen sind, dürfte die Frage der 
Veteranenbeihilfe erledigt sein. Die Unterstützung 
soll auch gewährt werden, wenn nach Bestätigung 
des Ortsvorstandes die Familienmitglieder zur 
Unterstützung nicht geeignet sind. Es soll wohl­
wollend und weitherzig dafür gesorgt werden dag 
die bereitstehenden Mittel den Veteranen auch 
wirklich zugute kommen.

Abg. B e i z e r  (Ztr.): Von einer Milde in der 
Anwendung des Gesetzes kann keine Rede sein; das 
zeigen die vielen Petitionen. Die Ausführungsbe­
stimmungen müssen revidiert werden. Die Osfiziers- 
pensionen werden gar zu leicht bewilligt (lebhaftes: 
Sehr richtig!). Da sollte man den Veteranen erst 
recht entgegenkommen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Morgen 1 Uhr: Fortsetzung der Etatsberarung, 

außerdem kleine Strafgesetz-Novelle.
Schluß nach Kt-L Uhr.

Parlamentarisches.
Dem Herrenhause ist der Entwurf eines Mosr- 

schutzgefetzes zugegangen. Danach dürfen Grund­
stücke, die allein oder mit arideren eine zusammen­
hängende Moorfläche von mehr als 25 Hektar bilden, 
zur Gewinnung von Torf nur in der Weise benutzt 
werden, dich die Möglichkeit ihrer späteren land- 
oder forstwirtschaftlichen Benutzung gewährleistet ist. 
Das Gesetz bezieht sich in erster Linie auf die Pro­
vinz Hannover, kann aber auch auf andere Pro­
vinzen nach Anhörung des Provinziallandtages 
durch königliche Verordnung ausgedehnt werden.

Im  Abgeordnetenhause hat der Abg. von Zedl'rtz 
den Antrag eingebracht, die Regierung zu ersuchen, 
Laldrglr emen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den 
die bestehenden Vorschriften über die Annahme der 
Städteverfassung durch die großen Landgemeinden 
nnt stadtrscyem Charakter. besonders die Vororte 
größerer Städte, sowie deren Recht, aus dem Kreis 
auszuscheiden, klar geregelt werden.

Die Geschäftsordnungskommission des Abgeord­
netenhauses hat die Beratung des konservativen 
Antrages uuf Beschränkung der Redefreiheit auf 
eine Stunde ausgesetzt, weil sie in ihrer Mehrheit 
Bedenken hinsichtlich ihrer Zuständigkeit diesem 
Antrag gegenüber hat.

I n  der Kommission des Abgeordnetenhauses für 
das Sparkassengesetz (durch das die Sparkassen ge- 
Mungen werden sollen, einen bestimmten Teil ihrer 
Bestände in Reichs- oder Staatsanleihe anzulegen) 
machte der Finanzminister vertrauliche M itteilun­
gen über die Maßnahmen, die für die Sparkassen 
getroffen werden, um die Lombardierung der Wert­
papiere im Falle ernster Verwickelungen sicherzu­
stellen. Das Zustandekommen des Gesetzes noch in 
dieser Session dürfte zweifelhaft sein. Der Tag für 
die nächste Kommissionssitzung, in der die General­
debatte beginnen soll, ist noch nicht festgesetzt.

Die Unterrichtskommission des Abgeordneten­
hauses hat beschlossen, eine Petition um Zulassung 
der Frauen zu den Schulkommissionen der Regie­
rung zur Berücksichtigung zu überweisen. —  Am 
Dienstag hat die Unterrichtskommission beschlossen, 
dem Plenum die Annahme der Anträge der Abge­
ordneten von Schenckendorf (nationalliberal) und 
von Eoßler (konservativ) betreffend Jugendpflege 
vorzuschlagen. Der Antrag Schenckendorf'will Aus­
dehnung der auf „körperliche Ertüchtigung" gerich­
teten Bestrebungen der Jugendpflege auf die akade­
mischen Kreise, der Antrag Goßler Einstellung von 
Mitteln zur Pflege der schulentlassenen weiblichen 
Jugend im nächsten Etat. Eine Petition von 86 
größeren Landgemeinden, darunter von solchen über 
50 000 Einwohnern, über Herbeiführung einer Ent­
lastung der Landgemeinden mit mehr als 25 Schul- 
stellen hinsichtlich der Volksschulausgaben soll der 
Regierung zur Erwägung überwiesen werden. 
Peinlich berührte nachstehende in der Kommission 
verhandelte Sache: Einem Lehrer in der Provinz 
Posen ist die Weiterzahlung einer persönlichen Zu­
lage, die ihm von: Ministerium auf die Zeit seiner 
ganzen Amtsdauer schriftlich zugesichert war. nun 
aufgruitd einer Beanstandung durch die Ober­
rechnungskammer verweigert, weil nach § 2 des 
Lehrerbesoldungsgesetzes solche persönliche Zulagen 
nicht weiter zu gewähren seien. Die Berufung des 
Lehrers auf die ausdrückliche Zusage des Ministers 
nützte ihm garnichts. die Kommission ging über die 
Petition zur Tagesordnung über. Die Aufrecht­
erhaltung der Autorität der Behörden, die heute 
notwendiger als je ist. kann durch solche Vorkomm­
nisse nicht gewinnen.

Für das deutsche Volkslied. Von Angehörigen 
aller bürgerlichen Parteien ist im Abgeordneten­
hause ein Antrag eingebracht worden, die Regierung 
möge in den nächstjährigen Etat als erste Rate die 
Summe von 10 000 Mark einsetzen zur Unterstützung 
der Sammlung deutscher Volkslieder.

wird seit ihrer Besetzung durch die Italiener  
viel gesprochen. Rhodos hat im Altertum und 
im MitLelalLer eine wichtige historische Rolle 
gespielt. Die Spuren des klassischen Altertums 
und der romantischen, von Schiller im „Kampf 
mit dem Drachen" verherrlichten Zeit, in der 
die Johanniterritter über die Insel herrschten, 
sind noch an vielen Orten erhalten. Bemer­
kenswerte altgrichische Ruinen liegen auf der 
Ostseeküste der Insel bei dem kleinen Orte 
Lindo, der ein Altertum Lindos war und zu 
den bedeutendsten Städten der damals stark 
bevölkerten Insel gehörte. Reste der alten 
Akropolis, Felsengräber und wichtige Inschrif­
ten sind hier erhalten geblieben, während die 
Hauptstadt Rhodos wenig antike, aber desto 
mehr mittelalterliche Baudenkmäler enthält.

V o n  der I n s e l  R h od os
Z ur Besetzung von Rhodos durch die I t a ­

liener bringen w ir eine K arte der Insel. 
Rhodos ist die östlichste In se l des Aegäischen 
M eeres. S ie liegt nur 18 Kilometer von der 
asiatischen Küste entfernt. Auf einer Fläche 
von 1448 Quadratkilom eter leben nur etwa 
30 000 Bewohner, obwohl das höchst fruchtbare 
Land im hellenischen A ltertum  und noch unter 
der Herrschaft der Jo h an n ite rritte r mehr als 
die zehnfache Einwohnerzahl auswies. Die 
I ta lie n e r  landeten in  Farasia und besetzten 
die im Norden gelegene Hauptstadt Rhodos. 
Die türkische Garnison zog sich in das gebir­
gige In n e re  der In se l zurück, dessen höchster 
Gipfel sich 1240 M eter über den Meeresspiegel 
erhebt. I n  diesen Felsenklüften dürfte es zu 
schweren Kämpfen zwischen Türken und I t a ­
lienern kommen.

2. internationaler Haurbesitzer- 
Uongretz.

IV.
, B e r l i n .  8. Mai.

. . Der internationale Hausbesitzerkongreß führte 
Eiire Beratungen heute zu Ende. Den heutigen 
Verhandlungen wohnte u. a. auch der Direktor des 
LweckverbanÄes Grotzberlin, der frühere Stadt- 
kammerer Dr. Steiniger, bei.

Das Thema >des heutigen Tages bildete: „Ver­
gleichende Wohnungsstatlstik." Das erste Referat 
hierzu erstattete der als Statistiker bekannte Pro- 
W or Dr S i l b e r  g l e i t .  Direktor des Statisti­
schen ^ E s  Berlin. Er führte aus, daß eine Woh- 
nungsstatrstrk besonders schwer zu bearbeiten sei, da 
es sich nicht um die Statistik allein handele; viel- 
mohr müsse man die Wohnungen betrachten im Ver- 
band öes Ganzen, von dem sie einen Teil bilden, 
d. h. der bewohnten Grundstücke, und man müsse sie 
a»rderersetts m Beziehung bringen zur Bevölkerung, 
die in ihnen lebt. So gebe es drei verschiedene 
Arten von Statistik: eine Statistik der Grundstücke, 
oer Wohnungen und der Haushaltungen. Zu der 
eigentlichen Wohnungsstatistik, die die Verhältnisse 
der bewohnten Wohnungen darstellen will. gehört 
weiter aucy jene der unbewohnten, also die Er­
mittelung des Wohnungsmarktes. Redner schildert 
aus ergener Erfahrung, daß die Zunahme der Zahl 
der Wohnungen nicht allein von der Zunahme der 
Bevölkerung abhänge. So wisse er aus seiner 

^  Magdeburg, daß zu einer Zeit, wo die 
A^olrerung fast gar keine Zunahme zeigte, doch die 
n'iÄ/ ^  Wohnung^ stieg. Der Redner kam dann 

^ d M e  des Propaganda-Ausschusses 
^ K e r l i n  M sprechen. Er behauptete, daß die 

den Wohnungen Erotzberlins in 
d i c k t < ^ R ^ ^ "  rapid abgenommen habe. Die dichtere Bewohnung iu der Großstadt könne nickt 
verhindert werden; das sei nur möglich, wenn man

die Armut aus der Welt schaffe. (Lebhafter, an­
haltender Beifall.)

Negierungsrat Dr. S e i L t , Mitglied des 
kaiserlichen Statistischen Amtes in Berlin, hebt als 
zweiter Referent hervor, daß es weder in Deutsch­
land noch im Auslande eine eigentliche Wohnungs- 
statistik gebe. Baden habe bei den Volkszählungen 
einige wenige Fragen über die Wohnungsverhält- 
nisse gestellt, auch Sachsen und Württemberg haben 
wertvolle Wohnungsaufnahmen, wenigstens für 
einen Teil der Städte ihres Landes, durchgeführt. 
Ein ähnliches Vorgehen zeigt Grotzberlin, sowie 
etwa 40 Städte der Provinz Westfalen, die zu einer 
Wohnungsstatistik durch den westfälischen Verein zur 
Förderung des Kleinwohnungswesens veranlaßt 
worden sind. Aufgrund dieser Angaben erscheint 
allmonatlich ein Gesamtbericht über den Wohnungs­
markt deutscher Städte in dem vom kaiserlichen 
Statistischen Amt herausgegebenen Reicksarbeits- 
blatt. Das sind die Anfänge einer das ganze Reich 
umfassenden Wohnungsstatistik. I n  anderen Län­
dern steckt die Wohnungsstatistik noch vollends in 
den Anfängen. Wenn die internationalen Haus­
besitzerkongresse Wohnungsstatistik auf inter­
nationaler Grundlage treiben wollen, wird es 
empfehlenswert sein. das statistische M aterial der 
einzelnen Länder nach bestimmten gleichen Gesichts­
punkten zusammenstellen zu lassen und die statisti­
schen Daten nach anderweitigen Untersuchungen 
zu ergänzen.

Monsieur M a r c ,  Präsident der Vereinigung 
der Hausbesitzer Frankreichs in Paris, schilderte die 
Wohnungsverhältnisse in Paris. Auch dort könne 
man gegenüber den Klagen über Mangel an Woh­
nungen nur sagen, wenn man die Armut nicht be­
seitigen könne, könne man auch diesem Adelstand 
nicht abhelfen. Die Verführung, die Hausbesitzer, 
deren Eigentum klar an der Sonne liegt, immer üeu 
zu belasten, sei diesseits des Rheins so groß, wie 
jenseits. I n  P aris  beständen 90 000 Häuser mit 
einem MieLwert von 1 Milliarde; der wirkliche 
Wert der Gebäude betrage nahezu 16 Milliarden. 
Gegenwärtig ständen in P aris  14 000 Wohnungen 
leer. Das sei im Vergleich zu den Verhältnissen 
in Deutschland recht wenig. Der Mietwert dieser 
leerstehenden Wohnungen betrage jährlich 14 M il­
lionen.

Generalsekretär D i e f k e-B erlin  betonte die 
Notwendigkeit der Statistik der Wohnungsnachweise, 
wie sie seit 30 Jahren in Kassel und Leipzig und 
verschiedenen sächsischen Städten bestehen. — Axel 
R a m m  -^Göteborg schlägt vor, ein internationales 
Komitee für diese Frage zu wählen, das mindestens 
aus zwei Vertretern jedes Landes besteht. — 
Generalberichterstatter v a n  d e r  V o r g h t .  früher 
Direktor des kaiserlichen Statistischen Amtes und 
nunmehriger Generaldirektor des Verbandes zum 
Schutze des Hausbesitzes, faßt die Ergebnisse der 
Verhandlungen dahin zusammen, daß alle Refe­
renten die hohe Bedeutung einer Wohnungsstatistik 
hervorgehoben haben. Es habe sich aber gezeigt, 
wie schwer es sei, eine eingehende Wohnungs'statistit 
zu bekommen. I n  Deutschland hätten die Städte 
bei der Statistik der Größe der Wohnungen vier 
Wege eingeschlagen. Barmen, Braunschweig, Ehem- 
nitz. Köln. Kassel, Darmstadt und Dortmund messen 
die Wohnungen nach der Zahl der Zimmer mit

Küche. Berlin, Augsburg, Bremen, Danzig, Frei- 
burg, Karlsruhe messen die Größe nach der Zahl 
der Zimmer ohne Küche. Vreslau, Düsseldorf, Halle, 
Kiel messen nach der Zahl der heizbaren Zimmer 
mit Küche. Eharlottenburg, Frankfurt am Mein, 
Neükölln, WilmerÄdorf messen nach der Zahl der 
heizbaren Zimmer ohne Küche. Es ist daher sehr 
schwer, einen einheitlichen Maßstab zu finden, und 
wenn vorgeschlagen wird. als zweckmäßigsten Maß­
stab für die Größe der Wohnungen die Grundfläche 
oder den Luftraum zu nehmen, so muß dem ent­
gegengehalten werden, daß diese Art der Vermessung 
nicht blos kostspielig, sondern auch ungenügend sei. 
Es komme nicht blos auf die Fläche und den Raum 
an, sondern auch auf die Gliederung der einzelnen 
Räume. Zunächst müsse man eine nationale Woh- 
nungsstatrstik entwickeln, aber dies dürfe nicht auf 
dem bisherigen Wege geschehen, daß nämlich jeder 
S taat unbekümmert um den anderen und innerhalb 
jedes Staates jede einzelne Gemeinde ihren eigenen 
Weg gehen. Dann wird man zu einer inter­
nationalen Vergleichbarkeit. soweit eine solche über­
haupt möglich ist, niemals kommen. Denn wenn 
der einzelne S taat sich auf eine bestimmte Methode 
festgelegt hat. wird er nicht so leicht wieder davon 
abkommen. Aber gerade im Interesse einer inter­
nationalen Wohnungsstatistik müsse man, wie dies 
bei der internationalen Handelsstatistik schon der 
Fall sei, sich über die entscheidenden Grundbegriffe 
und über den entscheidenden Maßstab verständigen. 
Der Generalberichterstatter empfiehlt daher die Ein- 
setzuna eines Ausschusses, der in Verbindung mit 
dem Verband deutscher Städte-Statistiker und dem 
internationalen Statistischen Institut diese Frage 
lösen soll.

Iustizrat Dr. B a  um  e r t  schlägt vor. an die 
Spitze dieses Ausschusses Generaldirektor van der 
Vorght zu setzen.

Regierringsrat S e i b t  führt in seinem Schluß­
wort aus, daß die Berliner Statistik keine genü­
gende Unterlage biete für die Frage, inwiefern die 
Berliner Wohnungen übervölkert sind. Die Ber­
liner Statistik verwende einen Maßstab für die Be­
messung der Größe der Wohnung, der viel zu roh 
für diesen Zweck sei. Es sei nicht zu leugnen, daß 
in Berlin viele Wohnungen übervölkert sind. Es 
leben einige hunderttausend Bewohner in über­
völkerten Wohnungen. Wie viele es sind, wird erst 
durch eine genaue Statistik deutlich gemacht werden 
können.

Direktor Professor Dr. S i l b e r g l e i t  führt in 
seinem Schlußwort aus. daß es tatsächlich schon eine 
deutsche Städtestatistik gibt, die über die Belegung 
der Wohnungen Aufschluß gebe. Er wendet sich 
nochmals gegen die Behauptungen des Propaganda- 
Ausschusses für Grotzberlin und erklär:, daß die 
Behauptung, daß in vielen Berliner Wohnungen 
fünf Menschen in einem Zimmer Hausen, unwahr sei.

GeneralberichLerstaLter Präsident v a n  d e r  
V o r g h t  erklärt sich bereit, den Vorsitz in dem 
Ausschuß für internationale Wohnungsstatistik zu 
übernehmen. Damit aber kein Mißverständnis ent­
stehe. wolle er mit aller Deutlichkeit betonen, daß er 
mit aller Voraussetzungslostgkeit an diese Arbeit 
herantrete. Man wolle mit der Fackel der Wahr­
heit hineinleuchten in die WohnunasVer-hältnisse, 
aber auch in die Werkstätten, in welchen jetzt die

Pfeile geschmiedet werden, mit welchen man vor 
der Welt unsere Ehre heruntersetzt. (Lebh. Beifall.)

Damit war dieser Gegenstand der Tages­
ordnung erledigt.

Nunmehr wird die Debatte über die Nealkredit- 
frage, die abgebrochen worden war, fortgesetzt. 
Vuchdruckereibesitzer Dr. G r a ß m a n n  -Stettin will 
die Errichtung von Hypotheken-Pfandbriefinstituten 
den Provinzen überlassen. — Direktor H u e n e -  
HamLurg empfiehlt die Einführung einer Miet- 
verlustversicherung. — Stadtrat S c h n e i d e r -  
Magdeburg meint, daß die Errichtung von Pfand­
briefämtern durch die Provinzen auf ungeheure 
Schwierigkeiten stoßen werde, weil in den Provinzen 
nicht die Städte die M ajorität haben, sondern die 
Landbewohner. Die Errichtung eines solchen Pfand- 
Lriefinstituts ist vorerst auch nur der Provinz 
Brandenburg gelungen. Er schlage einen anderen 
Weg vor: Er habe sich an seine städtische Behörde 
gewandt, und eine städtische Behörde, die die Ein­
sicht haben könne, daß den Grundbesitzern geholfen 
werden könnte, könnte auch mit Leichtigkeit ein 
solches Pfandbriefamt gründen. Magdeburg habe 
ein solches Pfandbriefamt begründet, das für alle 
größeren Städte Deutschlands vorbildlich sein kann. 
I n  den Statuten ist eine Belehnung von 60 bis 
66 Prozent festgelegt. Vor allem ist aber die 
Mündelsicherheit der Pfandbriefe durch die städti­
schen Pfandbriefämter eo ip8o ausgesprochen. Er 
rate allen Vertretern der größeren Städte, den 
nämlichen Weg einzuschlagen. Das Endergebnis 
werde ein Zusammenschluß sämtlicher städtischer 
Pfandbriefämter in ein einziges sein. — General- 
berichterstatter Justizrat Dr. B a u m e r t  - Spandau 
warnt in seinem Scklußwort davor, für die Wasser­
köpfe unserer Großstädte Pfandbrief-Institute zu er­
richten. Man müsse, um der Landflucht zu steuern, 
das Land mit Kapitalien befruchten. Es sei ein 
Fehler des Berliner Pfandbrief-Instituts, daß es 
nur für Berlin begründet sei und die Vororte nicht 
berücksichtige. Im  Anfang der Tätigkeit eines 
Psandbrlef-Jnstltuts gehe es auch ohne Mündel­
sicherheit; das beweise der Danziger Hppotheken- 
verein, und es werden ja in Deutschland z. B. auch 
nichtmündelsichere Pfandbriefe von Santiago de 
Chile verkauft. Allerdings müsse der Hausbesitz sich 
prinzipiell auf den Standpunkt der Selbsthilfe 
stellen und die Selbstverwaltung der Institute for­
dern. Dem S taat solle nur das Revisionsrecht ein­
geräumt werden. Die Hypothekenvereine oder 
Pfandbrief-Institute sollten aber vom Staar ge­
gründet werden.

Damit waren die Verhandlungen des 2. inter­
nationalen HausLesitzerkongresses zu Ende.

Theater. Kunst und Wiss nschast.
W e t t b e w e r b  u m  d e n  v o m  K a i s e r  

g e s t i f t e t e n  Wa n d e r p r e i s .
V o n  der K om m ission  ist jetzt d a s  R u n d ­

schreiben an die d e u t s c h e n M ä n i i e r -  
g e s a n g v e r  e i n e betreffs d es nächstjähri­
gen  W etts in g e n s  versandt w ord en . D ie  
K om m ission  besteht a u s  den H erren  G en era l-  
I n te n d a n t  der K gl. S ch a u sp ie le  u nd  der H o f-  
»»isjk G ra fen  von  H ü lsen -H äseler, M in is ter ia l­
direktor D r. S ch m id t, G eh eim en  R e g ie r u n g s -  
rat P ro fessor D r . F r ie d lä n d e r , G eh eim en  
R e g ie r u n g sr a t  P ro fessor  D r . Kretzschmar, 
D irektor d es K g l. H o f- und  D om ch ors P r o ­
fessor N u d e l, Direktor der S in g a k a d e m ie  P r o ­
fessor G eo rg  S c h u m a n n , P ro fessor  E rnst 
E d u ard  T a u b er t. D a s  W e t t s i n g e n  
findet im  S o m m e r  1 9 1 3  in F ran k fu rt a m  
M a in  statt. Sitte deutschen M ü iin e rg esa n g -  
oereine , die sich m it einer M itg lied er za h l von  
m in d esten s 1 0 0  S ä n g e r n  b ete iligen  können  
und w o lle n , sind znr T e iln a h m e an  dem  
W ettstre it e in gelad en . M e ld u n g e n  b is  späte­
stens zu m  1 . O ktober 1 9 1 2  beim  G ra fe n  von  
H ülsen -H äseler.

M anninfalliges.
( S e i n e  F r a u  m i t  e i n e r H o l z -  

k r ü c k e  e r s c h l a g e n . )  A u s  M y s lo w itz  
w ird  te le g ra p h ie r t: I n  dem  benachbarten  
B irk en thal erschlug der verkrüppelte S c h u h ­
macher B ratz ik  seine E h efrau  m it einer  
Holzkrücke, da er Ursache zu r E ifersucht zu  
haben g lau b te .

(F  e l s  st u r z .)  A u f der L an d straß e v o n  
H a ttin g e ii nach K upferdreh ereign ete  sich ein  
g ew a ltig e r  F e lss tu rz , w o b ei m ächtige B löcke  
b is  in die R u h r  geschlendert w u rd en . D ie  
S tr a ß e  ist gesp errt; M enschen  w u rd en  nicht 
verletzt.

MoloMsLen ksliriückei:!
?ES//§(S..O/s/1 rs /̂s/iFS MelWimM

1 a!lrvrrtrv<rrLr«tvr:
H L»«tLn§, D k oi»» .

Weitze, blitzende Zähne. Die Pflege der 
Zähne mit der Kosmodont-Zahnbürste und Kos- 
modont-Zahnereme mit aktivem Sauerstoff ist schon 
nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch deutlich 
dadurch erkennbar, daß die Zähne ein besseres 
Aussehen erhalten. Die Kosmodont-Zahnereme 
mit aktivem Sauerstoff reinigt die Zähne und 
macht sie blendend weiß. Ein Fachmann schreibt 
uns: „Schließlich möchte ich noch die große, eben­
falls auf der Wirkung des aktiven Sauerstoffes 
beruhende Reinigungskraft der Kosmodont-Zahn- 
creme erwähnen. Ich habe über 6 Jahre ein und 
dieselbe Zahncreme gebraucht, habe mich aber nach 
nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur Kosmodont- 
Zahnereme gewandt, da sie sogar den Niederschlag 
von 20 Zigaretten pro Tag fast spurlos vernichtet." 
Kosmodont-Zahnereme mit aktivem Sauerstoff 
(Tube 60 Pf.) ist in allen einschlägigen Geschäften 
zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg.
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-lo.pr.-tttdb. 
Vordd.Ordkr 

' XVII! 
?r.8od.pt.lV a  
XIII XIV XVII v 
dv. XIX^ 
do. XXI ck
do. XXVIII a
do.XX1Xu.22 Ä 
do.XXIIIu.15 a  
^r.0tr.8d.90 Ä 
do.99 01 03 cr 
do.v.Oöukl ö u 
dov.07uk17 
dv. v. 86.89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
?r.tt>p.X.-8. 
do. do. 
do. do. 
ad60 rr.12b 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Od 
do. do. 1909 
do. do. 1921 
pr.ttvp.Vsrs. 
do. do. 
pr.ftdbrXXII 
do.XXV(14) 
doXXVII(IS) 

XXV»I(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIIi
do.XXV!l!4) 
do.XVII XVIII 
do. XXIV
do.X1bOb.68 
do. do. 04

89.2556 
S0.20K,
99.006 
88.6056 
97.256
97 506 
97.2056 
37.25l)6 
65.206

lüü.OObö 
63.3056 do.X0Vl(17) 

do.iXuk.20 
do. X uk.21 
do.!Vvk.12 
do.
do.II1uk.12 
do. V uk.17 
8b.ttp.Xm Ob 

95.8056 ttMattlX IXa
98 306 do. XI u. 18 

100 256 do. XII u.20 a 
32206 Ido.X!Hü.22lÄ l

381 3 5 4 0 6  vbligSt. !«1l!tl8j. 6K8KÜ88K. 

4 98.9056 

42.!100 756

X.6.t.I^ont.2 
Îl8.c>6kt.6. 

8 r I . t lM .9 3  
öo. 1906 

8iLmarekb.2 
8oekum.8k>v 

l§6 5

99.00!^
3 9 .9 0 6

VS88.038!
Vt.ki8b.86.2 
Vt.-Xtlt. Is l .  
Vonnvr8mkb 
vrtm vn.100 

da. 100 
do. u. 14 3 

PIn8b 8okllb 
7r>8t. 8088m 
6s>8snk8§w 
6srm.8obft2 
Ü8.f.elvntr3  
6örl^38ob3  
ttartm!^80b3 
ttasp.kiM .3  
X alm .^ekrl 
Xnk^arisnkb 
Xrupp-OdliZ 
baurabütts. 

do.
bsonb. 8rnk. 
.dv5ö«vsL6 
Vl3nn«8mr.5 
HdrlauL.X. 2 ct 
0b3eklki8b3 "  
do. kis.-ind. 
8atronb.8r3 
3ob3lk.6r99 
8vbultb.6r.5 
5 ism .k!.8 .3  
8ism.ttal8k3 ci 
>«öm8obok3 a  
sbjs lM ckI2  a  
8t63ua8m.5j e

91.506
37 .70 5

0 1 6
93.758
91.506 
03 906
94 0L5
25.506
95.758 

100 008 
98.756

4 8 ,0 1 .0 ü u 6

100 258
95 008 

100.000 
,01 758

8r!.X>ndI8r. 0  14 
8rI.XindI8t ? ^ ' °  
8rl.ttnion5b.
800k. kv.u.n.
8öbm. 8raub 
frisdriebsb. 
Oermania 
ttil8öbsin. . 
Xöni^tadt, 
1.3ndrM§8b 
1^ünvb8r3ub 
ttatrsnboter 
ttsstfsrbsrß 
8obönsb8eb 0  
8ebultks>88 "  
ZpandausrL 
Victoria

103.255
100 0 06 
97.406  

100.75«i 
99 006  
86.00-i 

.8925  
ru l.006  
98.7558 

4X103.60«; 
*4X100.758  
*4  
*4  
*4 
*4

91 506  
9 95 00  
94.60 

*4  102.501,6 
4X101.7^5 
4 96.755
4X'lü2 206

b M.905«'
Ksnit-Littikn

barm. 8K.-V. 7
b e rß .M rk .8 
KIr.ttand.68. 7 
do.ttvp.-6.X.I7  
3raun8obÄö " 
do ttann.tt^ 
3re8l.vi8k.u  
0om.uvi8c.b 
üanr. k>r,v.8. 
0arm8t. k k̂. 
üt.-^8iLt.KK. 
üt.Xn8>sdIb. 
Üöut8obe8k. 
do.kftökl.bk 

i do.ttvpotb.6. 
do.ttation.ö. 
do. Usdsr8. 
viso. 60mm. 
Vrs8dnsrbk.

! 6otba6rdkr. 
do. privatbk. 
ttambtt/p.b. 
ttannovöank 
ttildssb.bnk. 
XöniZ8b.Vrb 
banddank . 
l-sipr.erd./l. 
^larkibcbob. 
^LZdeb.bV. 
!^seklb.6.40 
.^sininA. 8K. 
M teld.Crdb  
1l3l.-6k.f.0t. 
^iorddXrsd? 
do.6rundkrk 
08nsbrüek.k 
08tb.f.tt.u.6. 
?rsu88.6dXc 

! do.6tr .6d.X, 
dv.ttvp.X.-b 
do.ttldbr.-b. 
ttojebab.Xnt.

' t t k F 8t1v i8r 
ttu88.8.1.att 

> Laoba. 8an« 
LebaallbL^ 7

8
6
9

7 10

6X120.25n6 
7 il5l.5-rtr«, 
3X>169.25^ 
6X 118.00k, 
5X113.25- 
8Ä170.L08

109.500
113.605 
129 00k;
122.256  
139.005
135.256 
256.405 
118.000
153.008 
117.6056 
164.25k- 
186.205 
155.30k-
170.256  
12 7 .M .6  
181.305
145.756 
170.00k;
130.756
100 0056 
162.7556
101 506  
115.501,6 
123 506
139.606 

6X N 9.005  
'  123.75k;

120.00'K
119.256  
123.0056 
124.25K« 
159.90!^ 
192.3050 
>18.755 
157.905
137.008 
125.2056 
154 5056 
156.755

iN k l l l M - M L N

S eflin e ?  S rsuenelsn
248.506  
26^.905

90.001)0
111.5056
153.5056 

80.2550 
50.0U56 
50.5056 
93.905

124.006
120.506 
240.1056
203.5056
228.2556
258.2556 
128 606  
106.0058

A usw ärtige
800b.Victor. 6 
8rio§sr8t.8r "  
vortmundsr 
do.ttnionabr 
do.Vietoriab 
v88ldttöfold 
6ermn.vrtm  
Llückaut . . 
ttsrku!6a88. 
ttolstsn . . 
ttuxgsr ttv8. 
Xi6l.8oblv88 
XoniZV.gsck 0  
beipittiedsk ^
lindbr.vnna 0
bindsner . . 
ö^snbrvtm 

0bsr8eblo5. 
Oppelner. 
ttaulaböbs 
äolilsosl. . 
8ob«abön8r 
8inner . . . 
vlucbsrsek. 
ÄiokI.Xüpp.^7 
Aooum.ttab 7 25 
oo.bosLkVX. 
Vü.r.Xnilint 
do.fbauausf 
do.t Înt.lnd. 
dlsrOem.kv 

kdlsrviiörks. 
XltsIdÜron.tt 
-!IZ8srI0mn 
znblc>6ont.6 
^I>8klokt.68 
^nbalt. Xobl.

do. V.-X. 
Annen. 6u3§ 
Aplerb. 85b. 
Arobimsds8 
Arsnbrg^Zb 
Xrn8dorfttap 
LasrL8t. 
8artrL6o8p 
8auL6ttsu8t 
do.Xai8V/8tr 
6endixttolrb 
6örZ.^ark.1. 
Zsrsm. Ukt. 
8r>.AnbkA8ok 
do.tIskt.-V/. 
do. do. 
do.ti8pala8t 
do.Lub.ttutk. 
do.ttlr-6mpt 
do.^asokin.
dv.8pedV.kv 
dv. do. V.A.
do. 7err.u.8. 
8srtbold8ok 
3srrs!iu88iv 
6ismarekktt 
8oobum.8ß)v 7 

do. 6us8§l. 
8d§8obönbA 
8öb>srL 60.

7X1129.0056- 8 ö 8 ve rd .M  7

0  13

110 .6 0k ;
101.00k;
367.006
414.006
109 006
161.006 
142.50k
131.506 
171 000
1 91 .6 06
141 .6 06
132.506
161.506 
186 .256

70.256
217.006
180.506 
95 758  
67.506  
90.25'-

162.506
1 51 .606  
222 .00K , 
2 65 .0 0k
141.006 

475. OK;
2.2514, 

39? 30 4, 
98.SLK, 

K43.75K. 
134.005 
494 755
110 756 
163.00k,

7X117.601,8
265 705 
162.0014; 
115.256 
113.5056 
149 0014. 
141 55k!

162403 506
125106  
422 5014; 
161 506  
43.006  
47 50k > 
75 506  
86 0 06  

152 305 
186 5058 
193 505 
103 306  
46 0 0 k  

2255050  
94 006  

237 505 
165 006  
149 00k. 
4 3 '8 0 k  

265 0 0 k  
133 9 0 k  
144 0 0 k  
135 005 
232 60k; 

74 506  
219 10k«

8rn80<m.XbI 
do. duts 

bredovlokt. 
breitend. ?m 
8rsm.V/o1IK. 
8rs8l.8prits. 
8udsrus k>8. 
6utrks Ust. 
vartbosebw  

do. do. 
0s8Sö1ttodst 
Obarl.Viass. 
^8uekau  . 
^6ris8k.k1. 
ZkAilcbttos. 
ZOraniond. 
6öln.6örxn. 
6öln-kkü8en 
6onoord8§b 
do. 8pinnsr. 
Vont. V/L884, 
vslmnb.l.1n
VS883U. 6a8
0t.AtI.7sIo! 
do.i.ux.8v. 
do.ttied.lsl. 
do.0tz8t.6s« 
do.Usb8.kI6 
do.A8pb.6s8 
do.6a88iübl 
do. Xads1«k. 
do.8pis§slßl 
do. Wallenfb 
do.V/388önv. 
vt. kibenbdl. 
vinnsndab!. 
Vonnsr8mkk 
vor.Ll.skrm  
vüs8sIdV/§g 
do. k i8en . . ^  
do.^asckin. 7 
Vvnam 7ru8t 
Loksrt Al.tt. 
kZsst.8aIina 
kintraobtvrk 
ki8sn«.Xraft 
klbert.ttard. 
do.ttapisrtb. 
klskt.vresd. 
knsl. V/oll«. 
6.krnstL6o. 
k8ek«.6rß«. 
k8ssn.8tnk8 
k'aykis.lALt 
5sin-dute8p 
tt>N8b.8ebiff 
kraust. 7uek 
ttre u n E kv . 
ttr,8t.L888M  
L s is « . kl'8. 
6e!8snk. 6«. 
do. 6u88tab1 
6§. klarisnb. 
do. Vorr.-A. 

6ermaniatt7 
6s.t.sIUntrn 
6Iadb.8pinn 
61a88obalks 
6örl.ki8snb. 
do.^asebin. 
6reppin.WK. 
6utt8M^seb 
U adsrm .L6  
tta§sn.6u88. 
ttallssobsbl.

16
7X
6

24 
11
7X

11
6X

11
10

7
50

7
25 

7 25

ttdl8e.16rc1b 
ttst.8sllsall. 
ttannov. 8au 

do. Xl380K. 
ttarb.V/isn6. 
ttarkort8rck 
do.6« .8i.-ttr 
ttarpsn.vgd. 
ttartm.Useb.

rkizsn 
ttsinl.sbm.a. 
ttsmmoorOm 
ttsrbrand I.V. 
ttsrmrnnm.

1 0 2 -3 ;K  ttct!-.k8t ttkv

221.906 ttotmannWj
218 0 0 k ..................

95.756
107.006 
271.756  
4 06 .75k  
11075^
112.506 
457 508  
2 62008  
190 2 5 k  
255 .75 k
187.006 
263 006  
29N.00K  
144.008 
477.0058

5
6 
0

16
10
13
9
6

10
10
13
27
12
2b
0
sx
0
0
8

10
8

11
4

19
4
4

11
10
0
4
6
0

10
0

16
13
s

11
0

10
0

32
6
6
0

16
0
7Xll

296606
141.256 
,51.406  
339 0 0 k
190 0 0 k  
130.005 
,85.60k 
117.756 
250.556 
177.25k 
127.306 
650.00k 
128.00k
363.256 
472.60k  
104.038 
125.0014.
26.75 

319.30,^ 
160.U0K 
248.255 
160.75k  
114 256  
188.3 5 
153.00k
191 5 0 k  
491.2 5 k  
218.25k, 
5Ü5.2SK 
156.805 
1 13 .50k
65505  
25.000  

166.0058 
168.0055 
150 .00k  
181 0 0 k  
N 6  0 0 K  
230.10k

8 7 .0 0 k  
218 7SK  
196 0058 
9 2 .2 5 k  

1 10 .30k  
116.605 
7 9 .0 0 k  

181.106
107.006  
2 3 3 .0 0 k  
274 2 5 k  
127.256 
220.0058

61.00 k
139 .25k  
7 2 2 5 k  

426 00«, 
1 56 .00k
107.006  
4 5 .2 5 k

295.S0K  
138 006  

13 256
221.005
193.255 
160 255 
183.595 
124.30 k  
135 105 
155 20
185.256
531.5.05

ttstrol«. V.A. 
ttbönix kil.1.. 
kavsnsbLp  
ksicksltblst 
ttbsin. krnic. 
do. Ustall«. 
do.ttass. k«. 
cio.Ltablmlc. 
do.VlLtt.lnd. 
do.do. Xllc«. 
bisdsolcttt«. 
U. 0. ttisdsl 
ttombvb ttütt 
ttossntk.ttrr. 
ttositr. örnlc. 

do. ruoXsr 
ttotks krds 
ttütßsrs M .  
S äobsbvbr  
Lanßsrk. AI. 
8 a ro tti. 
LebsrinZ. . 
8eb1.sl.u6a8 

prt! 7m

ttotmannrV§. 
ttoksnlobsw 
ttösobk.u.8t. 
ttumdoldiAa. 
IIss 8orsb. 
LsssriebvA.

do. abj 
desssnitr > 
Aablsttorr. 
XaI>Asobr8l. 
XapIsrkA8ck. 
Xattovitr.Kß 
XnZ.MIb.icv. 
do. do.ttr.-A. 
Xön.^arisnb 
XöniZ8born. 
XöoiZsrsIttt. 
6br. Xörtin/ 
Xru8vk«. 7. 
Xvffbäuoerb 
L.abmsvsrk 
kapp. listb. 
kauobbamm. 
kaurabütts. . 
ksonk. Krnic. 7  
ksvlcam dv8. 
kinics ttottm.
k. t.ö«sL6o. 
t.otkr.k.dp.s 
do.do. Lt.ttr.
l. uelc.L8tsff. 
künsb. Viok8 
kutb.kroob« 
Mannsamr. 
1Aar!cV/8t18k 
I^aZdsb.Kss 7

do. ksrs«. 
Ataris!<8.8§. 
AtarisnkXotr 
^.-f.Xappel 
AtArmLtrubs 
AtebV/bkind. 7 
AiixLKsnsst 7 
M IM n in g . 
Atüblb.brß«. 
Keptun8ek. 
!tsu68d.A.-6 
do.ttbot.6o8. 
Xisdsri. Xbl. 
Xiiritfabriic. 
Xordd. ki3«. 
do. 6ummi . 
do.duts k.8. 
do.V/oiilcäm. 
«b8ebiki8b 
do.ki8önind. 
do. Xol(8«slc. 
do.ttrtl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXop 
Osnab.kupt. 
vttsns.kissn 
panr. 6sld. 
ttaulcsob Ak. 
ttstersb.kl.ö 7 

do. V.-A.

6
18
10
0

14
15 
20

0
15

7Xjr
6

24
13 
4 
0 

10
4 
9
5

35
16 
0 
0
6
9 
6

12X
6
6

32
4 
6

23 
0

20
3

24 
11
0

10
0

11
16
0
2
0

10 
3X 
0

12
3
5

14
6
5
6 
0
7X

10X1
0

15 
0 

14 
9 
0

24
6
4 

12 
12 
12 
9

18
5

10
0

12
5
8

12
12
10

1

343.00k  
191 2 5 K  
3 3 9 2 5 K  
133 0056 
441 OOK 
,01 .756  
145.756
107.506  
346.50K  
169 2 5 k
87.256  

242 50k  
257.60k
338.506  

8 0 .0 0 k
225 .10 k  

65.10K  
133.25k, 
312.005 
210.0058 
131.00k  
2 1 .0 0 k  

191.755 
179 2 5 k  
,63 .75k

tt.8ebnsider 7 
8okombur§. 0  
8obosninZ 5  
8okuv!csrt k! 8  
8ssbso!<8eb 7
Liemsnskl.l 7 14 2 38 M K  
8ism.Ltt!8lc. S 12 242.40b

331 .00k  
319 VOK

7 00 03
105.005 
146.00k  
100.00k  
214 .00k
127.006 
107.306
511.006 

88 256
124.50k
4 67 .99 k

35.005
271.00k'

7 3 .0 0 k
375.005
160.75K
8 7 .1 0 k

125.805
9 .25K

201 .00 k
230 .23k

5 7 .6 0 k

9 4 9 0 0  
147.105 
106.KOK 
8 9 .0 0 k  

193 3 0 K  
167.50k  
155.506 
218.10k  
1l0.50ü  
9 6768  

126.605

69.705 
,5.105  
!62.23b( 

11030k; 
223 508  
175.50k

317.805
178.00k

450 .25k  
182.70k 
3,1.505  
1 13 00 K  
141.905 

12.206  
192.7558 
172.00K  
206.405 
162.805 
233 OOK 
190.606  
iL-rsuri^

8iemönskl.8 0  
81moniusO!I 7 
8pnnkisnner 7 
8pritbsnIcA6 0  
8tadtber§. tt 7  
NakILUolkö 7  
8t388f.6K.tt. 7  
8tott. Vulkan 7 
8tolI«rv1cVA. 7 
8toIb.7mlc-A 7 
8tra1s8pislk 7  
l'sekIsndrZ 7 
Isl.kerünsr 7  
Isltov-Xsn. — 
ttsrrs A .-6 .. 6  
7r. 6ro88eb. 7  
do.ii.8ekönk 7 
do.tt öotkart — 
do Srlttrdost 7 
do.do.8ud«. — 
Isuton.AAi8b 7 
sba1skl3 8ttt 7 
ttr.Ibomss. 7  
Iraebsnb.7. 7  
llnion9aue. 7
U. d.kind.Kv. 7 
Varrin.ttap 7
V. 6r1.ttrlcf.6. 7 
do.6ölntt«.tt 7 
do.Mrtsl-IV 7 
do.»st«.tttt. 0  
do. klicke!«. 41 
d o .rvp ö lE  7  
Victoristtabr 0  
VoZsllsI.vr. 0  
Voetl.fAascb 7  
Vor«obi.tt.6. 7 
Wandersrtt 0  
V/octsrsgln. 7

do.ttr.-AK1. 7 
V/sstfaI.6sm 7 
V/sstt.vr.lnd 7  

do. Xupfsr 7  
do. 81abl«. 7  
do. Ld.A.6

WickinL tt.6. 7 4 
M ILttrd tm  S 8 
W ks6a8om 4 6ViksOasom.  
V/itt. 6u888t. 7  
do.Ltaklrbr. 7  
Virsds Uälr. 9  
LeebauXrd. 7  ̂
rsitrsr^sob 7  13 
rslletVialdb 7 15

147.255 
147.005 

8 127.0058 
7^161.5056  

35.1S5S

6 X ll2 7 .M ^  
'  1 0 8 .M L  

.  .  120.00K  
0  24 3 8 1 .5 0 k  

39.A 5 6  
1SV255S 
,59.70b  
19Z.005S 
,20  2 0 6  
,37.5058
141.756  
129.256  
191 50S
42.756  
93.1 O K  
96.0056 
S 425S

fre.,02.bOS  
0

fre.
5 

18
6 
8 
5

10 
12 

9 
13 
5 

11 
16 
10

Z

§

s

s
z

209.2556 
1S1 2558 
1 71 .60 k
230.005 
109.50«  
1 47 .30 k
S S 75«  

15S.10K ^  
,77.0056  
,36 .006  
32S.0LK T . 5  
123.756 - Z
184.006 Z  Z  
282.00)6 ,  .  
185.256
10S.00K »  ^  
175 005 2 -  
650.0SK - Z '  
246.0S -6 
4 2 0 /0 6  ^  2 . 
193.25K  Z - L  

4 X 1 0 1 0 0 6  
5 136 0056 2  ^  
7 158.006 L  Q

0
108 2 56  n  

. -  58 2 5 k  
— fro. 6 12 .00 k  

1 ,0  0 0 6  
119 L 0 6  
9 8 7 5 6  

192755  
197 025 
7 0 3 2 6  
S5.25L 

313 0 0 k  
233 7553

M I - M M !

Amst.-tttt 6 7. 4 169 3 5 k
grüss.u.A 8 7. 4X 80.656
Xopsnk§. 8 7. 5 112.30o8
kisssbon 14 7. 6
tondon . vists 3X 20 4655

8 7. 3X 20.4 35 k
Aiadr.u.8. 14 7. 4X 76405
ttsuvork . vista 4.1S75K
ttarir . . 8 7. 3X 91.1258
Uisn . . 8 7. 5 84.72558
8ek«s ir. 3 7. 4 80.9058
Ltoekblm 10 7. 5 112408
Italttlatrv 107. 5X 80 308
ttsterskZ. 6 7. 5
Viarsek. . 6 7. 5

»

L
Q.

»

*

2-

r .

Z
§

ko!r!. 8ildkf. ksnknoreki
8ovorsi§n8 p. 8tüek — - —  
20-ttrank8-8rüeks . 
X.bu88.6old plVOtt. 
Amsriksn. Xotsn . . 
knxl. Kanknotsn N.. 
ttranr-Srnkn. lOOir.
Osst. ttotsn 160 Xr.
Nu.̂ . 100 8.

16.2435

4.205 ! 
20.4555 

81.056  
L4.75K  

21S.VSb

Bekanntmachung.
Am Hreitag den,0. M a i,9 ,2 .

"  ' vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Copperm kus»  
strahe 39

ein Pianino
gegen sofortige Barzahlung meistbü-tend 
versteigern lassen.

Thorn den 6. M a i 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Holzverkauf.

Aus der Kämmerei-Forst Thorn kommen 
im Gästhause B a rb a rk e n  am

M o n ta g  den 2 0 .  M a i  1912,
vormittags 10 Uhr,

öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum V e rk a u f:

1. Schutzbezirk B a rb a rk e n , 
ca. 47 Stück Eichen-Langnutzholz 

13,10 kw,
ea. 4 rm  Kiefern-Kloben, 
ca. 495 rm Kiefern-Spaltknüppel, 
ca. 2 im  Kiefern-Reisig i.  Klasse, 
ca. 297 rm  Äiefern-Reisig 2. Klasse.

2. Schutzbezirk O llek . 
ca. 21 Stück Kiefern-Langnutzholz 

9,71 tm,
ea. 29 rm Kiefern-Kloben, 
ca. 294 im  Kiefern-Spaltknüppel, 
ca. 127 rm  Kiefenr-Reisig 1. Klasse, 
ea. 410 rm  Kiefern-Reisig 2. Klasse. 

Thorn den 4. M a i 1912.
Der Magistrat.

mit

mit

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause O boL 'sLLL in G ro b  
B öfendo rf am
S on n ab e nd  den 1 8 . M a i  I 9 l 2 ,

vormittags Uhr,
öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk G u ttun , 
ca. 48 Stück Eichen-Langnutzholz mit 

39,59 Im ,
ca. 7 Stück Birken-Langnutzholz m it

3.11 lm ,
ca. 62 Stück Kiefern-Langnutzholz mit

20.11 km,
ca. 159 im  Kiefern-Kloben (dabei Eiche 

und Birke).
ca. 164 im  Kiefern-Spaltknüppel (dabei 

Eiche und Birke).
ca. 39 rm  Kiefern-Reisig 2. Klasse.

2. Schlitzbezirk S te m o rt. 
ca. 73 Stück Kiefern-Längnutzholz mit 

46,85 km.
ca. 32 rm  Kiefern-Kloben, 
ca. 345 rm Kiefern-Spattknüppel, 
ca. 14 rm  Kiefern- undknüppel, 
ca. 92 rm  Kiefern-Reisig l .  Klasse, 
ca. 500 rm  Kiefern-Reisig 2. Klasse. 

Thorn den 6. M a i 1912.
T c r  M u n i s t n i t .

Bersch. gebr. « b e l .
Nusbaum-Büfett. Kleiderschränke und 

Wäscheschränke, Spiegel, Stühle, Aus­
ziehtische, Plüschgarnitur, Schreibtisch, 
Gartentisch und Stühle u. a. m zu ver­
kaufen Bacheftratze 16.

Stets krisek e rttä it iie k  
in  aNen e insL ttläL iLS n  Q esettä ttsn

^!Isin i§s ^abrilranisn:
Van cisn ö s rL k 's  ^ a rA L r in e -S e s .

m .b /t t .  eievs

L ls v s rs lo lr  « i-ss trt beste
k / Is is i -s ib u t ts i -

V iis IIo  is t ts ins ts i- S u tsb u tts , 
s b s n b ü tt iL

dkaukvr's Heißwasser-Ztrom-Automaten, 
dlllvker's Gasbadeöfen, 

dslwkvr's Zchnell-Waffer-Lrhitzer, 
dlaakvr'8 Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
Garschlauche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
3lnk-5chaukel- u. -Sitzbadewannen,

.Uinderbadewannen .̂..........
empfiehlt

(Lrteasösllccimödel

6 m K 5  breite A .Z5.



slleffemsie 56ßsglim-Mal'gal'ine, der beste 
unübertroffen feinste Lrsgtz für

M olkereidutter
in jeder Verwendungsart.

Höchste Nusreichnungen der vranche:
öoldene Medaille u. etZrenpreis
Deutsche Ausstellung für Lackerei, Kon» 
dltorei u .oerrv .öew erde 5 tu ttg a rN 9 N

goldene Medaille
In te rn . Hggiene-Nu5stell. Dresden 19N

allerfeinste vegetabile M argarine
p flan ren d u tter

ein vorzügliches Nahrungs- u. öenußmlttel. 
Ueberall erhältlich l

alle in ige  fa d rik a n te n :
F I .  L .  N lo f t r»  6 . m . d. 11., m w n a  » K a f t r e n l e l ä

V ° r 5 i , l . e r t e u ^

S e d e g u c k ^ u n c k
l . u x u L s r t i l i e I

LviKvn Idueu äas xrosss

S o n l ü n i v n l t
in:

NlMIl KIll8M
k!lckll8kll'klll8eil,

m i t  L r a x v u  L 2 .N 0  S . 2 5  
m .ä  7 . 5 0  2 . 4 5  

k a lsk rv L  4 . 2 5  1 . 2 5

4 .S Ü
8 tv L s -  3 .2 5

>V'.l86tl
v v tltv

Ky8tü»l-Kücktzll vnxtt86ti7 0 0 . 0 0  7 . 5 0  
m a r in e ,  1 8 . 0 0  5 . 7 5  

^ 8 e lnv ar2 , 1 2 . 5 0  3 . 4 5

8n k !iÜ 8 eIl ü ö k !i< ; ii ,? V L
lliiltziiöcktz«, —8 o iä e ,

1 4 . 5 0  2 . 0 5  
8 . 7 5  1 .4 5

L i l i l l W - N M I i l M

liiiilh.-Meli.MriiMii
L Itr e ä  L b r a k a m ,

4 . L 0  1 .7 5  
2 . 7 0  I.L O  
S . 2 0  <».«;»

7 . 2 3  4 . 3 «  
5 . 7 3  »  7 »  
4 . S 0  3 . 4 0

v n s i l S s I r s s s e  2 1 .

Ugarren-Fabrik,
alte, angesehene F irm a Westfalens, 
sucht für hiesigen Bezirk und Um­
gegend einen gut eingeführten

Vertreter.
Angebote erbeten unter ^s. 8 .  

2 1 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

We «eine M iami
von Bäckerstraße 13 nach L o p p e rn ik n s-  
slLatze 24 ve legt. Daselbst werden auch 
U nifo rm -. S ch ü le r- un d  S p o rtm ü tzen  
angefertigt.
L  Coppernikusstraße 24 1.

riell.llg !3.. 14.. 15..!?. u. 18. k!rj
- l.o ttsrie
rum  Ausbau 

clor V este 
608D U 6

17 L S 3  vsvlnns: var obns Adrug kük.

3 V ««00
ttLuplgöwlnns: LLv Lelit «ark:

W G E W G
s o o o oi o o « v
S G « V
LorrrZrLV n 1 .o s b  ^
LU t.Lbsv m a len r.i'ttsri6§S8c;däkl6u. 

1«ossver1rs.uk88tsl1on, äurvü
e^ u c t t V i u N e n L e o

S s i " t t n  e . ,  Si-6 itsstrL880 5.
t t .  6 .  k > v A S i r

S O r t t n  W . ,  frisür'.ottstr. »S3s
S e k ä f s i -

D Ü S S S l L I o r l ,  Königs -Mes 52. 
uuä äsm ?rsuss ^anäkskrieFsr- 
Verdanä. Lerlin, Lsisböi'Lstr. 2.

Ein fast neues, viersitzlges

lK o u p «
sowie mehrere leichte neue

S p a z ie r r v a g e n
stehen billig zuin Verkauf.

« .  I * n t r r .  W a g e n b a u e r ,
____  Tuchmacherstraße 26.

Als Kochsrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten
F r a u  3 L K ,  N n « .  B ückerstr 37, 2.

Mit- M  SWMWe».
anch versch. geb rauch te  B üchsen un d  
F lin te n . vorzüglich im Schuß, sehr billig. 

V e l i n s ,  W assengeschast, 
S ch ille rftraste .

Hängematten Büg^LfiM
in großer Auswahl

N o ^ n U r T ^ i l  L v l s v i '  8 « 1 » n ,
H eillgegeiststraste t6 . Telephon 39 l.

BtlllltlüMI! llllt 
§oil!ilaHlljttii,

" s  bis 1 M eter hoch. P re is  2 bis 4 M k , 
hat abzuqeoen

Vomimum Vtorlur.
be i G e le n s , B a h n  S to ln o .

L n u ^ v i s n
von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer W yandottes, aus Leistung und 
Schönheit gezüchtet, verkauft ä Dutzend 
(15 Stück) 4 Mark.

F r a u  O bers. V k v ^ m L I i l S i , ,  
________ O jtro m etzko W p r.

Alte Dachlmppe,
wenn auch Bruchstücke, tauft

V v iv « ,  R u d ak .

M Z i l  L Z M r r i r r r L  S O  L L a r l t .
I-rnikckoekeu U ir k 'a b r r ü ä s r  2 .5 0  ALK. 
I^ n t ts e b l 'ä u e k v  M r  l 'L ü r r k ä e r  2 .6 0  ALK. 
» I n L 'o n  « e l r n e l l  « n 4  l i rN I I x .

L e i  n ^ t e i n  L  P o m p . ,  I l i o i n ,  l ltz r b e r z tr W tz  3 3 3 5 .

Westpeeutzifche Herdbuch- 
Gesellschaft.

Die

y. WtW-AllkW»
findet am

D o n n e r s ta g .  3 3 .  M a i  d . J s . ,
vorm ittags 11 Uhr, 

in G ra u d e n z . Schlacht- und Vieh­
hof. statt

Verzeichnisse sind kostenlos bei 
der Geschäftsst. D a n z ig -L an g sn h r, 
Hochschulweg 4, zu haben.

Seilst»« A lls t«
» M e tt -M e ,

ausnahmsweise schönfallend,
MM-Ü Pfund rv  pfg.. " W 8

in ganzen B ro ten :
L Pfund 68 pfs-,

an  W ie d e rv e rk ü n fe r ganze R o lle n  
b illig e r empfiehlt
I. MWrink-öveMMlt

Vachestrasze 2» Ecke B re itestra tze .

?. MWMe-SheziiilMsW
C opperm kusstratze 30 ,

gegenüber der Gasanstalt. 'M g
Hauptlager und Kontor:

E  Jakobstra tze  7.
1. LiriiM, r̂iisjirrlhkr ß?8.

8 v x l e i - 8 t r s 8 8 s .

 ̂ Annahme
für cyemifche Reinigung und Färberei — 
prompte Lieferung — fast konkurrenzlose 
Preise. 4 v e n 4 t ,S t r o b a n d s t r .1 3 ,  

Telephon 544.

kejtrer'8 Ilaot lirömd
IloiM j'4e!h
Ijxrulin
lombell»
üii» Vera llsM rsm s  
tsnolin

L686Q ra u b e  u u ä  Zpröäe Narrt 
em pfeb lea

6 e rb e r8 tra 8 8 s  33 /35 .

N l - g S N S » ! .
?«> Aasl«l> i>«l It. Mii S. K

findet

KrM-Meh-u.
Wrdemartt

statt.
Argsnau den 4. M ai 1S12.

Der Magistrat.
Ar wellten A m «

nicht aelieserter
llnterhaltvngs- und 

M sdenM tter
hält sich bestens empfohlen die B u c h ­
h a n d l u n g  von

W s H s r  r , s m r r e o k .

SsMaterilllien
a l s :

Kalk, Zement, Rohrgewebe, 
Uägk!. Nonröhre», Tonkrippen, 

Dachpappen und Teer
empfiehlt billigst

O a i » !  Z L I s S i n s n i » ,
Holz- rmd B anm aterialiettgeschäft,

Thorn-M ockerv
------------- Fernsprecher 202 .--------------

v e r s e k is ä e n e r  ^Lrt u n ä  
O rösse  b illig s t f ran k o  
ü b e ra ü .

p̂tzrialkAhrisc kür 
KNl'tMKuItlllMÜttz.

 ̂ ^üii5t!et-i5cüe er-5ik!^j
V k s M M M I I

N3cb jrijem öiläe. 
H ocbstünrtlefiL cbe 

?boto - «Zrsvüt'en,
einfar-blg unä colok-ler-t, 

3>5 ^snäLciimuck
von bleibencjem lt/ett. 

»gitts m.ZufiaitfEUer.dsacktgtll
jLanISonstli.IIiiii-n
1 pbotogr-spti./qirlier' s
! S r r e c j i t r r t r 's r s «  2. ̂ ŝ emr-uf 536.

^.  lsseUrenstr. 88. p L t t . , ! 
8edie88piLtt. Ikorn, 

-üstseod. 8MN6mülläH.

^  llescM tr-Lrötfnnna. D
Um  znhlreich geäußerten Wünschen aus landwirtschaftl. Kreisen zu genügen 

und um unsere Verkaufsstelle in der Junkerstraße 5  zu entlasten, haben wir in 
unserem Grundstück

Lulmer Lkäurree -kr. SS ^  
MZerlsze in M l -  unö stttersrlilceln G
eröffnet. Ebenso wird dort auch der

l l m t n n 5 c s l
von He!reiSe in M ! unS Xleie 08er r̂imL-5(!lrst

besorgt. E s  wird ein
Kaiseranszugmehl,
Weizengries,
Weizenmebl 0 0 0 ,  
Weizenmehl I , 
Noggenmehl O /I, 
Konimißiiiehl, 
Gerstengrützen I , I I ,  I I I ,  
Nollgrailpen, alle Körnungen, 
Perlgrm wen,

bis zu den feinsten,

ständiges Lager in
Gerstenkochmehl, 
Kocherbsen, 
Weizenmehl I I ,  
Weizensnttermehl, 
Weizenschale, grob, 
Weizenschrot, 
Roggenschrot, fein, 
Noggenschrot, grob, 
Kleistermehl, 
Leinkuchen in eh l,

Noggenkleie,
Gerstenschrot,
Gerstenkleie, 
geschälte Gerste

(billigstes Kraftfutter), 
Fnttercrbsen,
Erbsenschrot,
Hafer,
Haferschrot,
Nübkucheiiniehl

usw. zu T a g e s p r e i s e n  unterhalten.

K kkorner DsmpMSKIe K
8  kerron L Lo. 8
d   ̂ HA


